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33. Jahrg. 


Der Rücktritt Seipels. 


(Von unſerem Wiener k. w.⸗ Mitarbeiter.) 
Wien, 4. April. 


Die Geſamtdemiſſion des Kabinetts Seipel 
fam völlig überraſchend; denn wenn es auch eine bekannte 
Tatſache ijt, daß die politiſche Stagnation in Sſterreich 
länger als ein Jahr dauert und ſich die maßgebende fleri- 
fale Staatsweisheit in der letzten Zeit darin erſchöpfte, die 
kirchlichen Belange zu fördern und alle anderen Fragen auf 
die lange Bank zu ſchieben, ſo hat doch niemand vermutet, 
daß der Bundeskanzler aus dieſen Verhältniſſen die Monje- 
quenzen ziehen könnte. Als unmittelbaren Anlaß zur De- 
miſſion werden in parlamentariſchen Kreiſen die Diffe⸗ 
renzen mit den Großdeutſchen angegeben, die immer mehr 
ihre eigenen Wege gehen, indes andererſeits die Schwierig- 
keiten zur Erlangung einer Inveſtitionsanleihe ſo groß ſind, 
daß mit einer neuen Hilfe des Auslandes in abſehbarer 
Zeit anſcheinend nicht mehr gerechnet werden kann. Der 
Bundeskanzler ift mit dem Gedanken eines Rücktritts ſchon 
ſeit längerer Zeit umgegangen, denn es wäre ſonſt kaum zu 
verſtehen, daß die Regierung im Konflikt der Metallinduſtrie 
nicht intervenierte. Dann haben die Oſterſeiertage dem 
maßgebenden klerikalen Staatsmann die nötige Muße ge⸗ 
währt, über die verworrene innere Lage nachzudenken: 
ſeine Doppelſtellung als Staatskanzler und Streiter 
der katholiſchen Kirche mag manchen Gewiſſenskonflikt 
verurſacht haben. Durch den Frieden im Lateran 
und das italieniſche Konkordat fühlte ſich Seipel 
als geiſtlicher Würdenträger gebunden, ſo daß er etwa in 
der Südtiroler Frage nicht mehr unabhängig war. End- 
lich hat die Sozialdemokratie in den letzten Wochen ihre 
Angriffe gegen die e Partei nahezu eingeſtellt 
und fie ausſchließlich gegen die Perſon Sipels gerichtet, 
wobei ſeine Politik in übertriebener Weiſe als einzige Ur⸗ 
ſache der ſtarken Abfallbewegung von der katho⸗ 


liſchen Kirche hingeſtellt wurde. Dieſer giftige Pfeil / 


erreichte fein Ziel! Das offiziöſe Communiqué, das zwar 
auch an die innerpolitiſ en Schwierigkeiten erinnerte, 
bat beſonders ſcharf unterſtrichen, daß eine beharrliche 
Agitation der Sozialdemokratie viel Haß aufgehäuft habe, 


der, ſofern er die Perſon des Bundeskanzlers betroffen 


hätte, zu ertragen geweſen wäre, obſchon er „ohne Schein 
irgendeines inneren Grundes aul den Stand des Bundes⸗ 
fanglers und die katholiſche Kirche ausgedehnt“ worden fei. 
Aus dieſem Communiqué ſcheint hervorzugehen, daß die 
perſönlichen Motive, die Seipel zum Rücktritt bewogen 
haben, in erſter Linie religiöſer Natur geweſen fein 
dürften. yi se. 

Ein wichtiger Grund der Demiſſion liegt in den un- 
günſtigen Ausſichten für die In veſtitionsanleihe in 
Höhe von 730 Millionen Schilling. Infolge der zahlreichen 
Hemmungen, die der Friede von St. Germain der jungen 
Republik auferlegt, mußte die Regierung, deren finanzielle 
Freizügigkeit beſchränkt war, das letzte Jahr ausſchließlich 
dazu verwenden, um von den verſchiedenen Inſtanzen die 
Genehmigung zur Aufnahme einer neuen Anleihe zu er⸗ 
langen. Die Konſolidierung der Relief⸗Kredite und die 
Zurückſtellung der Pfandrechte durch die Vereinigten 
Staaten war ein großer Erfolg, aber die Haltung Italiens 
iſt noch immer unklar, und in der Zwiſchenzeit hat ſich die 
Konjunktur auf dem Kapitalmarkt verſchlechtert, ſo daß ein 
höherer Zinsfuß verlangt wird. Außerdem bildet die Be⸗ 
lebung der Grundrente durch die Reform der 
Mieterſchutzgeſetzgebung eine Vorausſetzung 
jeder größeren Anleihe. Im Verhältnis der 
Oppoſition zur Regierung ſchien ſich allerdings 
im Dezember ein hoffnungsvoller Auftakt vorzubereiten, 
und der Nationalrat fekte zur Beratung der Mietsteform 
einen Unterausſchuß ein, deſſen Arbeiten infolge der ſtarren 
Taktik Seipels bisher zu keinem Ergebnis führten. Gewiß 
haben die Heimwehren ie 8 Oppoſition eine nicht zu 


unterſchätzende pädagogiſche Wirkung ausgeübt, und die 
Sozialdemokratie bezeichnete die gegenwärtige Lage auf dem 
Wohnungsmarkt ſelbſt als unhaltbar. Aber Seipel war 
nach ſeiner konſervativen Einſtellung nicht der Mann, den 
Druck der Heimwehren gegenüber der Linkspartei im Wege 
von Verhandlungen zu diskontieren und einen Kompromiß 
auf mittlerer Linie zu erzielen. Es gab in den letzten Mo⸗ 
naten Augenblicke, da von Seipel ſelbſt die Bildung einer 
ſchwarz⸗roten Koalition erwartet wurde. In dieſe verſöhn⸗ 
liche Stimmung fiel die Waffenbeſchlagnahme im Gebäude 
der „Arbeiterzeitung“. Dieſes Depot war unter allen Um⸗ 
pana geſetzwidrig und die Beſchlagnahme durchaus be⸗ 
rechtigt. 

Da eine ſchwarz⸗xote Koalition unter Führung Seipels 
unmöglich ſchien, blieb als einziger Ausweg die Erneuerung 
des Bürgerblocks, aber die Widerſpenſtigkeit der 
beiden Mittelparteien war ſchwer zu zähmen. Die 
Fronde der Großdeutſchen, die auf keine Einheitsliſte 
mehr rechnen, geht auf die Demiſſion des Juſtizminiſters 
Dinghofer zurück, der formell über die Auslieferung des 
ungariſchen Kommuniſtenführers Bela Khun ſtolperke, in 
Wirklichkeit aber von ſeiner eigenen Partei geſtürzt wurde, 
die den ewigen Handel um materielle Vorteile nicht mehr 
guthieß, ſondern ſich daran erinnerte, daß die Großdeutſchen 
ſchließlich kein willenloſes Objekt der Regierungspartei ſind. 
Die Mitte wurde durch die klerikalen Abergriffe zu einer 
ſcharfen Oppoſition gedrängt, zumal der Friede zwiſchen 
Vatikan und Quirinal den Klerikalen ſtrengſter Obſervanz 
ſichtlich in den Kopf ſtieg: Seipel proklamierte die 
katholiſche Univerſität in Salzburg, der Unterrichts⸗ 
miniſter Schmitz begann die Lehrkräfte der Kloſter⸗ 
ſchulen mit ſtaatlichen Geldern zu entlohnen, der Landes⸗ 
Hauptmann von Vorarlberg debutierte als Sittenprediger, 
die geſetzwidrige konfeſſionelle Schule im Burgenland wurde 
als ein klaſſiſches Vorbild bezeichnet, und ſogar das frei- 
ſinnige Kärnten mußte ſich einem Zölibat für Lehrerinnen 
beugen, während eine gewiſſe Provinzpreſſe über päpſtliche 
Kleiderverordnungen diskutierte. Dieſe Bewegung konnte 
unmöglich von langer Dauer ſein; denn auch der linke 


die Rolle des Präſidenten beſonders wichtig; 


Flügel der Chriſtlichſozialen, der wirtſchaftlich orientiert iſt, 
hatte keine Luſt, finanzielle Opfer zu bringen. Sehr unan- 
genehm wurde endlich der Landbund, der den agrariſchen 
Anhang der Chriſtlichſozialen revoltierte und gegen die 
Einfuhr polniſcher Schweine ins Feld zog, ſo daß 
der Bundeskanzler in die peinliche Lage geriet, den kleinen 
Mittelparteien zur Erhaltung der Koalition ſtets neue Kon⸗ 
zeſſionen zu gewähren. Seipel, der eiferſüchtig über ſein 
perſönliches Preſtige wacht, weigerte ſich, täglich einen neuen 
Kuhhandel zu ſchließen und ſeine Politik, die einer großen 
fonjervativen Linie folgte, zum Tauſchobjekt materieller In⸗ 
tereſſen zu degradieren. ; 
Auf der Hauptverſammlung der Chriſtlichſozialen Partei 
des erſten Bezirks hielt Kunſchak eine Rede über die 
neue Lage. Nach dem Rücktritt der Regierung entſtehen 
zwei Fragen: Warum hat Seipel dieſen Entſchluß gefaßt? 
ee wea Politik wollen die Klerikalen in Zukunft ver- 
ofgen 

Bei der perſönlichen Reſignation Seipels 
ſpielen die maßloſen Angriffe der Sozialdemokratie, die 
den Bundeskanzler ſyſtematiſch als einen Feind der Ar⸗ 
beiterſchaft bezeichnen und ihm außerdem alle Schuld an 
der Abfallbewegung von der römiſch⸗katholiſchen Kirche au- 
ſchreiben möchten, eine große Rolle. Trotzdem hätte ſich der 
Bundeskanzler nicht aus gefühlswäßigen Motiven, fon- 
dern auf Grund nüchterner ſtaatspolitiſcher Erwä⸗ 
gungen zum Rücktritt entſchloſſen, der als endgültig hin⸗ 
genommen werden müßte, ſo daß alle Verſuche der Regie⸗ 
rungsparteien, ihn zur Fortſetzung feiner Miſſion zu pe- 
wegen, ſcheitern müßten. Eine ſchwarz⸗ rote Koali⸗ 
tion käme auf keinen Fall in Frage! Denn der 
Bürgerblock beſtehe auch in Zukunft, die ehemals getroffenen 


Vereinbarungen blieben auch weiterhin verbindlich, und die 


Sozialdemokratie, die Seipel in gehäſſigſter Weiſe ſeden 
Kredit verweigerte, hätte jetzt die beſte Gelegenheit, ihren 
en zur Verſtändigung durch eine großzügige Tat zu 
eweiſen. 


PEPE 2 


Der RNegierungswechſel in deſterreich. 


Wien. 5. April. (PAT) In parlamentariſchen Kreiſen 
rechnet man damit, daß die Ernennung der neuen Regie- 
rung am Donnerstag eder s e der kü tigen Woche er- 
folgen wird. Der beftimmte Termin hierfür wird von dem 
Ergebnis der Verhandlungen abhängen, die gegenwärtig 
zwiſchen den Parteien der bisherigen Regtierungsmehrhei 
ſchweben und dann auch von den Verhandlungen mit den 
Sozialdemokraten. Sollten dieſe letzteren Verhandlungen 


‚eine günſtige Wendung nehmen, ſo würde der ehemalige 
Handelsminiſter Heinl oder der bisherige Präſident des 


Nationalrats Guertler die Regierung übernehmen. 

Sollten ſich die Verhältniſſe zwiſchen der Mehrheit und 
der Oppoſition verſchärfen, ſo würde ein Anhänger des 
ſchärf eren Kurſes an das Regierungsruder kommen, 
ape sioner? der Landeshauptmann von Tirol oder Steier- 
mark. 


zuſammenbruch der Nichtung Bartel. 


Im „Kurjer Poznanſki“ finden wir einen mei- 
tern Artikel zur Regierungsumbildung, aus dem 
man intereſſante Einzelheiten über die Hintergründe 
der gegenwärtigen Kriſe herausleſen kann. In dem 
Artikel heißt es: l 

Den abjolut ſtärkſten . Faktor bildet die 
Perſon des Marſchalls Pikſudſki. Ohne ihn findet 


eine Veränderung in der Regierung nicht ſtatt. Allerdings 


ſchwächt feine Indispoſition, die feit einigen Wochen 
dauert, natürlich ſeine Aktivität im öffentlichen Leben. Und 
in dieſer Zeit zeigt ſich . als irgend jemals in der 
gegenwärtigen Kriſe die Rolle des Staatspräſiden⸗ 
ten, der immer häufiger Konferenzen ſowohl mit dem 
Miniſterpräſidenten Bartel, wie auch mit dem Marſchall 
Pilſudſki abhält. Unter den heutigen 5 iſt 
j i enn man 
weiß, daß er ſich 2 für die wirtſchaftlichen Auf⸗ 
gaben intereſſiert. Daher kam auch außer anderen Um⸗ 
ſtänden das Vertrauen des Präfidenten zu der Perſon des 
Miniſterpräſidenten Bartel, daher kam auch u. a. das 


Vertrauen, mit dem er den Miniſter Kwiatkowſki be⸗ 


ehrte, deſſen Abſichten er tätig unterſtützte. Man kennt 
auch die Beziehungen des Präſidenten zum Marſchall 
Pilſudſki, und man weiß, wie hoch er ſeine Meinung 
einſchätzt. In dem inneren Kampf des Sanierungslagers 
wiſchen der Wirtſchaftsgruppe, deren Symbol Herr 
Bartel war und der Oberſtengruppe muß man diefen 
Umſtand beſonders in Betracht ziehen, denn er erleichtert 
die an ſich ſchwere Orientierung. Die Oberſtengruppe hat 
kein genügendes Verſtändnis für die wirtſchaftlichen For⸗ 
derungen, und daraus eutſprangen auch zweifellos die 
Gerüchte, daß der Präſident die Vorſchläge, gewiſſe ſtark in 
dieſer Richtung engagierte Perſönlichkeiten in die Regie⸗ 
rung zu berufen, ablehnte. 

Die jetzige Kriſe enthält noch ein anderes Kennzeichen 
der gegenwärtigen Verhältniſſe. Sie zeigt nämlich zweifel⸗ 
los die Schwierigkeit der Auswahl der Perſonen 
für leitende Stellen durch das jetzige Syſtem. Man kann 


ſogar die Behauptung riskieren, daß mit der Zeit dieſe 


Schwierigkeiten ſich noch vermehren werden. Die gegen- 
wärtige Kriſe iſt nicht eine gewöhnliche Perſonalkriſe; ſie 
iſt eine Kriſe des Syſtems. Miniſterpräſident Bartel wollte 
die Verhältniſſe auf Grund der beſte enden ſtaatlichen 
Kräfte regeln. Deswegen ſuchte er auch einen modus vi- 
vendi mit dem Parlament. Auf der Linken fand. er 
ſtändige Unterſtützung. Die Linke ſchloß die Augen vor 
den Fehlern und Irrtümern; ſie ließ ſich vom Opportunis⸗ 
mus leiten, indem ſie ſich ſagte, es ſei beſſer, es mit der 
Regierung Bartel zu tun zu haben, als mit einer Regie⸗ 
rung der Oberſten. Selbſt in Sachen der überſchreitung 
der Kredite war es ebenſo. Die Linke tat alles, um es 
nicht zum Konflikt kommen zu laſſen. Die 


Miniſterpräſident Bartel auf einige M 


ſolche eine eifrige Tätigkeit. 


i l Ereigniſſe 
ſchlugen aber über ihrem Kopf zuſammen und zweifellos 


Die Frage der Stellung des Mi- 
niſters Czechowioez vor dem Staatsgerichtshof ent- 
wickelte ſich gegen ihre Intentionen. Die Geſchichte wird 
einmal, wenn man in die Archive wird greifen können, klar 
legen, welchen Standpunkt hier der Miniſterpräſident 
Bartel eingenommen hat. Es iſt bekannt, daß er zweimal 
im Sejm die vollſtändige Solidarität mit dem Miniſter 
Czechowiez erklärt hat. Wahrſcheinlich hat er auch katego⸗ 
riſch den Standpunkt vertreten, daß es notwendig ſei, die 
Vorlagen über die Nachtragskredite dem Sejm einzu⸗ 
reichen. Indeſſen das Leben ging einen anderen Weg. 


gegen ihren Willen. 


Aus den Briefen des Herrn Czechowicz erſieht man, daß bs 


er mehrfach feine. Demiſſion eingereicht hat, da eine Ver- 
ſtändigung über die Nachtragskredite nicht zu erreichen 
war. Und gerade von der Zeit her, da der Fall Czechowiez 
begann, datiert der Anfang der Kriſe, die jetzt vollſtändig 
ausgebrochen ift. Die politiſche Linie, die durch den Prez 
mierminiſter Bartel repräſentiert wurde. und die ſich be⸗ 
mühte, die wirtſchaftliche Lage und die wirtſchaftliche Kon⸗ 
junktur zu ‚beriidfichtigen, hat jetzt einen ſchweren Bruch 
erlitten. Die Preſſeagenturen, die ihre Informationen 
aus inſpirierten Quellen ſchöpfen, geben deutlich zu ver⸗ 
ſtehen, daß Miniſterpräſident Bartel in den Unterredun⸗ 
gen, die er in den letzten Tagen mit dem Staatspräſidenten 
hatte, das Staatsoberhaupt über ſeinen Standpunkt aufge⸗ 
klärt hat. Wenn man von einer Erſchütterung der Rich⸗ 
tung Bartel ſprechen kaun. dann bliebt als einziger Faktor 
auf der Schaubühne die 8 Die Logik der Dinge 
würde es erfordern, daß man ihr jetzt die Teilnahme am 


Staatsruder zuweiſt. Wird dies der Fall ſein? 


Bartel geht auf Urlaub. 


Der arſchauer Korreſpondent des „Dziennik Poznanſki“ 


meldet ſeinem Blatt unter dem 5. April: 
Alle Gerüchte über die Zuſammenſetzung des 


neuen Kabinetts ſind durchaus unreal, da bis jetzt 


hierüber noch keine Entſcheidungen getroffen wurden. Das 
eine nur iſt bekannt, daß Winiſterpräſident Bartel der 
künftign« Regierung nicht angehören wird. Jeglicher 
Grundlage entbehren auch die Gerüchte, nach welchen Herr 
Bartel die Leitung der Bank Polſki an Stelle 


des Herrn Kaxpinſki übernehmen werde, deſſen Mandat 
2 pin ý E, boiie a eat 


des n a a 
Monate zur Kur ins 
Ausland reiſen, da er ſich überarbeitet fühlt. 


Apanasjewitſch ſagt aus. 


Warſchau, 5. April. Der ſowjetruſſiſche Beamte 
Apanasjewitſch, der in Baranowitſche zwei pols 
niſche Beamte erſchoſſen hatte, ſagte vor dem 
Unterſuchungsrichter aus, er habe den Mord aus politi⸗ 
ſchen Motiven begangen. Er iſt Mitglied der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei und war bis zum 30. März d. J. Dele⸗ 


jetzt erliſcht. Nach der Bildung 


gierter der ſowjetruſſiſchen Handelsmiſſion in Berlin; er 


arbeitete dort — keineswegs in führender Stellung — in 
der W Chiffrierabteilung. Am 30. März wurde er 
aus Berlin abberufen. Als er bei ſeiner Durchreiſe durch 


Polen im Dorfe Kopiennice Aufenthalt machte, wo mehrere 


Familien Upanasjewitih wohnen, die in Verdacht anti- 
ſtaatlicher Tätigkeit ſtehen, ſoll ihn eine unbekannte Per⸗ 
ſönlichkeit darauf aufmerkſam gemacht haben, daß die pol⸗ 
niſche Polizei auf ihn auf ein Attentat vorbereite. Da 
er die Methoden der ruſſiſchen politiſchen Polizei kennt, be⸗ 
fürchtete er, wie er angibt, daß er von den polniſchen Be⸗ 
hörden verhaftet werden würde. Seine Tat habe er in 
Verteidigung ſeiner Ehefrau begangen, und um den Kampf 
gegen die kapitaliſtiſche Struktur zu dokumentieren. 


Vor dem Staatsanwalt ſagte Apanasjewitſch aus, daß 
er ſchon ſeit einem Jahre Kugeln geſpart habe, 
jedoch nur für hervorragendere Polen. Er be⸗ 
dauert es, daß feine Opfer keine hochſtehenden Perſönlich⸗ 
keiten find, : 


Wie die Unterſuchung ergab, ijt die Begleiterin 
des Mörders, die dieſer als ſeine Ehefrau ausgegeben hatte, 
nicht mit ihm getraut. Sie iſt eine Jüdin, 25 Jahre alt und 
heißt Katharina Wiener. Sie war aktives Mitglied 
des kommuniſtiſchen Jugendverbandes und entwickelte als 
In Berlin arbeitete ſie in 
der ſowjetruſſiſchen Handelsmiſſion und übernahm dann die 
Funktion einer Sekretärin von Apanasjewitſch. Eine 


Stunde vor dem Morde holte die Wiener aus dem Koffer 


einen Revolver hervor und händigte ihn Apanasjewitſch ein. 
Daraus wird geſchloſſen, daß ſie mit 1 unter 
einer Decke geſtanden hat. Der Prokurator des Bezirks⸗ 
gerichts hat heute die Verhaftung der Wiener angeord⸗ 
net. Da ſie ſich jedoch in anderen Umſtänden befindet, fand 
ſie Aufnahme im Krankenhauſe in Baranowitſche, wo ſie 


unter Polizeiauſſicht ſteht. 


Santon gefallen. 


Peking, 4. April. Der Stab des Generals Tſchiangkai⸗ 


ſchek meldet, daß der Oberbefe lshaber der Hankau⸗Gruppe, 


Hwang⸗ Pei, die weiße Flagge gehißt 
Nankingtruppen ergeben habe . Man habe auch ſchwere 
Artillerie erbeutet. Die übergegangenen Truppen ſeien 
nach ihrer Vereidigung den Nankingtruppen einverleibt 
worden. Die übrigen Truppen Hankaus befänden ſich auf 


und ſich den 


dem Rückzug. Tſchiangkaiſchek drahtete an die Nanking⸗ 


regierung, daß ſeine Vorhut bereits in die Stadt einmar⸗ 
ſchiere. Der erſte Abſchnitt des neuen Bürgerkrieges iit 
durch den Fall der Stadt Hankau abgeſchloſſen. 
kingregierung will General Tſchiangkaiſchek, der bis⸗ 
her den Titel General führte, für den Sieg über die Han⸗ 
kautruppen den Titel des Marſchalls verleihen. 


Die Nani. 
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Eine geheimnisvolle Rartothet. 


n der vergangenen Woche wurde von Abgeordneten 
des Nationalen Klubs (Nationaldemokratie) an den 
Innenminiſter eine Interpellation eingebracht, die 
eine Beſtimmung über eine Kartothek polniſcher 
Perſönlichkeiten zum Gegenſtand hatte. Die Inter⸗ 
pellation ſtützte ſich auf ein Rundſchreiben des Wofewoden 
von Pommerellen an alle Staroſten und Stadtpräſidenten 
ſeiner Wojewodſchaft, das als geheim bezeichnet war und in 
dem fic) der Wojewode Lamot auf einen Erlaß des Innen⸗ 
miniſters vom 26. 11. 1928 berief. 

In dem Rundſchreiben des Wojewoden wird den 
Staroſten und Stadtpräſidenten aufgetragen, eine Perſonal⸗ 
Evidenz einzurichten, in der Angaben enthalten find über 
alle politiſch oder ſozial intereſſierten Perſönlichkeiten, die 
in der Wofewodſchaft innerhalb eines größeren Bereiches 
aktiv tätig ſind. Es heißt in dem Schreiben wörtlich: 

„In der Evidenz ſollen nicht nur Perſönlichkeiten ent⸗ 
halten ſein, die ihre Tätigkeit als Mitglieder legaler pol⸗ 
niſcher politiſcher oder ſozialer Organifativnen ausüben, 
ſondern auch ſolche, die zu keiner Organifation 
gehören, aber einen Einfluß auf die Geſtaltung der pol⸗ 
niſchen öffentlichen Meinüng innerhalb der Grenzen eines 
Kreiſes oder in einem weiteren Umkreiſe haben.“ Weiter 
unten wird angeführt, daß in der Evidenz auch die He- 
deutendſten Seelſorger der chriſtlichen Bekenntniſſe geführt 
werden müſſen. 

Die Evidenz der polniſchen politiſch und ſozial inter⸗ 
eſſierten Perſönlichkeiten ſoll in dreifacher Ausfertigung ge⸗ 
führt werden, und zwar einmal im Innenminiſterium, jos 
dann in der Wojewodſchaft und ſchlietzlich in den Land⸗ und 
Stadtſtaroſteien bzw. Magtſtraten. Punkt 7 des Rund⸗ 
ſchreibens beſagt u. a.: „Wenn eine polniſche politiſch oder 
ſozial tätige Perſönlichkeit für ſtändig von einem Admini- 
ſtrationsbezürt in einen anderen überſtedelt, jo muß eine 
Abſchrift ihrer Hauptkarte (eventuell auch der Zuſatzkarten) 
den Verwaltungsbehörden erſter Juſtanz des neuen Wohn⸗ 


oder Tätigkeitsortes der Perſönlichkeit überſandt werden, 


während das Original der Karte in einer beſonderen Abs 
teilung der früheren Verwaltungsbehörde für nicht mehr 
tätige Perſönlichkeiten aufbewahrt wird.“ Das Rund⸗ 
ſchreihen endet mit folgenden Beſtimmungen: Zur Auf- 
bewahrung der Kartothek werden den Herren Staroiten 
bzw. Stadtypräſidenten beſondere Holzkäſten zugeſtellt, die 
unter Verſchluß zu halten ſind.“ 

In den Erläuterungen zu dem Rundſchreiben wird ge⸗ 
ſagt, daß die Evidenz nicht nur die politiſche und ſoziale 
Tätigkeit polniſcher Perſönlichkeiten betreffen ſoll, ſondern 
auch ihr Privatleben, wobei beſonderer Nachdruck auf 
ihre. Neigungen“ und „Leidenſchaften“ gelegt wird. 

Die Interpellation des Nationalen Klubs erſucht den 
Innenminiſter um nähere Erklärungen zu dieſem 
Rundſchreiben, vor allen Dingen, aus welchem Grunde auch 
das Privatleben der Perſönlichkeiten ergründet wer⸗ 
den ſoll, und aus welchem Fonds der Miniſter die Aus⸗ 
gaben für die Evidenz⸗Kartothek zu decken gedenkt. Außer⸗ 
dem wird gefragt, aus welchen Kreiſen fidh die zur Samm- 
ere des Materials“ berufenen Perſönlichkeiten rekru⸗ 
ieren. 


* 


Der „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt dazu: „Die leitenden 
Stellen der Nationalpartei maren ſchon feit gewiſſer Zeit 
non einem „vervollkommneten“ Syſtem der ſogenannten 
„Evidenz“ politiſcher und ſozialer Führer durch das Innen⸗ 
miniſterium unterrichtet. Eine geheime „Beob⸗ 
achtung“ durch die polniſchen Behörden beſtand jett dem 
erſten Tage der Maiherrſchaft, aber durch das Schreiben 
des Inneuminiſteriums vom 26, November 1928, das durch 


ein weiteres Schreiben vom 9. Februar 1929 ergänzt wurde, 


iſt dieſe „Beobachtung“ in ein in allen N „vollen⸗ 
detes“ Syſtem gebracht. In Ausführung der miniſtertellen 
Verordnungen hat der Wojewode von Pommerellen im 


Februar an die Kreisſtaroſten und die Stadtprafi- 


denten von Thorn und Graudenz ein Rundſchreiben 
erlafien. Wir brauchen nicht zu betonen, daß der Wojemode 
von Pommerellen natürlich nicht der einzige Wojewode iſt, 
der den Befehl ſeiner vorgeſetzten Behörde ausführte. 

Da das Syſtem in Dokumenten des Innenminiſteriums 
und der ihm unterſtellten Wofewodſchaftsämter ſeinen Aus⸗ 
druck gefunden hatte, hielten es die leitenden Stellen der 
Nationalpartei für angezeigt, diefe Aktion vor das Forum 
der öffentlichen Meinung zu bringen. Das geſchah in Form 
einer Interpellation der Nationalpartei im Seim 
und einer Rede ihres Vizevorſitzenden, Abg. Wintarffi, 
der vor allen Dingen damit die Abſtimmung unſerer Sejm⸗ 
abgeordneten gegen den Dispoſitionsfonds des 
Innenmintſters begründete. Kann man in der Tat 
Vertrauen zu einem Miniſter haben, von d der Auftrag 
ausgeht, in großem Maßſtab die eigenen Volksge⸗ 
noſſen zu überwachen: polniſche legale politiſche 
und foziale Organiſattonen, polniſche politiſche und ſoziale 
Führer, polniſche Geiſtliche, polniſche Mitglieder der Woje- 
wodſchafts⸗ und Kreis vertretungen und Mitglieder der 
Stadtverordnetenverfammlungen und Magiftrate? 

Und dieſes Syſtem ijt gar dreiſtufig, d. h. es wird 
im Innenminiſterium, im Wofewodſchaftsrat ſowie in den 
Staroſteien und Magiſtraten durchgeführt. Das alles ge- 
ſchieht auf Grund der „Vertraulichkeit bei der Sammlung 
von Material“, das in beſondere Holzkäſtchen gelegt 
wird, die „unter Verſchluß“ aufzubewahren find. Und 
hierbei genügt nicht die Evidenz der öffentlichen Tätigkeit 
der betreffenden Perſonen, es jollen auch „vertraulich“ 
und „unter Verſchluß“ Informationen über ihr Private 
leben, ihre „Neigungen“ und „Leidenſchaften“ 
geſammelt werden. Jeder verſteht, wofür dieſe Informa⸗ 
tionen über perſönliche „Neigung“ und „Leidenſchaften“ ge⸗ 
ſammelt werden. Man braucht nicht erſt hinzuzufügen, daß 
das alles für polniſches Geld der polniſchen Steuer. 
zahler gemacht wird. Kann man ſich ein kraſſeres 
Beiſplel für das ganze Weſen des Syſtems der „mora⸗ 
liſchen Sanierung“ denken? Was will dieſes Syſtem aus 
den Stadtpräfidenten,, Staroſten und Wofewoden machen? 
In was für einer Zeit leben wir denn? Wird 
ein Krieg geführt? Leben wir im freien Polen? Die 
1 717 von der hier die Rede iſt, umfaßt nicht die 
fremden Elemente, nicht die Feinde des Staates, 
ſondern die eigenen Volksgenoſſen, and zwar die 
beften, diejenigen, die öffentlich wirken. (Für die 
nichtpolniſchen Heimatgenoſſen, die hier jo unverſchämt an- 
gepöbelt werden, beſtand das „Syſtem“ ſchon unter national 
demokratiſcher Herrſchaft. D. R.) Wir haben ausführliche 
Informationen darüber, daß das „vervollkommnete“ Syſtem 
bereits im Gange ift. Wir ſchreiben offen davon in 
der Überzeugung, daß es niemand „aufſchrecken“ wird.“ 

Der „Robotnit“ bemerkt folgendes zu dem rätſel⸗ 
haften Rundſchreiben: „Wir hatten alle erwartet, daß der 
Innenminiſter Skladkowſki ſogleich das Wort ergreifen 
und die Informationen des Herrn Winiarfti kategoriſch 
dementieren würde. Leider hat er Stillſchweigen 
bewahrt. Wir müſſen aljo das Rundſchreiben des Woje- 
woden von Pommerellen als wahr betrachten. Was ſollen 
ſolche Methoden? Wird ſich Herr Skladkowſki und 
werden ſich die „ſanierten“ Journaliſten noch darüber 
wundern, daß der Sejm keinen Dispoſitionsfonds 


für ſolche Handlungen geben will? Wir ſind nicht 


verpflichtet, Gelder zu geben für Kartotheken“ polni- 
ſcher „politiſcher und ſozialer Führer“. 
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Ein engliſcher Miniſter im Lande. 


Kattowitz, 6, April. Für den heutigen Tag ijt die Ar- 
kunft des engliſchen Miniſters Lohndondery angekün⸗ 
digt, der bei dem oberſchleſiſchen Wojewoden, Dr. Gras 
zynſki, zu Gaſt weilen fol, Er will fiğ mit der hieſigen 
Induſtrie bekannt machen und fih dann nach Warſchau 
begeben, um endlich nach Beſichtigung dieſer Stadt und nach 
Erledigung der offiziellen Beſuche noch die Wojewodſchaften 
Poſen und Pom me ien kurz zu beſuchen. 


Grandi kommt nach Warſchau. 


Der italieniſche Unterſtaatsſekretär des Außern 
Grandi wird am 21. Mai in Warſchau erwartet. Die 
Reiſe Grandis wird als Gegenbeſuch für den vorjähri⸗ 
gen Beſuch Zaleſkis in Rom bezeichnet. Grandi wird 
zuerſt Krakau beſuchen und dann zwei Tage nach Wars 
ſchau kommen. Hierauf wird er Poſen und Gdingen 
beſichtigen. Die Rückreiſe gedenke er dann im Automobil 
über Deutſchland anzutreten. 


Ein Staatskommiſſar für Iſtpreußen. 


Das Preußiſche Staatsminiſterium hat im Einverneh⸗ 
men mit der Reichsregierung den gegenwärtigen Landrat 
des Kreiſes Franzburg (Vorpommern) und demokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten, Miniſter a. D, Rönneburg, 
5 Staatskommiſſar für die Durchführung des 

eſetzes über die wirtſchaftliche Hilfe für Oſtpreußen 
ernannt. Als feine Hilfsarbeiter find Oberregierungsrat 
Tietmann (vom preußtiſchen Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium) und Dr. Laufer (Bilfsreferent der Preußenkaſſe) 
in Ausſicht genommen. Die vielbeſprochene Kandidatur 
eines Oſtpreußen für den Poſten eines oſtpreußiſchen 
Staatskommiſſars, nämlich des früheren Oberpräſidenten 
von Batocfi fand im Preußiſchen Staatsminiſterium 
wegen parteipolitiſcher Bedenken keine günſtige Aufnahme. 

Der menernannte Staatskommiſſar Rönneburg 
entſtammt einer alten nordhannoverſchen Bauern: 
familie. Er iſt jetzt 42 Jahre alt und hat ſich urſprünglich 
dem Lehrerberuf zugewandt. Den Krieg hat er beim Kö⸗ 
nigsberger Jufanterie⸗Regiment 43 als Vizefeldwebel der 
Reſerve mitgemacht. Schwer verwundet in ſeine braun⸗ 
ſchweigiſche Heimat entlaſſen, betätigte er ſich noch während 
des Krieges lebhaft im ösmitschen Leben. 1917 begründete 
er die Organijation der braunſchweigiſchen Landesbeamten, 
deren Leiter ex wurde. 1918 wurde er ins braunſchweigiſche 
Kultusminiſterium als Hilfsarbeiter berufen; im nächſten 
Jahre bereits wurde er ſelbſt braunſchweigiſcher 
Rultusmintiter, Als Wirtſchafts⸗ und Junen⸗ 
miniſter hat Rönneburg dann von 1922 bis 1924 wie⸗ 
derum den Freiſtaat Braunſchweig regiert. Seit 1924 war 
er demokratiſcher Reichstagsabgeordneter und Vorſitzender 
des Agrarausſchuſſes beim Parteivorſtand der Deutſchen 
Demokratiſchen Partei. Als ſolcher hat er auf dem Ham⸗ 
burger Parteitage 1927 das demokratiſche „Bauernpro⸗ 
gramm“ vertreten, das von ihm hauptſächlich ausgearbeitet 
worden iſt. Seit dem Vorjahre iſt Rönneburg Landrat 
ay Mi aid a Kreiſes Franzburg mit dem Sitz in Barth 
(Oſtſee). 


Litwinow in Berlin. 


Moskau, 5. April. Litwinom hat die ſowjetruſſiſche 
Hauptſtadt verlaſſen und ſich nach Berlin begeben, wo 
er zwei Tage lang mit Streſemann in der Frage der 
Sicherheits⸗ und Abrüſtungskonferenz in Genf konferieren 
wird. In Kreiſen, die der deutſchen Botſchaft naheſtehen, 
wird erklärt, daß Litwinow wahrſcheinlich den deutſchen 
Standpunkt in der Abrüſtungsfrage in vollem Umfange 
unterſtützen wird. 


Zuſammentritt des Völlerbundrats 
am 10. Suni. 


Genf, 5. April. (PAT) Auf Verlangen Chamber- 
lains wurde der Termin der kommenden Seſſion des Böl- 
kerbundrats vom 3 auf den 10. Juni verſchoben. Cham⸗ 
berlains Forderung ſteht wahrſchelnlich im Zuſammenhange 
mit den im Mai in England ſtattfindenden Wahlen und 


der ſich hieraus ergebenden Unmöglichkeit, an den Genfer 


Beratungen in der Übergangszeit nach den Parlaments: 
wahlen teilzunehmen, um fo mehr, als auf Grund des Be⸗ 
ſchluſſes der Märzſeſſiyn des Völkerbundrats vier Tage vor 


der Einberufung der Seffion das Ratskomitee ſich mit 


dem Rapport des zur Prüfung der kanadiſchen und deutſchen 
Vorſchläge in der Frage der Anderung des bisherigen Ber. 
fahrens in Minderheit enfragen berufenen Dreter- 
Komitees beſchäftigen ſoll. Dieſem Komitee gehört außer 
Adatſchi und Quinones de Leon bekanntlich auch 
Chamberlain an. Das Komitee ſoll im Laufe des 
April in London zuſammentreten, um einen Bericht fy- 
wie die Anträge in dieſer Frage auszuarbeiten. 


1000 Tote, 500 Verwundete. 


Mexiko, 6. April. (PA T.) Amtlich wird gemeldet, daß 
die Aufſtändiſchen in der erbitterten Schlacht bei La 


Reforma 1000 Tote und 500 Verwundete hatten. Die Re⸗ 


gierungstruppen machten über 2000 Gefangene, Die Auf⸗ 
ſtändiſchen haben Culrakan im Staate Sunalos geräumt 


und ſich in der Richtung auf San Blas zurückgezogen. 


Nach einer weiteren Meldung aus Newyork wurde ein 
Eiſenbahnzug, in dem ſich 800 mexikaniſche Aufſtän⸗ 
diſche befanden, die nach der Niederlage bei La Reforma zu 
fliehen verſuchten, vor einer durch Flieger der Regie⸗ 
rungsarmee zerſtörten Brücke angehalten. Die Ka⸗ 
valerie der Regiexungstruppen griff die Aufſtäudiſchen an, 
die im Kampfe ſämtlich ums Leben kamen. Mel- 
dungen aus La Reforma beſchreiben den ſchrecklichen 
Anblick der Leichen der gefallenen Soldaten. In den 


unterwegs war, entgleiſt. 


letzten Kämpfen ſollen die Verluſte der aufſtändiſchen Trup⸗ 


pen etwa 4000 Mann betragen haben. Die Gefallenen 
waren vorwiegend Indianer, die wahrſcheinlich nicht 
einmal gewußt haben, zu welchem Zwecke ſie in den Kampf 


gezogen ſind. 
Republik Polen. 
Ein neuer Auſſatz Pilſudſkis? 

Warſchau, 6. April. (Eigene Drahtmeldung.)] Wahr⸗ 
ſcheinlich wird heute in einigen Zeitungen ein Artikel des 
Marcha 12 Pliſudſki erſcheinen, der den Titel tragen 
ſoll: „Betrachtungen eines Menſchen, der nach der letzten 
Budget⸗Seſſion des Seim krank geworden iſt.“ 


Erſte Sitzung des Staatstribunals. 


Warſchau, 6. April. (PA.) Geſtern vormittag 11 Uhr 
fand ag Hen des Oberſten Gerichts die erite kon⸗ 
ftitutionelle Sitzung des Staatstribunals ſtatt. Er⸗ 
öffnet wurde fie von dem Vorſitzenden von Amts wegen, 
dem erſten Präſes des Oberſten Gerichts Leon Supini fi, 
worauf die Mitglieder des Tribunals vereidigt wurden. 
Nach dieſem feierlichen Akt wurde die öffentliche Sitzung 
geſchloſſen. 

Verurteilung eines kommuniſtiſchen Abgeordneten. ; 

Sojnowice, 6. April. (Eigene Drahtmeldung.) Vom 
hieſigen Bezirksgericht wurde der kommuniſtiſche Abge⸗ 
ordnete Baczynſki, defen Auslieferung an die Ge⸗ 
richtsbehörden vom Sejm beſchloſſen worden war, zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Anklagebehörde 
legte ihm zur Laſt, in zahlreichen Reden zum Hoch⸗ 
verrat aufgerufen zu haben. Vor einiger Zeit hielt ſich 
Baczynſki in Moskau auf, wohin er auf einen von der 
ſowjetruſſiſchen Botſchaft in Berlin auf den Namen Thev- 
dor Mozelewſki ausgeſtellten Paß gefahren war. In 
Moskau wurde er mit dem Orden des Roten 
Sternes ausgezeichnet. 


Folgenſchwere Exploſion in Fort 
Douaumont. 


Paris, 5, April. Ein ſchweres Unglück hat ſich auf dem 
alten Schlachtfeld am Fort Dou aumont bei Verdun 
ereignet. Eine Abteilung von zwölf Gymnaſiaſten aus Lille 
war unter der Führung eines Geiſtlichen zum Beſuch des 
Schlachtfeldes nach Verdun gereiſt. Beim Einbruch der 
Dunkelheit zündeten die Beſucher zur Ehre der auf 
den Schlachtfeldern gefallenen Soldaten ein 
Feuer an. } 

Sie ſuchten fih dazu einen Granattricht er aus. 
Kaum war aber das Feuer aufgeflammt, als ſich eine 
furchtbare Exploſion ereignete. Ein Blindgänger, 
der nur wenige Zentimeter unter der Erde lag, war explo⸗ 
diert. Der Geiſtliche und ein Gymnaſiaſt wurden auf der 
Stelle getötet. Zwei weitere Gymnaſiaſten erlitten lebens- 
gefährliche, die übrigen leichtere Verletzungen. 

* Explofion auf einem franzöſiſchen U-Boot, Paris, 
6. April. (Eigene Drahtmeldung.] Au Bord des franzöſi⸗ 
ſchen Tauchbobtes „Jean Routier” ereignete fic) auf einer 
Probefahrt eine Exploſion, durch die drei Matroſen ſchwer 
verletzt wurden. Sie mußten in das Marine Krankenhaus 
von Breſt überführt werden. iy 

„ Auch in Oft: und Mittel⸗Frankreich Winter. Paris, 
6. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der vor einigen Tagen 
eingetretene Witterungsumſchlag macht ſich beſonders in 
Oft- und Mittel⸗Frankreich bemerkbar. In Hour tt feit 
Donnerstag Schnee, der bereits eine Höhe von 5 entimeter 
erreicht dat. In Charolles fiel das Thermometer auf 5 bis 
6 Grad unter Null. Man befürchtet große Schäden für 
die Kulturen. ` 


Schreckliche Eiſenbahnkataſtrophe. 


Bukareſt, 6. April. Ju der Nähe der Station Babok 
ijt ein Schnellzug, der aus Kiſchinew nad Bukareſt 
Die Lokomotive ſtürzte vom 
Bahndamm ab und zog drei Perſonenwagen mit ſich. Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen ſind hierbei 27 Perſonen 
ums Leben gekommen. Die Zahl der Schwerver⸗ 
wundeten wird auf 70 angegeben. Die Kataſtrophe er⸗ 
eignete ſich infolge falſcher Weichenſtellung. Die 
Schuldigen, der Streckenwärter und fein Gehilfe, find flüch⸗ 
tig. Die Rettungsaktion, die unverzüglich aufgenommen 
wurde, tit infolge der dort herrſchenden Schneeſtür me 
ſehr erſchwert. Zum Glück hatte der Zug bei dem Paſſieren 
der Station Babok feine Geſchwindigkeit verlangſamt. Dank 
dieſem Umſtande hat die Kataſtrophe nicht den Umfang 
angenommen, der bei einer normalen Fahrgeſchwindigkeit 
des Schnellzuges unvermeidlich geweſen wäre. Die Iden⸗ 
tifizierung der Opfer der Kataſtrophe war bis fetzt 
unmöglich, da die Leichen ſchrecklich verſtümmelt ſind. 
Es iſt anzunehmen, daß ſich unter den Reiſenden der erſten 
und zweiten Klaſſe rumäniſche Kaufleute befunden haben. 
Die Mehrzahl der Opfer der Kataſtrophe ift jedoch unter 
den Reiſenden der dritten Klaſſe zu ſuchen, unter denen 
eine große Zahl von rumäniſchen Soldaten waren, 
die vom Feiertagsurlaub zurückkehrten. 


| trinken Peinschmecher a 
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2. Blatt. 


Karl Benz und fein Wert. 

n der Nacht zum Donnerstag ift in Ladenburg 
(Baden) im Alter von 81 Jahren Dr. h. c. Karl Benz 
geſtorben. 

Ein tragiſches Geſchick will es, daß der Erfinder des 
Automobils, der geniale deutſche Techniker Dr. h. o. Carl 
Benz, an ſeinem Lebensabend die Zurückdrängung 
der deutſchen Automobilinduſtrie durch die 
Amerikaner erleben mußte. Zurückgezogen, vergeſſen 
faſt von der ganzen Welt, ſo ſtarb im bibliſchen Alter von 
nahezu 86 Jahren in dem kleinen Orte Ladenburg in Baden 
Carl Benz, deſſen Leben und Taten für alle Zeiten in der 
Geſchichte der deutſchen Techuik und Wirtſchaft einen Ehren⸗ 
platz einnehmen werden. Aus kleinſten Anfängen heraus, 
in ſtetem Kampfe gegen widrige Umſtände, wurde er der 
Schöpfer der heute ſo mächtigen Automobilinduſtrie. Früh 
zeigte ſich bei ihm Liebe und Verſtändnis für die Technik. 
Sein Vater war Lokomotivführer, aber der kleine Benz, der 
am 25. Movember 1844 in Karlsruhe geboren wurde, ſollte 
ſeinen Vater früh verlieren. Als ſein Sohn erſt zwei Jahre 
alt war, ſtarb der Vater an einer ſchweren Erkältung, die 
er ſich bei einem Eiſenbahnunfall zugezogen hatte. So wuchs 
der Knabe auf, vaterlos, aber betreut von einer Mutter, 
die ihr Leben für ihren Sohn opferte. Sie ermöglichte es 
mit ihrer beſcheidenen Penſion, ſich und ihren Sohn zu er⸗ 
nähren und ihm eine höhere Schulausbildung angedeihen 
zu laſſen. Stürmiſch verlangte der Sohn, der während 
ſeiner ganzen Jugendzeit ein Baſtler und Zeichner war, 
nach dem Studium auf der Techniſchen Hochſchule. Unter 
großen Opfern konnte die Mutter auch dieſen Wunſch er⸗ 
füllen. Schon dem jungen Studenten kam auf der Hochſchule 
der Gedanke, ein Fahrrad zu konſtruieren, das ſich ohne 
Schienen mechaniſch fortbewegt. Schon damals entſtanden 
Zeichnungen und Konſtruktionen, die aber mehr noch den 
Charakter von Phantaſiegebilden trugen. Der junge Stu⸗ 
dent mußte vor Vollendung ſeiner Studien die Hochſchule 
verlaſſen, da er feine Mutter durch Gelderwerb unterſtützen 
mußte. 

Es begannen die Wanderjahre. Er trat in eine Ma⸗ 
ſchinenbaufabrik in Karlsruhe als Schloſſer ein und den 
ganzen Tag ſtand er in harter Arbeit an der Drehbank. 
Aber des Nachts begann fein eigentliches Leben. Er bildete 
ſich theoretiſch weiter und holte in den Nachtſtunden nach, 
was er am Tage verſäumte. In 2% Jahren war er mit 
allen praktiſchen Arbeiten der Maſchinenbautechnik vertraut. 
Eine zweite Stellung führte ihn zu der Kranen⸗ und Ben- 
trifugen-Fabrik Gebrüder Schweitzer in Mannheim. Dort 
in Mannheim machte er eine Bekanntſchaft, die für ſein 
ganzes Leben entſcheidend werden ſollte. Er lernte das erſte 
Fahrrad kennen, das ein Freund von ihm im Jahre 1867 
erworben hatte. Der unternehmungsluſtige Benz erwarb 
das Fahrrad von ſeinem Freunde, und es war eine Sen⸗ 
ſation für Mannheim, wenn er mit dieſem Ungetüm, das 
40 Kilogramm wog, deſſen Vorderrad höher war als das 
Hinterrad, und deſſen Antrieb durch zwei am Vorderrad 
angebrachte Kurbeln geſchah, durch Mannheims Straßen 
trampelte. Aber durch dieſes Fahrrad, das für die damalige 
Zeit eine unerhörte Neuerung bedeutete, wurde Benz in 
feinen Plänen, ein Fahrzeug zu bauen, das ſich mechaniſch 
ohne Schienen vorwärts bewegt, erneut beſtärkt. In einem 
Jahre ließ er ſich in Mannheim nieder, errichtete eine Repa⸗ 
raturwerkſtätte für Maſchinen aller Art. Nach einer harten 


Anfangszeit konnte ſich das Geſchäft behaupten, und in Benz 


tauchte der Gedanke auf, Gasmotoren zu bauen. Dieſe Mo⸗ 
torenbaupläne wurden die Keimzelle des Benzſchen Auto- 
mobils. 

Die von ihm konſtruierten Motoren, die zum Antrieb 
yon Arbeitsmaſchinen beſtimmt waren, fanden guten Abſatz. 
Die Werkſtatt wurde allmählich zu einer kleinen Fabrik, die 
40 Arbeiter beſchäftigen konnte. Zwei Taktmotoren von 1 
bis 4 PS wurden in großer Zahl geliefert. Aber immer 
blieb es ſein innigſter Wunſch, einen motorgetriebenen 
Wagen zu konſtruieren. a : 

Aber die Vorarbeiten und die Durchführung des Planes 
erforderten viel Kapital, das der Geldgeber, der an dem 
Benzſchen Unternehmen beteiligt war, bereitzuſtellen nicht 
gewillt war. Er bezeichnete die Ideen von Benz als Phan⸗ 
taſtereien und Spielereien eines Schwärmers. Die häufigen 
Auseinanderſetzungen über dieſes Thema führten zu einem 
Bruch, und für einen Augenblick ſchien das Werk von Benz 
gefährdet. Aber wie ſo oft im Leben birgt ein Unglück zu⸗ 
gleich Glück in ſich. Es fanden ſich neue Geſellſchafter mit 
erheblich größeren Geldmitteln, und es entſtand die Rhei⸗ 
niſche Gasmotoren⸗Fabrik Benz & Co. Aber auch die neuen 
Geſchäftsfreunde Hatten die Bedingung geſtellt, daß nur aus 
Üverſchüſſen des Motorenbaues die Konſtruktion von Mo⸗ 
torenwagen in Angriff genommen werden darf. Glück⸗ 


‚Die Lösung 


Haarwurzelschwäche wird verursacht 
schwere Arbeit, durch Krankheit en (Grippe, Trphus), dur ch K 


Ursachen des Haarsch 
Wer Schinnenbildung 


kurzer Frist sein Haar ] 


den Haarboden und 


Anwendung der „SU 
Haarbestand wird 
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und zu starke Fettabsonderung auf der Kopfhaut anstehen läßt, kann sicher sein, daß sich in 

aize verunzieren wird. Es kommt nun alles darauf an, 
t nach richtig zu behandeln, 
des Haarbodens außerordentlich Anspruchsvoll sind, 
—100 000 Haare tagaus tagein bis an unser Lebensende 
latz spärlicher Haarbestand vor, so wird in den meisten Fällen durch 
krin-Haarkur komplot die Glatze wieder mit neuen Haaren zu bedecken sein und spärlicher 
sich wieder in die ersehnte Haarfülle wandeln. Voraussetzung ist sorgfälltige, richtige Anwendung 


ichtet und daß ihn recht bald eine GI 
das Haar ihrer komplizierten Beschaffenhei 
einfach, in Wirklichkeit äußerst schwierig, da die Organe 
denn unsere Haarwurzeln haben viel zu leisten und müssen 75 


wachsen lassen, EL eine Glatze oder 


Deutſche Rundſchau. 


licherweiſe rentierte ſich das Unternehmen fo gut, daß be- 
reits im Jahre 1884 mit dem Bau des erſten Motoren⸗ 
wagens begonnen werden konnte. 

Den erſten Hammerſchlag für den Bau des erſten 
Motorenwagens, für den die Konſtruktionsarbeiten 
ſeit Jahren in Mappen ſorgfältigſt verwahrt waren, tat 
Carl Benz ſelbſt. Benz hat einmal erzählt, daß dieſer Ham⸗ 
merſchlag der ſchönſte Augenblick ſeines Lebens war. Bei 
dem Bau ſtellten ſich große Schwierigkeiten ein; denn ſo 
Manches mußte dann in der Praxis anders ausgeführt 
werden, wie es in der Theorie gedacht war. Aber Benz 
verzagte nicht an ſeinem Werke. Der erſte Wagen wurde 
ein Dreirad⸗Wagen, das Untergeſtell war aus Siederohren 
gebogen und darauf der Motor aufgeſchraubt. Der Motor 
ſelbſt, ein liegender Schiebemotor im Viertakt, lief 250 
Touren in der Minute. Die erſte Fahrt war ein großes 
Ereignis. Im Spätherbſt des Jahres 1885 waren eines 
Tages die Arbeiter der Benzſchen Fabrik, ſeine Frau und 
die Kinder verſammelt, um der erſten Fahrt beizuwohnen. 
Das Fabriktor war weit geöffnet, um dem Teufelsgefährt 
Platz für die Ausfahrt zu machen. Benz beſtieg den Bock, 
die Arbeiter ſchoben den Wagen an, der Motor kam in 


Gang, aber ſchon kurze Zeit darauf ſtieß der Wagen gegen 


die Mauer. Benz ließ ſich nicht entmutigen, der Wagen 
wurde wieder repariert, und bei dem nächſten Verſuch ge⸗ 
lang es, 100 Meter zurückzulegen. Dann wurden 1000 Meter 
mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 12 Kilometer in 
der Stunde gefahren. Die nächſten Jahre brachten weitere 
Verbeſſerungen, fo ſtatt des Dreirad⸗Wagens einen Bier- 
rad⸗Wagen jo daß fiH Benz zum Staunen der Mannheimer 
Bevölkerung auf den Straßen zeigen konnte. Inzwiſchen 
war auch das Patent angemeldet worden. Auch Gummi⸗ 
reifen wurden bereits verwandt. Alles war gut und ſchön, 
aber kein Käufer wollte ſich melden. Bis eines Tages ein 
Franzoſe, der den Wagen in Mannheim ſah, ein Modell 
kaufte und es nach Paris brachte. 


Der Bann war gebrochen. In Paris erregte das Benz- 
{he Auto ungeheures Aufſehen. Aufträge folgten auf Muf- 
träge. Nunmehr wurde man auch in Deutſchland aufmerk⸗ 
ſam, und beſonders Wagemutige legten ſich einen Benzſchen 
Vierrad⸗Wagen, Modell Viktoria, zu. Im Mai 1893 wurde 
die Firma Benz & Co. in eine Aktiengeſellſchaft umgewan⸗ 
delt, mit Carl Benz als Direktor. Eine merkwürdige 
Duplizität der Ereigniſſe will es, daß in dem benachbarten 
Cannſtatt ein Ingenieur namens Daimler ſich ebenfalls 
mit der Konſtruktion eines Motorenwagens beſchäftigte. 
Benz lernte aber Daimler niemals perfönlich kennen, und 
erſt lange Jahre ſpäter vereinigten ſich die beiden deutſchen 
Autogroßunternehmungen, die den Namen der Erfinder 
tragen, Daimler und Benz, zu den Daimler⸗Benz⸗Werken. 
Dr. h. c. Carl Benz, der bis zuletzt ſeine völlige geiſtige und 
körperliche Friſche bewahrte und an dem Schickſal ſeiner 
Werke und des Automobilbaues überhaupt regſten Anteil 
nahm, hat noch ganz den Siegeszug des Automobilismus 
erlebt. Dr. Michael Lippert. 


Nafeten auf dem Rürbruoring. 


Der Nürburgring hat jetzt im wahrſten Sinne des 
Wortes ſeine Feuertaufe erhalten. Ingenieur Volk⸗ 
Dart führte dort am Oſtermontag das neue Modell ſeines 
Raketenwagens Dat. Zwei Neuerungen waren zu konſta⸗ 
lieren: abſolut ſicheres Funktion teren der 
Maſchine die ſchon ſo fügſam geworden iſt wie ein rich⸗ 
tiges Auto; außerdem die Tatſache, daß man jetzt ſchon 
mit einer Sozia Raketenwagen fahren kann. 
Ein Fräulein W aldeufels iſt als erſte weibliche Raketen⸗ 
[oaia in die Geſchichte eingegangen. Damit iſt einiges für 
die Populariſiexung der Idee getan worden. Man weiß, 
daß beſonders für die Amerikaner eine Sache erſt dann 
intereſſant wird, wenn die Frauen dabei eine Rolle ſpielen. 
Aber was ijt aus der Idee an ſich geworden? Volkhart 
geht, dem Vernehmen nach, demnächſt nach Amerika. Er 
wird dort feinen Wagen auf verfhiedenen Bahnen vor- 
führen und es wird ein großer Erfolg werden, denn es iſt 
immerhin ein Nervenkitzel dabei. Und vielleicht finden ſich 
auch auf dieſem Wege einige Geldleute, die in Europa fo 
rar find. Was dann — —? 

Volkharts neue Arbeit weiſt auf kein erſtrebenswertes 
Ziel hin. Sein Wagen ift brav und fügſam, der Fenere 
ſchweif iſt nicht viel mehr als eine ſchöne Dekoration, dafür 
fährt er aber auch nur mit 150 Stunden'kilo⸗ 
metern, während Fritz v. Opel es ſchon vor einem Jahre 
auf 250 brachte. Segraves „Goldener Pfeil“ aber tit 370 
Kilometer gefahren, und auch da waren ſich die Fachleute 
einig, daß die ganze Raſerei keinen Zweck habe. Es wäre 
wirklich ſchade, wenn aus den kühnen Plänen eines Oberth, 
deren Verwirklichung Opel ſo ſchneidig in Angriff nahm, 
ein artiſtiſches Kunſtſtückchen würde. Die Technik 


Von Dr. Ernst Zlegler. 
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hat gar nichts davon, wenn Volkhart und Sander ſchließlich 
einmal ein Raketenaggregat bauen, das jo zahm iſt, daß 
man es an einem Kinderwagen befeitigen kann. 


Der Raketenkarren war ſchon fo verfahren, 
als Opel ſich mit dem einmaligen Beweis der Brauchbar⸗ 
keit nicht zufrieden gab und unbedingt den Weltrekord 
für Landfahrzeuge brechen wollte. Da war aus der 
Tat eines Pionjers ſchon die Sportallüre eines Privat⸗ 
mannes geworden. Den Weg aber, den die Entwicklung 
der Idee zu gehen hat, hatte Oberth ſchon längſt vorgezeich⸗ 
net: ein Raketenmotor mußte erfunden werden, der nicht 
nur brauchbar, ſondern auch wirtſchaftlich war. Die 
Alkohol⸗Sauerſtoff⸗Rakete für flüſſigen Brennſtoff, deren 
Betrieb ebenſo zu regulieren iſt wie der eines Benzin⸗ 
motors. Und wenn man nach langwieriger Laboratoriums⸗ 
arbeit ſo weit war, ſollten die erſten Verſuche mit fliegen⸗ 
den Modellen gemacht werden, denn die Zukunft der Rakete 
liegt in der Luft und darüber hinaus im luftleeren Raum, 
dort, wo der fliegende Körper den Rückſtoß in ſich ſelbſt er⸗ 
Bosen muß, da ihm das „greifbare“ Mittel — der feſte 

oden, das Waſſer, die Atmoſphäre — fehlt, von dem er 
ſich abſtoßen kann. 


Hier hätte es freilich langwieriger Laboratoriumsarbeit, 
fojtipieliger Verſuche bedurft, die minder publikumswirk⸗ 
ſam ſind als herrliche Fahrten im feuerſpeienden Teufels⸗ 
wagen, mit oder ohne Sozia. Was geſchieht ſtatt deſſen? 
Volkhart konſtruiert den „zahmen“ Wagen. — 

Valier fordert Segrave zum Wettbewerb um den Welt- 
rekord auf, Raab⸗Katzenſtein bauen in Kaſſel noch immer 
an einem „Raketenflugzeug“, das man eine Totgeburt 
nennen könnte, wenn es nicht doch noch gefährlich wäre, 
Fritz von Opel iſt mit ſeiner amerikaniſchen Transaktion 


voll beſchäftigt — — die neue Aera der Rakete ift, kaum daß 


fie hochtrabend angekündigt wurde, ſchon wieder kläglich 
im Sande verlaufen. ; 
Früher oder ſpäter wird ſich der Mann finden, der die 
Sache ernſthaft anpackt, denn ſie iſt des Schweißes der Edlen 
wert. r $ 


. 


/ Kleine Rundſchau. 


* 19 Bauern ertrunken. Aus Moskau wird gemeldet: 
Auf dem Fluſſe Uſſuri im Amurgebiet ijt eine Fähre ge- 
ſunken, auf der ſich 19 Bauern befanden. Sämtliche In⸗ 
ſaſſen kamen ums Leben. 


* Unfall eines polniſchen Flugzeugs. Berlin, 3. April. 
(Eigene Drahtmeldung.)] Vorgeſtern verunglückten beim 
Fluge Strasburg—Prag der polniſche Kapitän. Sewerin 
Sokokowſki, ein Offizier vom Stabe des Kriegs⸗ 
miniſters, der von Amerika e e ſowie der vekannre 
polniſche Flieger Kapitän Boleflaw Orlin ft. Kapitän 


Sokofowſki erlitt eine Verletzung des Oberarms und Wer: 


letzungen am Kopfe. Kapitän Orliüſki ijt ohne Verletzung 
davongekommen. Der Pilot des Flugzeugs trug die bedenk⸗ 
lichſten Verletzungen davon. Er wurde in das Strasburger 
Hoſpital eingeliefert. i 


* Mordtat vor der Kindtaufe. Breslau, 4. April. 
In Eichenau bei Kattowitz wurde heute morgen in 
der Wohnung des Lokomotipführers reger eine drei⸗ 
fache Bluttat entdeckt. Man fand die Schwiegermutter, die 
Frau und das 14 Tage alte Kind des Lokomotipführers mit 
durchſchnittener Kehle auf. Die Schwiegermutter und das 


Kind waren tot. Die Frau wurde in hoffnungsloſem Zu⸗ 


ſtande in das Krankenhaus gebracht. Heute ſollte die Taufe 
des Kindes ſtattfinden. Es hatte heftige Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen dem Ehepaar gegeben, weil der Vater 
das Kind katholiſch taufen laſſen wollte, die Mutter 
proteſtantiſch. Als die Taufpaten heute früh an das 
Haus kamen, fanden ſie es verſchloſſen. Sie ließen die 


Türen aufbrechen und fanden die Mutter und das Kind 


mit durchſchnittenen Kehlen im Bett, die Schwiegermutter 
auf dem Fußboden daneben. Der Lokomotivführer erſchien 
heute morgen nicht auf ſeiner Arbeitsſtelle. Es wird ange⸗ 
nommen, daß er die Tat ſelbſt vollführt hat. Es wird nach 
ihm gefahndet. Zwei Brüder von Kreger, die der Teilnahme 
an der Tat verdächtig ſind, wurden verhaftet. 
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Nervosität, durch zu 


Opfschuppen und zu starke Fettabsonderung. Diesen 
Haar richtig behandelt. 


Das ist nur scheinbar 


nach den Richtlinien des Silvikrin-Kurplans, wie ihn Prof. Dr. med, Lipliawski redigiert hat. 
zifische Haarwurzelnahrung, d. h, Haarbausteine, wie : £ 1 a 
r 90 ats Ham 0 er zur Bildung dan Haares penötigt, „Nalv.-Prof, Dr. med. Gratis - Bezugsschein i NG ce Dan, ease, FFBHDACKe . A 
> nd, ! r. med. Abel, Dr. med, Prinz und viele y; , 3 senen, ems B : A ny K 
haben selbst bei eingetretener Erkahlung so eklatante Petolo mit der Suivikelu-Behandlung erzielt, dab os feder : Silvikrin - Vertrieb, Danzig 204, Böttchergasse Nr. 23/27. © 4 
3 und jedem Herrn zur Freude gereichen wird, sich ihre einstige Haarlülle wieder erobern zu können, Hier Senden Sie mir kostenlos: y 
aben sie endlich das Mittel, mit dem das Haarwuchsproblem nach ärztlichem Urteil gelöst ist. 3923 1. Das 56 Seiten s arke Büchlein „Das Kopfhaar, sein Angs- 
. ” 
fallen und Wiedererstehen“, a 


4 Ehe Sie auch nur einen Pfennig Geld ausgeben, bieten wir Innen hiermit eine Gratissendun an, welche di 
Lehen Berichte über die SUvikrim-Erfolge enthält, außerdem den Stivikrin-Kurplan, redigiert von Prof. Dr. med. 
Pachner sd ferner das höchst lehrreiche Buch „Das Kopfhaar, sein Ausfallen und Wiedererstehen“ und noch ein 
de s Sen Sivikein-Shampoon, Eine sachgemäße Haarpflege wird eine evtl. noch vorhandene Haartülle mit Hilfe 
ist at in-Präparate nicht nur erhalten, sondern veredein und verschönen. Mit der Siivikeräin- aarkur komplett 
32 allen Aerzten freudig begrüßter Fortschritt erzielt worden, der aber dadurch erst seinen hohen Wert ge. 
A f Ihr ‘at, daß man selbst noch bei Glatzen und spärlichem Haarbestand den Hiarwitchs wieder beleben. kann. 
Aut Jure Einsendung des angehängten Graiis-Bezugsscheines erhalten Sie das Gewünschte umgehend, 


2. Wissenschaftliche Arbeiten erster medizinischer Autoritäten, 
3. Eine Gratisprobe Silvikriu - Shampoon, 


INS ORTE REF I ER a ANETTE Piranesi eS co be M 


Wobnort: 


Zum Tove Herrids. 


Wie wir bereits kurz gemeldet haben, iſt am Oſter⸗ 
ſonntag in Paris der dort akkreditierte Botſchafter der 
Vereinigten Staaten von Amerika, Myron T. Herric 
im Alter von 75 Jahren am Herzſchlag geſtorben. Er war 
noch ſtramm im Leichenzuge Fochs marſchiert, hatte 
ſich aber gerade bei dieſem Begräbnis eine Erkältung 
zugezogen, die ihn auf das Totenbett brachte. Mit Herrick 
iſt ein weit gefährlicherer Feind des deutſchen Volkes ge⸗ 
ſtorben, als es der Marſchall Foch geweſen war. Denn 
bekanntlich hat nicht etwa Fochs Strategie, ſondern 
Amerikas Eintritt in die bereits vorher zahlen⸗ 
mäßig weit übermächtige Entente⸗Front den Ausgang die⸗ 
ſer erſten Etappe der letzten Weltrevolution, die wir als 
we „ bezeichnen, zu Deutſchlands Ungunſten ent⸗ 

teden. 

So iſt es begreiflich, daß die Franzoſen den verſtor⸗ 
benen Botſchafter als einen der ihrigen betrauern. 
Die Pariſer Blätter ſtellen feſt, daß er nicht nur ein Bot- 
ſchafter der Vereinigten Staaten in Frankreich, ſondern 
auch ein Botſchafter Frankreichs in feiner 
Heimat geweſen ſei. Das kann, vom amerikaniſchen 
Standpunkt aus betrachtet, für einen Diplomaten an ſo 
wichtigem Poſten vielleicht ein etwas zweifelhaftes Lob 
ſein. Er hat es aber durch ſein Verhalten bei Kriegs⸗ 
ausbruch, während und nach dem Kriege zweifellos wohl 
verdient, ſelbſt wenn nur ein Bruchteil von dem, was fetzt 
über ſeine diplomatiſche Betätigung berichtet wird, wahr 
ſein ſollte. So amerikaniſch ſein Akzent und ſo ſchlecht 
ſein Franzöſiſch war, ſo legte er doch, mehr als unbefan⸗ 
ene Diplomatenkunſt erforderte, Wert darauf, fein 

ranzöſiſches Empfinden immer wieder zu be⸗ 
kunden, freundſchaftliche Gefühle, die, politiſch betrachtet, in 
eine jedes objektive Urteil ausſchließende Einſeitigkeit und 
Voreingenommenheit ausarteten. 


Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß Herrick 
zu denjenigen Amerikanern gehörte, die, zielbewußt und 
auch mit einem gewiſſen Haß gegen Deutſchland erfüllt, 
auf die Kriegserklärung Amerikas an 
Deutſchland vom Ausbruch der Feindſeligkeiten an 
hinarbeiteten. Durch verſchiedene andere Kundgebungen 
ließ er ſchon vor dem Eintritt Amerikas in den Krieg er⸗ 
kennen, daß er, wo er konnte, ſich bewußt nicht als wirklich 
neutralen, ſondern Deutſchland feindfeligen Diplomaten 
fühlte. Im Jahre 1916 arbeitete er in den Vereinigten 
Staaten zuſammen mit Rooſevelt, Root, Mannig, Beck und 
einigen anderen eifrig daran mit, die amerikaniſche Regie⸗ 
rung zur Kriegserklärung an Deutſchland zu veranlaſſen 
und ſchon vorher die Stimmung des amerikaniſchen Volkes 
gegen Deutſchland aufzuhetzen. Im Augenblick der 
Kriegserklärung, als das Deutſche Reich ihm den Schutz 
der deutſchen Botſchaft in Paris anvertraute, erklärte er 
dem Miniſterpräſidenten Viviani: „Sie (gemeint waren 


die Deutſchen) haben mich erſucht, meine Fahne über ihre 


Botſchaft zu hiſſen. ; 
geſchehen. Die amerikaniſche Fahne wird nur über fran- 
der Gebäuden flattern...“ Nach Bekanntwerden 
tejer bewußt unneutralen und taktloſen Außerung wurde 
Herrick zunächſt von ſeinem Poſten abberufen, den er 
ſpäter dann zum zweiten Male erhielt. 
Herrick hatte Franzoſen gegenüber nach dem Kriege, 
als es zu gewiſſen politiſchen Schwierigkeiten zwiſchen 
Paris und Waſhington kam, verſichert, daß fein Lebens- 
ziel tets die franzöſiſch ⸗ amerikaniſche 
Freundſchaft geweſen ſei, und daß bei einem Nach⸗ 
laſſen dieſer Freundſchaft er das Leben nicht mehr lebens⸗ 
wert finden werde. Als beim Aufmarſch der Deutſchen die 
franzöſiſche Regierung nach Bordeaux floh, beſchloß 
‘er, deren Aufforderung zum Trotz in Paris zu bleie 
ben, weil er an dieſem Poſten, falls die Deutſchen ein- 
rücken ſollten, für Frankreich mehr tun könne als ander⸗ 


wärts ý ‘ ; ; 
Bei der Ankunft des Ozeanfliegers Lind⸗ 
bergh in Paris wurde der greiſe Botſchafter von der 
ee Bevölkerung fait genau fo umiubelt wie der junge 
ekordflieger, weil .. .der dieſen beitimmte, feinen Flug 
nicht nach Berlin ſortzuſetzen, wie Lindbergh das zunächſt 
geplant hatte. Auch ſonſt ließ Herrick während ſeiner 
letzten Amtszeit kaum eine Gelegenheit vorübergehen, 
ohne ſich in hetzeriſchen Reden gegen die Mittelmächte zu 
ergehen. Im Jahre 1926 wärmte Herrick das Märchen 
von dem deutſchen Traum der Weltherrſchaft auf, obwohl 
die deutſchen Archive über die Vorgeſchichte des Krieges 
längſt geöffnet waren. Das letztemal ließ ſich Herrick am 
22 ebruar 1928 bei der Wafhingtonfeier in Paris im 
amerifaniihen Klub vernehmen. Er war damals ſchon ein 
kranker Mann und konnte es wagen, die lächerliche Behaup⸗ 
kung aufzuſtellen: die Heere, die die gefährdeten Demo⸗ 
fratien Frankreichs, Amerikas und Englands verteidigt 
hätten, hätten durch ihren „Sieg“ die Völker jenſeits des 
gaged der Dipl atiſchen Geſchichte des Weltkri s hat 
n der om en e des eges 
dieſer amerikaniſche Diplomat eine Rolle geſpielt, deren 


verhängnisvollen Wirkungen für Deutſchland kaum überſchätzt 


werden können, und die ihm Frankreich heute beſonders 
in ſeiner chauviniſtiſchen Preſſe mit begeiſterten Nachrufen 


lohnt. Glücklicher und freier iſt die Welt durch ſeine Arbeit 
nicht geworden. Š 


Die Trauerfeier. n 


Paris, 4. April. (Berl. Tagebl.) Heute vormittag fand | 


die Trauerfeier für den verſtorbenen amerikaniſchen 
Botſchafter Myron T. Herrick ſtatt. Sie war von einem 
militäriſchen Pomp umgeben, der zu dem einfachen Weſen 
des Verſtorbenen in ſeltſamem Gegenſatz ſtand. Aber die 
franzöſiſche Regierung hatte Wert darauf gelegt, das An⸗ 
denken dieſes großen Freundes Frankreichs auf beſondere 
Art zu ehren. Um 10 Uhr fand zunächſt eine kleine Feier 
in dem zur Totenkapelle umgewandelten Empfangsraum 
der Botſchaft ſtatt. Der ſpaniſche Botſchafter Quin ones 
de Leon, Poincaré und General Perfhing 
hielten kurze Gedächtnisreden. 

Dann wurde der Sarg auf einen mit ſechs Pferden be⸗ 
ſpannten Leichenwagen geſtellt und mit der amerikaniſchen 
Flagge bedeckt. Eine Abteilung republikaniſcher Garde er⸗ 
wies vor der Botſchaft die militäriſchen Ehren. Unter Vor⸗ 
antritt republikaniſcher Garde zu Pferde, einer Militär⸗ 
kapelle und einer Abteilung Infanterie mit der Regiments⸗ 
fahne ſetzte ſich der Leichenzug nach der amerikaniſchen 
Kirche in Bewegung. Auf dem ganzen Wege bildeten 
Gruppen der Pariſer Garniſon Spalier. Die Schnüre der 
als Leichnetuch dienenden Fahne wurden von Poincaré, 
Briand, General Perfhing, Quinones de León und den 
beiden amerikaniſchen Delegierten auf der Sachverſtän⸗ 
digenkonferenz, Owen Young und Pierpont Morgan, ge 
halten. Nach der kirchlichen Feier wurde der Sarg in das 
Gruftgewölbe der Kirche getragen, von wo er heute abend 
nach Breſt übergeführt wurde. 


Die Nachfolge Houghtons und Herricks. 
Wer wird Amerikas Botſchafter in London 
f und Paris? ; 

Der plötzliche Tod Myron T. Herricks, des amerita- 
niſchen Botſchafters in Paris, iſt ein Ereignis, das perſonal⸗ 
politiſch betrachtet, rechtzeitig eintraf. Der ; 
Abgang Herricks war feit Monaten eine beſchloſſene Sache, 


die durch ſein Hinſcheiden nur um weniges beſchleunigt wird. 


Das — Sie begreifen — wird niemals u en ee 


amerikaniſchen Wahlen feſt. 


diplomatiſche 


Die Ara Hoover hat eine Umgruppierung der regieren. 
den Kräfte herbeigeführt. Es iſt eine alt⸗amerikaniſche Sitte, 
daß jeder neue Präſident eine Neuverteilung der Amter 
vornimmt. Das iſt er ja den Männern ſchuldig, die ihm 
zum Siege verholfen haben und die nun von ihm gewiſſe 
Gegendienſte verlangen. Wenn auch Hoover als Partei⸗ 
gänger und ehemaliger Mitarbeiter Coolidges die Kon. 
tinuität der allgemeinen Regierungspolitik wahrt, ſo muß er 


Rin der Perſonalpolitik gewiſſe Rückſichten auf die Stimmung 
ſeiner Wahlmänner nehmen. Schon techniſch iſt er darauf 


angewieſen. Denn ein Präſident der Vereinigten Staaten 
iſt zugleich ſein eigener Reichskanzler. Er ſteht an der 
Spitze feiner Regierung, die eben feine Regierung iſt und 
nicht die Regierung feines Vorgängers. Eine Regierungs⸗ 
umbildung war ſchon dadurch erforderlich, daß Hoover unter 
Cvolidge der Staatsſekretär für Handel war, was er nach 
den Präſidentſchaftswahlen ſelbſtverſtändlich nicht bleiben 


konnte. Und da außerdem der Staatsſekretär des Außeren, 


Kellogg, nur auf die Wahlen wartete, um ſeinen überaus 
wichtigen Poſten zu verlaſſen, ſind die Dinge in Amerika 
in Fluß geraten. Ein großes Revirement kam, das 


in erſter Linie das Amt der Auswärtigen Angelegenheiten 


betraf. Kelloggs Nachfolger, Stimſon, der vor wenigen 
Tagen in Wafhington eintraf (er hatte als Generalgouver⸗ 
neur der Philippinen eine lange Reiſe zurückzulegen), ging 
ſofort daran, eine große diplomatiſche Umgruppierung vor⸗ 
zunehmen. Zwei Männer mußten als erſte ausſcheiden — 
wohl nicht direkt auf das Drängen Stimſoas hin, ſondern 
aus „geſundheitlichen“ und anderen mehr oder minder per- 
ſönlichen Gründen — der Botſchafter in London, Hough⸗ 
ton und der Botſchafter in Paris, Herrick. Houghton hat 
ſich gerade vor wenigen Tagen von London verabſchiedet. 
Sein Pariſer Kollege ſollte ihm in kürzeſter Zeit folgen. 
Nun iſt er tot. 0 

Houghton und Herrick waren diejenigen Männer, die die 
verantwortungsvolle Miffion zu erfüllen hatten, die Bezies 
hungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und den euro⸗ 
päiſchen Weſtmächten in hervorragendem Maße zu beein. 
fluſſen und zu beſtimmen. Von der Geſtaltung dieſer Be⸗ 
ziehungen hängt beinahe alles ab, was ſich heute auf unſe⸗ 
rem Erdball in politiſcher Hinſicht abſpielt oder in der 
nächſten Zeit abſpielen wird. Unter dem Geſichtspunkt der 
Verhältniſſe Waſhingtons zu London und Paris kann man 
die Lage in den entlegenſten und benachbartſten Ländern 
der Erde mit großer Eindeutigkeit erfaſſen. Es iſt garnicht 
nötig, nach außereuropäiſchen Staaten (darunter auch China) 
zu blicken, um zu ſehen, wie die Intereſſen Amerikas mit 
den Intereſſen Frankreichs und vor allen Dingen Englands 
ſich kreuzen und den Gang der Exeigniſſe in hervorragendem 
Maße beſtimmen: dies geſchieht überall. Niemand weiß es 
beſſer als Deutſchland, das gerade jetzt in ſchweren 
Verhandlungen mit ſeinen ehemaligen Kriegsgegnern ſteht 
und das auf der Pariſer Konferenz einen erbitterten Kampf 
Den Hintergrund dieſes Kampfes 
bildet das Einvernehmen zwiſchen Amerika und den Entente⸗ 
mächten. Da iſt intereſſant hervorzuheben, daß es gerade 
der verſtorbene amerikaniſche Botſchafter in Paris war, der 
die Ernennung Owen Youngs und Pierpont Mor⸗ 
gans zu Sachverſtändigen vorbereitete, und nicht minder 
intereſſant und charakteriſtiſch iſt der Umſtand, daß unter 
feinen Nachfolgern der General Dawes genannt wird, der 
Vizepräſident der Vereinigten Staaten unter Covlidge, der 
Autor des nach ihm benannten Tributverteilungsplaues. 
Die Zuſammenhänge ſind alſo recht durchſichtig. Es dürfte 
deswegen für Deutſchland keineswegs gleichgültig ſein, wie 
die Männer heißen werden, die an die Stelle des zurück⸗ 
getretenen Houghton und des verſtorbenen Herrick treten 
und welche Politik ſie betreiben werden. 

An Kandidaten fehlt es nicht. Außer General Dawes 
haben große Chancen der gegenwärtige römiſche Botſchafter 
S. Gibſon. Der ke ; iſt dadurch hervorgetreten, 
daß er in Genf bei den Tagungen der Abrüſtungs⸗ 
konferenzen die Rolle des amerikaniſchen „Beobachters“ 
ſpielt und gerade deswegen ein großes Anſehen genießt, 
was durchaus nicht verwunderlich iſt, wenn man berückſich⸗ 
tigt, daß gerade die Abrüſtungsfrage, vor allen Dingen 
die Frage der Seeabrüſtung, das A und O der Beziehungen 

wiſchen Amerika und den Ententemächten bildet. Man 
Zenke etwa an die kataſtrophale Wirkung des fog. eng- 
liſch⸗ franzöſiſchen Flottenabkommens und 
an die unermeßlichen Folgen, die dieſes Abkommen noch 
heute hat. Der engliſch⸗ amerikaniſche Konkur⸗ 
renzkampf bildet neben den deutſchen Tributzahlungen 
und den übrigen Auswirkungen des Verſailler Vertrages 
wohl den wichtigſten Faktor der heutigen Weltpolitik. Sollte 
nun der beſte amerikaniſche Abrüſtungsſachverſtändige den 
Botſchafterpoſten in Paris oder in London einnehmen, fo 
wird das ein Zeichen dafür ſein, daß es Hoovers Abſicht iſt, 
eine großangelegte diplomatiſche Offenſive in Europa ein. 
zuleiten. Eine Offenſive, die zu einer weiteren Befeſtigung 
der amerikaniſchen Vormachtſtellung in Europa dienen wird. 
Daß die Politik Hoovers eine agareffivere fein 
muß als die Politik Cvolidges, das lag ſchon lange vor den 
Die Repräſentanten dieſer 
Taktik werden in erſter Linie die amerikaniſchen Botſchafter 
in London und Paris ſein. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Henry P. Fletcher — der Brüſſeler Geſandte Hugh 


; Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe bes 


Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 

beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Brieſliche Antworten werden nicht. erteilt. 


A. S. B. 1894. Wir müſſen leider die Beantwortung aller 
Sragen, die fih auf Auswanderung beziehen, ablehnen. 

B. Nr. 50. Wenn Ihre Eltern nicht nachträglich einen 
anderen Ehevertrag abgeſchloſſen haben, lebten fie in Gütergemein⸗ 
chaft. Es gehörte demnach nur das, was dem Vater gehörte, zum 

achlaß. Davon erbt die Mutter ein Viertel und die Kinder zu⸗ 
ſammen drei Viertel. iy 
„Nachbarliebe.“ Erſatzpflichtig tit der Beſitzer des Iagdbegiets, 
in dem Schwarzwild vermutlich feinen Standort hat; das ift in 
ewe Falle der Forſtfiskus. Der Geſchädigte (alfo: nicht der 
ächter des Jagdbezirks, in dem das beſchädigte Grundſtück liegt), 
der Anſpruch auf Schadenerſatz erheben will, muß binnen 3 Tagen 
nach Wahrnehmung des Schadens die Entſchädigungsforderung bei 
dem Schadenerſatzpflichtigen (alfo hier beim Forſtfiskus) und auch 
bei dem Gemeindevorſteher derjenigen Gemeinde anmelden, in 
deren Grenzen das beſchädigte Grundſtück liegt. Das Weitere vers 
anlaßt dann der Gemeindevorſteher. SA ar 
i „Brenner.“ Die bis vee 1921 bezahlten Beträge auf das 
Kaufgeld von 15 700 Mark in Geſamthöhe von 10 400 Mark ſcheiden 
aus, ſo daß von dem urſprünglichen Reſtkaufgeld von 12 700 Mark 
nur der Betrag von 5900 Mark übrig bleibk. In Zloty umge⸗ 
rechnet beträgt diefe Summe (da im Auguſt 1918 1,0 Mark = 1 31. 
war) 4077 Zloty. Davon können Sie bis 100 Prozent fordern (ein 
beſtimmter Satz iſt im Geſetz nicht vorgeſchrieben; die Feſtſetzung 
der Aufwertungshöhe iſt dem Gericht vorbehalten, wenn zwiſchen 
den Parteien keine Einigung erzielt wird). Da aber bei Feſt⸗ 
ſetzung der Aufwertung die Beränderung im Wert des belaſteten 
Grundſtücks feit der Entſtehung der Forderung berückſichtigt wer- 
den muß, und die Grundſtückspreiſe fett 1918 entſchieden im Werte 
heruntergegangen ſind, kann mit einer Aufwertung von etwa 
60 Prozent gerechnet werden. Das würde 3046,20 Zloty ergeben, 
auf die Sie Anſpruch hätten. Dazu die Zinſen für die letzten 
4¼ Jahre zu 6 Prozent = 776,77 Zloty. . 
D. Soldan. Es Har delt ſich anſcheinend nicht um eine Erb- 


ſchaft, ſondern um eine Schenkung. . e eee. von 


den Eltern an den Sohn, ſo iſt der Steuerſatz natürlich erheblich 
geringer; bei einer Schenkungsſumme von 50 000 bis 100 000 Zloty 
beträgt der Satz 6 Prozent. Die Braut des Sohnes würde, da ſie 
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mit dem Schenker noch gar nicht verwandt tft, für die Hälfte der 
Schenkung, alfo für 30000 Stoty, 20 Prozent zu zahlen haben. 
Das von der Schwiegertochter in das Grundſtück einzubringende 
Geld hat mit der Schenkungsſteuer nicht das Geringſte zu tun. 
Die Gütergemeinſchaft hat gleichfalls mit der Schenkungsſteuer 


nichts zu tun; fie können die Gütergemeinſchaft jederzeit nach 
der Sdenfun und nach der Heirat vereinbaren. Für die Über⸗ 
tragung des Eigentums an die fungen Leute gibt es viele Wege, 


u. a. Kauf oder Überlayungsvertrag. In dieſem Punkte lajen 
Sie ſich am beſten durch den Rechtsanwaft beraten, den Ste dazu 
jedenfalls brauchen werden. 

„Martha.“ Die Zinſen von den 15000 Mark vom 1. 1. 20 bis 
30. Juni 1924 werden zum Kapital geſchlagen, was mit Kapital 
und Zinſen 19000 Mark ergtbt. Die Umrechnung in Zloty lauf 
der Grundlage von 2 Mark = 1 Zloty) ergibt 9500 Zloty. Dieſer 
Betrag ift auf 15 Prozent aufzuwerten = 1425 Zloty, und mit 
6 Prozent zu verzinſen. Das ergibt an Zinſen bis 1. April 1929 
(und zwar für 4 Jahre, da die Zinſen für das 2. Halbjahr 1924 
verjährt find) 363,39 Zloty. An Zinſen und Kapital haben Sie 
alfo bis 1. 4. 29 1788,37 Zloty zu fordern. 

2. 11. 1. Es handelt ſich in der Zinſenfrage um einen offen⸗ 
ſichtlichen Rechtsirrtum der Zivilkammer des Dan ⸗ 
atger Landgerichts. Nach der polniſchen Aufwertungsver⸗ 
ordnung vom 14. Mai 1924, die ja die Grundlage der Danziger 
Entſcheidung bildet, werden bei Darlehnshypotheken die bis dahin 
nicht verjährten Zinſen (in Ihrem Falle) bis 31. 12. 24 dem Kapital 
zugeſchlagen. Dieſe Operation hatte nach Inkrafttreten der Auf⸗ 
wertungs verordnung automatiſch fofort zu erfolgen, d. h. die das 
mals nicht verjährten Zinſen, und das find nicht nur die von 
1923, ſondern auch die von 1920, 1921 und 1922, gelten durch ihren 
automatiſchen Zuſchlag zum Kapital als bezahlt und konnten 
ſpäter ebenſowenig verjähren, wie das Kapital verjähren konnte. 
Das ergibt ſich ganz zweifelsfrei aus dem Wortlaut der Auf⸗ 
wertungsverordnung. Auf dieſem Standpunkt ſteht auch, und 
zwar mit vpellm Recht, die polniſche Judikatur. Sie haben alfo 
unſerer Anſicht nach ſicherſte Ausſicht, im Prozeßwege die Anere 
kennung dieſer Rechtsauffaſſung zu erlangen. 2. Was die Ans 
fechtung der Aufwertungshöhe anlangt, fo find die Ausſichten nicht 
ſo ſicher; eine 80prozentige Aufwertung in ſolchem Falle iſt ſchon 
ein exzeptioneller Fall, und es ift ein Irrtum Ihrerſeits, daß die 
polniſchen Gerichte in ähnſichen Fällen auf 100 Prozent aufwerten. 
Der Durchſchnittsſatz beträgt etwa 50—60 Prozent. Aber wir geben 
zu, daß hier die Verhältniſſe für Sie beſonders günſtig liegen, da 
der e nach den Feſtſtellungen des Gerichts das Dar⸗ 
lehnskapital in ſehr geſchickter Weiſe zu recht rentablen Inveſti⸗ 
tionen verwandt hat. 

L. L. 888. Die prozentuale Höhe der Steuer richtet ſich nach 
der Höhe der Erbſchaft. Bei einer Erbſchaft von 5—10 000 Stoty 
haben Geſchwiſter des Erblaſſers 19 Prozent zu zahlen; in der 
nächſten Stufe (10 00020 000 Zloty) beträgt der Prozentſatz 
14 Prozent. Dazu kommt dann noch der übliche zehnprozentige 
Zuſchlag zu faſt allen Steuern. Wenn die Erbſchaft tatſächlich die 
von Ihnen angegebene Höhe hat, dann iſt die Steuerveranlagung 
richtig. Wenn die Tante den Nachweis führt, daß die ſofortige 
Zahlung der Steuer bei ihren wirtſchaftlichen Verbältnien n 
drückend wäre, kann die Finanzbehörde auf Antrag die Zahlung 
Raten, ſpäteſtens aber im Laufe von 5 Jahren, geſtatten. Eine 
Verminderung der Steuer käme nur in Frage, wenn der anges 
gebene Wert der Erbſchaft dem wirklichen Werte nicht entſpräche. 

W. W. Wenn Sie den Mann beſchäftigen, muß für ihn auf 
Grund des deutſchen Invaliditätsvexſicherungsgeſetzes weiter ges 
klebt werden. 3 ne EA SE 
Alter Abonnent L. 1000. Sie haben etwa 60 Prozent = 1359,96 
‚Zloty zu zahlen. Ka N STE > % N. i „ 

„0022.“ Das iſt ein verwickelter Fall, über den Auskunft nur 
auf Grund genaueſter Kenntnis der Vorgänge erteilt werden kann. 
Die wichtigſte Vorausſetzung tft, zu wiſſen, in welcher Reihenfolge 
die drei Perſonen geftorben find. Sind fie in einer gemeinſamen 
Gefahr umgekommen, dann wird vermutet, daß ſie gleichzeitig ge⸗ 
ſtorben find. Sit dies der Fall, ift: dies der Fall, dann ift die Nach⸗ 
laßregelung ſchon etwas vereinfacht. Dann war das Eigentums⸗ 
verhältnis an dem Be folgendes: Ihrem Schwager gehörte 
die Hälfte des Grundſtücks und von dem Nachlaß ſeiner erſten Frau 
ein Viertel: die übrigen drei Viertel gehörten dem Kinde. Von 
dem Nachlaß des Schwagers erbt deſſen Vater die Hälfte, und die 
Geſchwiſter des Schwagers zuſammen die andere Hälfte. Der 
Nachlaß des Kindes verteilt ſich auf die Großeltern von Vaters 
und Mutters Seite, reſp. auf deren Abkömmlinge. Das Zweck⸗ 
mäßigſte wird ſein, zur Regelung der Sache bei Gexicht ent⸗ 
ſprechende Anträge zu ſtellen. Von welcher Seite das geſchieht, iſt 
von untergeordneter Bedeutung. 


Der Siebzigjährige in Z. Wir rüffen leider über Auswande⸗ 


rungsfragen jede Auskunft ablehnen. 
: Nr. 1920 E. O. 


i „Ihre Anfrage tft leider nicht klar genug, 
ſo daß wir darauf eine Auskunft nicht erteilen können. Wenn bie 
20000 Mark auf Ihrem väterlichen Grundſtück eingetragen wur⸗ 
den, als ein Bruder oder eine Schweſter von Ihnen dieſes 
Grundſtück übernahm, und wenn der damalige Eigentümer des 
Grundſtücks noch derſelle ift, können für die Schuldſumme bis zu 
100 Prozent verlangt werden. Aber um den Wert dieſer Summe 
feſtſetzen zu können, muß man minen, wann, d. h. in welchem Jahr 
und Monat, die Teilung des gemeinſchaftlichen Vermögens, auf 
Grund deren die Eintragung des Geldes ſtattgefunden hat, erfolgt 
ijt. Ohne dieſe Vorausfegung ift eine Auskunft nicht möglich. 

„Berlin 23.4 1. Sie ſind nur mit 18¾ Prozent = 694,44 Zloty 
für die Hypothek haftbar wozu noch etwaige rückſtändige, nicht ver⸗ 
jährte Zinſen zu 5 Prozent hinzukommen. er Gläubiger kann 
aber noch die perſönlichen Schuldner, und das ſind die Erben der 
Eltern, mit einer die 18%, Prozent ergänzenden Quote in Ane 
ſpruch nehmen. 2. Uns ijt eine Ambosfabrik in Polen nicht Hes 
kannt. a h : 

3. S. Einen Rechtsanſpruch auf die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit hat Ihr Bruder nicht; er ift zwar Geburtspole, aber da 
er vor dem 10. Juli 1924 nicht nach Polen zurückgekehrt ift, wird 
angenommen, daß er auf die polniſche Stoatsangehörigkeit ver⸗ 
zichtet hat. Natürlich iſt es Ihrem Bruder unbenommen, ſich um 
die polniſche Staatsangehörigkeit zu bemühen. 

Schwan, Thorn. Wenn Sie ſich ſelbſt verſichern, können Sie 
eine niedrigere Klaſſe wählen, anderenfalls richtet fih die Krale 
nach der Höhe der Entlohnung. Natürlich haben Sie Ausſicht auf 
Rente, dieſe richtet ſich aber u. a. nach der Dauer der Verſicherung. 


3. Blatt. 


Deutliche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 7. April 1929. 


Nr. 80. 


Pommerellen. 


Erteilung von Saatkrediten. 


In der laufenden Frühjahrsſaiſon erteilt die Bank 
Roh zum Einkauf von auserleſenen Saaten ſowie ſolchen 
1, und 2. Abſaat von Hafer, Gerſte, Erbſen, Lupinen und 
Weizen Kredite. Dieſe werden durch folgende Inſtitute 
ausgegeben: Im Seekreis, ſowie den Kreiſen Kart⸗ 
haus und Berent: durch die Stowarzyſzenie Rolniczo 
Handlowe Sp. z o. o. in Karthaus; in den Kreiſen © ta r- 
gard, Dirſchau und Mewe durch die Bank Ludowy 
in Mewe; in den Kreiſen Konitz, Tuchel und 3 empel⸗ 
burg durch die Bank Ludowy in Konitz; in den Kreiſen 
Graudenz, Culm und Schwetz durch die Stowarzy⸗ 
ſzenie Rolniczo⸗Handlowe Sp. z o. v. in Graudenz: in den 
Kreiſen Thorn und Brieſen durch die Bank Ludowy 
in Culmſee; in den Kreiſen Strasburg, Löbau und 
Soldau durch die Bank Pozyezkowy in Strasburg, ſowie 
für Landwirte aus allen Kreiſen durch die Po⸗ 
morſkie Stowarzyſzenie Rolniczo⸗Handlowe in Thorn. 
Das Darlehn iſt bis zum 30. November 1929 zurück zu 
erſtatten. Die Liſte der Landwirte, die qualifizierte Ori⸗ 
ginalſaaten ſowie 1. und 2. Abſaaten von Sommergetreide 
befigen, ift in Nr. 4 der Zeitſchrift „Klofy“ enthalten. 
Nähere Einzelheiten erteilt auf Wunſch die Landwirtſchafts⸗ 
kammer (Pomorſka Iba Rolnicza), Thorn, Sienkiewicza 40, 


Eingemeindungen pommerelliſcher Ortſchaften. 


Durch Verordnung des Miniſterrates werden nad: 
ſtehende Landgemeinden bzw. Gutsbezirke aufgehoben und 
den benachbarten Gemeinden eingemeindet: 
Landgemeinde Neuwalddorf, Kreis Zempelburg, 
in Landgemeinde Walddorf. 5 i 

Landgemeinde Neu-Bordzichow, Kreis Stargard, 
in Landgemeinde Borzechowo. 


Landgemeinde Kurland, Kreis Schwetz, in Land⸗ 
gemeinde Jeziorken. x af 
Gutsbezirk Pies nib, Kreis Stargard, in Land⸗ 
gemeinde Karolewo, Kreis Stargard. 
Gutsbezirk Chmielno, Kreis Karthaus, in Land⸗ 
gemeinde Chmielno. 
Gutsbezirk Karolewo, Kreis Graudenz, in Land- 
gemeinde Liznewo. 
Gutsbezirk Krajenken, Kreis Tuchel, in Land⸗ 
gemeinde Zwangshof. ; 
Gutsbezirk Bielawken, Kreis Stargard, in Ges 


meinde Bombarf. 
Gutsbezirk Lewino, 
Lewino. j 
Gutsbezirk Kamionka, Kreis Karthaus, in Ge- 
meinde Gowidlino. f 


Seeküſtenkreis, in Gemeinde 


Gutsbezirk Kam ienica, Kreis Tuchel, in Qand- 
gemeinde Kamienica. 3 
Gutsbezirk Poczernino, Seeküſtenkreis, in Land⸗ 


gemeinde Mrzezinn. 


l 6. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


KSangerkommers. Se 

Nach dem überaus wbhlgelungenen Liederabend des 
Prof. Felir Schmidt⸗ Quartetts des Berliner 
Lehrergeſangvereins vereinigte die geſchätzten Gäſte und die 
hieſigen Sangesbrüder und Sangesfreunde ein gemütliches 
Beiſammenſein im kleinen Saale des Gemeindehauſes. 
Das einigende Band des deutſchen Liedes löſte gleich von 
vornherein eine wohlige, fröhliche Stimmung aus, die im 
Verlauf des ſchönen Abends ſich immer mehr ſteigerte und 
den Höhepunkt erreichte, als das geſchätzte Quartett noch 
einige Liedervorträge zum Beſten gab. Der Vorſitzende der 


Liedertafel, Richard Hein, feierte die Gäſte mit herzlichen 
Worten und ließ durch die Graudenzer Sänger dieſen das 
„Grüß Gott“ bringen. Der Vorſitzende des Berliner 
Lehrergeſangvereins, Georg Brauner, dankte mit echter 
Sängerherzlichkeit ganz beſonders dem Ehrenvorſitzenden 
Arnold Kriedte. Mit dem Wahlſpruch des Berliner 
Lehrergeſangvereins bekräftigte hierauf das Prof. Felix 


Schmidt⸗Quartett die zu Herzen gehenden Worte. Auch 
Herr Arnold Kriedte wandte ſich an die Gäſte, 
Sänger und Sangesfreunde und ſchloß mit einem 


Hoch auf das deutſche Lied. In echter Sängerfröhlichkeit 
waren die ſchönen Stunden nur allzu ſchnell verflogen. Das 
Prof. Felix Schmidt⸗Quartett aber kann die Gewißheit mit 
ſich nehmen, uns Graudenzern köſtliche Stunden wahrhaften 
Kunſtſchwelgens geboten zu haben. * 


Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 6. April, 
bis einſchließlich Freitag, 12. April: Schwanen⸗Apotheke 
* 


(Apteka pod Labedziem), Markt Nr. 20. 
Von einem Perſonenauto angefahren wurde in 
Graudenz am Donnerstag der Landwirt Ludwig Thimm 
aus Koſſowo, Kreis Schwetz. Dank glücklichem Verlauf der 
Umſtände verlief der Unfall ohne körperliche Verletzungen, 


jedoch wurde die Kleidung des Genannten arg beſchädigt. * 


X Ein ſeltener Fall. Zwei Leichenzüge hintereinander 
durchſchritten am Mittwoch die Straßen nach dem katholiſchen 
Friedhof. Bei dem erſten handelt es ſich um die Beſtattung 
eines im Garniſonlazarett verſtorbenen Soldaten, bei dem 
anderen um diejenige eines Arbeiters der Peßeche. In 
beiden Kondukten ſpielten Kapellen Trauerweiſen, und zwar 
ein Militär- bzw. das Orcheſter einer Jugendvereinigung. 
Zahlreiche Menſchen gaben, abgeſehen von dem ſchon an ſich 
langen Gefolge, deu Begräbniszügen das Geleit. * 

X Ein ehrlicher Finder. In der Pohlmannſtraße fand 
am Donnerstag früh der Kirchenſtraße 14 wohnhafte Win- 
centy Dabrowſki einen 10-Zloty⸗Schein und lieferte ihn auf 
dem 1. Polizeikommiſſariat ab, von wo ihn der Verlierer 
abholen kann. ea * 

x Zwei Wäſchediebſtähle wurden am Donnerstag der 
Polizei gemeldet, und zwar von Lindenſtraße 23 (Reſtaura⸗ 
teur Engl), wo Stücke im Werte von etwa 30 Zloty geſtoh⸗ 
len wurden, und von Rehdenerſtraße (Antoni Oletſiak), 
deſſen Verluſt etwa 20 Zloty beträgt. Von der Polizei wer⸗ 
den nach den Tätern. Nachforſchungen angeſtellt. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Pünktlich um 7 Uhr beginnt die 
letzte Abendaufführung der Operette „Dolly“ am Sonntag, dem 
7. d. M., die hier einen beiſpielloſen Erfolg hatte und die ſich 
jeder anſehen muß. (4816 * 

Prof. Guftav Wohlgemuth, der gefeierte deutſche Dirigent und 
Komponiſt, in Graudenz! Frau Lotte Mäder⸗Wohlgemuth, eine 
der größten Sängerinnen Deutſchlands, als Gaſt der Lieder⸗ 
tafel! Mehr braucht nicht geſagt zu werden. Es wird ein Er⸗ 
eignis werden, wie ſolches uns nur ſelten beſchieden ſein kann. 
Lotte Mäder⸗Wohlgemuth wird Lieder von Göhler, 
Lißmann und ihrem Gatten ſingen, von dieſem am Klavier 
begleitet. Die Muſikzettungen und Tageszeitungen ergehen fid 
über dieſe Kunſtdarbietungen nur in Superlativen. Es iſt da⸗ 
her anzunehmen, daß dieſes Konzert der Liedertafel, das am 
10. d. M. im Gemeindehauſe stattfindet, ausverkauft ſein wird. 
Die Eintrittspreiſe ſind ſo niedrig gehalten, daß es einem jeden 
vergönnt iſt, das Konzert zu beſuchen. Eintrittskarten zu 5, 4, 
g, und 2 Zloty find im Vorverkauf bei Richard Hein, Markt 11, 
zu haben. ‘ 3 (4822 * 


a 822 


Thorn (Torun). 

+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh 
am Thorner Pegel 4,24 Meter über Normal, war in den 
letzten 24 Stunden alſo um 9 Zentimeter angewachſen. Mit 
geringfügigem weiteren Anwachſen iſt bis Sonnabend zu 
rechnen. * . 

Æ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 6. April, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 13. April, morgens 9 Uhr 


Hartnäckige Verſtopfung, Dickdarmkatarrh, Blähungen. 
Magenverſtimmungen, Blutſtauungen, Trägheit der Leber, 
goldene Ader, Hüftweh werden durch den Gebrauch des na⸗ 
türlichen „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſers — morgens und 
abends je ein kleines Glas — beſeitigt. Arztlichs Fach⸗ 
größen legen davon Zeugnis ab, daß das Franz⸗Jyſeſ⸗ 
Waſſer jelbit bei Reizbarkeit des Darmes ſchmerzlos wirkt. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. (2316 
— pp ̃ ̃—ꝶ ol. IL TES OT TER 


einſchließlich: Adler⸗Apotheke (Apteka pod Orkem), Aii- 
ſtädtiſcher Markt 4, Fernſprecher 7. er 

t. Perſonalien. Der Staatliche Foritinipettor Rafal 
Budzynſki wurde in den Ruheſtand verſetzt. An feine 
Stelle bei der Staatlichen Forſtdirektion in Thorn trat der 
Forſtinſpektor Zdröfkowſki aus Siedlce. — Zu Forſtinſpek⸗ 


toren ernannt wurden Forſttaxator Jan Newrly und Ober⸗ 
förſter Bertold Karol Nejman. * * 
E Thorner Marktbericht. Der Freitag Wochen ⸗ 
markt ſtand wieder in winterlichem Zeichen. Wenn die 
Temperatur mit 0 Grad in den Morgenſtunden auch noch er- 
träglich war, fo ſchaffte doch der gegen Mittag in auper- 
ordentlicher Dichte fallende Schnee in ein paar Minuten 
ein ganz winterliches Bild. Alles, Perſonen, Häuſer, Ge⸗ 
genſtände, war mit dichter Schneeſchicht bedeckt. — Auf dem 
Butter- und Eiermarkt war das Angebot ſehr ſtark; erſtere 
koſtete 2,50—3,00, letztere 2,30—2,50, waren aljo wieder im 
Preiſe zurückgegangen. Der Fiſchmarkt brachte reiche 
Auswahl an Flußfiſchen ſowie an friſchen Heringen zu den 
bekannten Preiſen. Die Gärtner hatten ſich durch das un⸗ 
freundliche Wetter auch nicht abſchrecken laſſen und boten 
große Mengen von Frühlingsblumen zum Kauf an, dar. 
unter beſonders viele Horthenſien. Apfel wurden mit 0,30 
bis 0,90 ſtark angeboten. Die Gemüſepreiſe wieſen keinerlei 
Anderungen auf, dagegen ging der Zentnerpreis für Kar⸗ 
toffeln auf 6006,50 zurück. MR 
= Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich Donners- 

tag nachmittag gegen 5 Uhr in der Thorner Stempelfabrif 
und Gravieranſtalt H. Rauſch in der Brückenſtraße 16. Der 
dort beſchäſtigte 35jährige Graveur Broniſtaw Kaminffi, 
Gerechteſtraße 5 wohnhaft, zündete eine Gasflamme an, 
ohne daruf zu achten, daß in der Nähe ein Gefäß mit Benzol 
ſtand. Die Benzoldämpfe entzündeten ſich ſofort an der 
offenen Flamme und im Nu war der Unglückliche lichterloh 
in Flammen gehüllt. Er ſprang in ſeiner Not durch das zu 
ebener Erde liegende Fenſter auf den Hof und rannte von 
hier aus auf die Brückenſtraße, laut um Hilfe rufend. Der 
im Nachbarhauſe wohnende Lederhändler Rutkowſki befand 
ſich gerade auf der Straße, riß ſeinen Pelz herunter und 
erſtickte damit die Flammen. Der alarmierte Sanitäts- 
dienſt überführte den Unglücklichen in das ſtädtiſche Krau⸗ 
kenhaus, wo er in ſehr bedenklichem Zuſtande danieder- 
liegt. * 
E Gin tödlicher Unglücksfall ereignete fih Donnerstag 
mittag in der Kerſtenſtraße. Die Gattin eds Adjutanten des 
Korpsgenerals, Hauptmann Piaſecki, verließ hier an 
der eBdarfshalteſtelle Ecke Baumſchulenweg die Straßen⸗ 
bahn, bevor der Waben gänzlich zum Stehen gekommen war. 
In demſelben Augenblick näherte ſich auf dem nördlichen 
Fahrdamm die Autodroſchke Nr. 5, geführt von dem Chauni- 
jeur Jan Yankiewicz. die den noch nicht haltenden Straßen⸗ 
bahnwagen gerade überholen wollte. Frau Piajecfa lief 
nun in ihrer Aufregung direkt vor das Auto und der Chauf⸗ 
feur konnte trotz aller Geiſtesgegenwart — er verſuchte den 
Wagen ſeitlich an ihr vorbeizubringen, ſie ſprang aber plötz⸗ 
lich zurück — das Unglück nicht mehr verhüten. Sie geriet 
unter die Taxe, die ihr den Bruſtkorb eindrückte. Beim 
Sturz auf das Straßenpflaſter zog ſie ſich auch noch einen 
Schädelbruch zu. Obwohl ſich ſofort viele Paſſanten an- 
ſammelten, fanden ſich nur zwei Herren, die ſich der Ver⸗ 
unglückten annähmen und fe unter dem Auto befreiten. Sie 
trugen ſie ſodann in die Friedheimſche Villa, von wo der 
Rettungsdienſt telephoniſch alarmiert wurde. Frau P. wurde 
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fofort in das Militärlazarett eingeliefert, ärztliche Kunſt 
konnte ſie aber nicht mehr retten. Gegen 1 Uhr mittags 
verſchied fie. — Der Chauffeur der Autodroſchke wurde auf 
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft vorerſt in Haft ge- 
nommen. Die Polizeikommandantur bittet alle Zeugen des 
tragiſchen Vorfalles, fih zwecks Klärung der Schuldfrage im 
Polizeigebäude, Altſtädtiſcher Markt 10, zu melden. * * 

= Um 1300 Zloty betrogen wurde Frau Walerja Bo: 
wrzynſka aus Grzywno im Kreiſe Thorn. Der aus Thorn 
ſtammende Betrüger konnte von der Polizei dinafeit ae- 
macht werden. ; * 6 

s+ Zwei Diebſtähle wurden am Donnerstag bei der 
Polizei angemeldet. Dem Brombergerſtraße 26a wohnhaf⸗ 
ten Eugenjuſz Siwiec wurden elektriſche Bedarfsartikel im 
Werte von etwa 200 Zloty, dem in der Kirchhofſtraße 59 
wohnhaften Marein Orezykowſki wurden 195 Zloty in bar 


geſtohlen. Polizeiliche Unterſuchungen find eingeleitet. * * 


= Beſchlagnahmt wurde wiederum ein falſches 2-Btotn- 
Stück zwecks weiterer Nachforſchungen nach den Fabrikanten 
und ihrer geheimnisvollen Werkſtatt. * * 

E Der Polizeibericht vom 5. April meldet die Feſt⸗ 
nahme von je einer Perſon wegen Umhertreibens, Betruges 
und Diebſtahls. * 

t. Podgorz, Kreis Thorn, 5. April. Das hieſige Stan: 
desamt regiſtrierte im Monat März die Geburt von ſechs 
Knaben und ſieben Mädchen und ferner neun Todesfälle, 
darunter zwei von Perſonen über 70 Jahre und drei von 
Kindern unter zwei Jahren. Eheſchließungen wurden drei 
vollzogen. i 

en 


n Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 5. April. In 
Pniewitten brachen in der Nacht zum Dienstag mehrere 
Spitzbuben bei dem Müllermeiſter Krampitz ein. Nachdem 
ſie in die Küche gelangt waren, ſchmauſten ſie von den dort 
vorhandenen Speiſevorräten. Durch das etwas gexräuſch⸗ 
volle Verhalten der Einbrecher erwachte der Beſitzer, der 
aufſtand und ſich zur Küche begab, worauf die unliebſamen 
Gäſte, nachdem einer noch auf Herrn K. einen Revolver⸗ 
ſchuß abgegeben hatte, zum Glück jedoch ohne zu treffen, 
enteilten. In der gleichen Nacht wurde, ver.nutlich von den⸗ 
ſelben Tätern, bei dem Landwirt Wojnowſki im ſelben 
Dorfe ein Einbruch verübt. Dieſer bewaffnete ſich, als er 
im anſtoßenden Zimmer leichtes Geräuſch vernahm, mit 
einer Axt und ging auf die Banditen zu. Da fielen drei 
Schüſſe, von denen zwei die auf der Türſchwelle ſtehende 
Frau W. verletzten. Ohne etwas geſtohlen zu haben, ver⸗ 
ſchwanden die Diebe darauf ſchleunigſt. Die Polizei iſt 
ihnen auf der Spur. 

m Dirſchau (Tczew), 5. April. Emigrantentrans⸗ 
porte. Die Auswanderertransporte ſcheinen kein Ende zu 
nehmen. Faſt täglich paſſieren ſolche unſeren Bahnhof. 
Heute waren es 60 Perſonen, die ins Auswandererlager 
nach Neuſtadt abgeſchoben wurden, um von dort nach Kauada 
zu gelangen. — Miniſterbeſuch. Auf der Durchfahrt 
von Gdingen nach Warſchau begriffen, nahm in unſerer 
Stadt der Miniſter Skladkowſki einen kurzen Aufenthalt. 
Der hohe Gaſt ſpeiſte im Grandhotel in Geſellſchaft des 
Staroſten Stachowſki mit feinem Gefolge. Am Nachmittag 
erfolgte dann die Weiterfahrt im Salonwagen. — Vor 
einigen Tagen verhafteten hieſige Grenzbeamte einen aus 
Danzig kommenden Kokainſchmuggler, der 200 Gramm 
Kokain bei ſich führte, die er hier für 700 Gulden verkaufen 
wollte. Ein zweiter Kokainſchmuggler konnte in Danzig 
verhaftet werden, und wurde ebenfalls dem Gericht über⸗ 
geben. — Auf der letzten Strafſitzung des hieſigen Burg- 
gerichts wurden verurteilt: Der Händler Franz Chyainifi 
von hier wegen Diebſtahls zu zwei Wochen Gefängnis, 
Kaufmann Friedrich Kühnaſt von hier wegen Nichtaus⸗ 
kaufs eines richtigen Handelspatentes zu 160 Zloty Strafe 
oder 16 Tagen Arrejt, Kaufmann Mats Klebowſki aus Vel- 
plin für Beamtenbeleidigung zu 50 Stoty Geldſtrafe. Außer⸗ 
dem tragen alle Verurteilten die Koſten des Verfahrens. 

* Konitz (Chojnice), 5. April. Die Gren züber 
gangsſtation Briefen (Brzeźno) teilt folgendes mit: 
Der kleine Grenzverkehr Brieſen—Reinwaſſer ijt für die 
Sommermonate ab 1. April amtlich wie folgt feſtgelegt: au 
Werktagen von 6.30 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags 
und von 1.20 Uhr bis 4.30 Uhr nachmittags. An Sonn⸗ 
und Feiertagen von 7.30 Uhr morgens bis 12.30 Uhr 
mittags. 

m Pelplin (Kr. Dirſchau), 5. April. Ein unver: 
beſſerlicher Dieb. Dem hier bekannten Franz L., 
der ſchon oftmals beſtraft geweſen ift, behagte es wiederum 


26% „%%% eee eee eee 


Anzeigen ⸗Annahme für Thorn: 


Für die Teilnahme am Begräbnis 
des verſtorbenen Marein Neumann 
dem Herrn Direktor und den Herren 
Beamten der Thorner Vereinsbank, den 


Verwandten, als auch allen Bekannten 


ein herzliches ,,vergelt’s Gott“ 


Die Familie. 


Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 


100 Zimmer-Einrichtungen 


fertig zur Auswahl am Laser 
in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews 10 


nicht mehr in der Freiheit. Am Donnerstag traf er den 
Beamten D. aus der hieſigen Zuckerfabrik, der ein wenig 
zu tief ins Gläschen geguckt hatte, machte fiğ an den 

hnungsloſen heran und entwendete ihm die Taſchenuhr. 
Der Diebſtahl wurde fofort der Polizei gemeldet und eine 
Hausſuchung bei dem Verdächtigen förderte die Taſchenuhr 
zutage. 

x Soldan (Dzialdowo), 5. April. Im vergangenen Mo- 
nat konnte Direktor Thimm von der Landwirtſchaft. 
lichen Großhandelsgeſellſchaft, Soldau, ſein 
25jähriges Arbeitsjubiläum bei der Genoſſenſchaft feiern. 
Zu dieſem Ehrentage hatten ſich eine Reihe Großgrund⸗ 
beſitzer der Umgebung, im Namen des Auſſichtsrats Super- 
intendent Baczewſki und viele Freunde eingefunden, 
um dem Jubilar zu gratulieren. Als ſichtbares Zeichen der 
Anerkennung für hervorragende Arbeit im Sinne des 
Raiffeiſen-Gedankens hat die Zentrale der Genoſſenſchaften 
ihm die höchſte Auszeichnung, die große Raiffeiſen⸗ 
plakette, verliehen, die durch Superintendent Baczewſki 
überreicht wurde. Gleichzeitig konnte Direktor Thimm ſein 
25 jähriges Jubiläum als Bürger der Stadt Col 
dau feiern. 

h Kreis Soldan (Dzialdowo), 5. April. In den Wäldern 


von Dwukoly treiben ſich mehrere Wölfe herum, die unter 


dem Wildbeſtand großen Schaden anrichten. Hauptſächlich 
leiden die Rehe darunter, denn es wurden etwa zehn Rehe 
gefunden, die von Wölfen zerriſſen worden ſind. — Im 
Dorfe Schönwieſe (Krainolafa) wohnen zwei alte Leute, 
von denen der Mann blind und die Frau lahm iſt. Den 
gebrechlichen Leuten half ſtets ihre Nachbarin, eine Arbeiter— 
frau, mit Eſſen uſw. aus. Alles war ganz gut bis zu der 
Zeit, daß in der Arbeiterfamilie zuerſt ein Kind ſtarb und 
darauf die Hausfrau erkrankte. Der geplagte Mann, 
anſtatt einen Arzt um Hilfe herbeizurufen, wandte ſich nach 
Soldau zu einer „weiſen Frau“, die ihm nämlich kundtat, 
daß feine Frau „behext“ fe. Darauf ging er zu ſeinen 
Nachbarsleuten, deren Frau die „Hexe“ fein folie, machte 
hinter ſich die Türe mit einem Haken zu und begann dann 
die „böſen Geiſter“ auszutreiben, indem er die Frau mindel 
weich ſchlug. Auch der Mann, der ſeiner Frau zur Hilfe 
kam, erhielt mehrere Hiebe. Als die Polizei davon Kennt⸗ 
nis erhielt, nahm fie ſich des „Austreibers der böſen Geiſter“ 
an. Nun wird er ſich wegen der Mißhandlung noch vor 
Gericht zu verantworten haben. 

d. Stargard (Starogard), 5. April. Die letzte Stadt⸗ 
verordnetenuſitzung fond im Beiſein von 23 Stadt- 
verordneten und 5 Magiſtratsmitgliedern ſtatt. Gemäß der 
Verordnung des Wojewoden wurde ein Zuſchlag von 10 Vrv- 
sent zur ſtaatlichen Grundſteuer beſchloſſen. Deu 
nächſte Punkt betraf die Errichtung eines ſtädti⸗ 
ſchen Arreſtes, zu dem die frühere Badeauſtalt im 
Feuerwehrſchuppen nach entſprechendem Bau verwendet 
werden ſoll. Da der Bauplan die Einrichtung einer Woh⸗ 
nung für den Polizeipoſten vorſieht, belaufen ſich die Bau- 
koſten auf 6223,50 Zloty. Das Projekt wurde angenommen. 
Der Regulierungs⸗ und Umbauplan der Berg- und Waſſer⸗ 
ſtraße frivie des am Bahnhöfe gelegenen Stadtteiles wurde 
ebenfalls ungeändert angenommen und dem Magiſtrat über⸗ 
wieſen. Eine lebhafte Diskuſſion entwickelte ſich über die 
Angelegenheit des Umbaues der Turnhalle. Das Projekt 
ſieht eine Vergrößerung des Saales um deſſeu jetzige Größe 
ſowie die Errichtung von zwei kleineren Sälen für Vereine 
vor. Die Koſten werden 50000 Stoty betragen. Die An- 
gelegenheit wurde dem Magiſtrat zur nochmaligen Durch⸗ 
ſicht itberwieſen. — Heute nachmittag 3,30 Uhr verſtarb im 
Krankenhaus in Danzig im Beiſein der Familie im Alter 
von 55 Jahren der Beſitzer der Firma Wichert, Herr Ernſt 
Wichert. Der Verſtorbene wird infolge feiner großen Mild- 
tätiakeit in langem Andenken der Stadt bleiben. 

h Kreis Strasburg (Brodnica), 4. April. Schweine - 
diebſtahl. In Buchenhagen (Grabowiee) wurden kurz 
vor den Feiertagen zwei Schweine dem Beſitzer Frauz Kar⸗ 
nowſki geſtohlen. Die beiden Schweine wogen ungefähr 
vier Zentner. K. erleidet hierdurch einen Schaden von an- 
nähernd 400 Zloty. 

* Zempelburg (Sepölno), 5. April. Der d52jährige 
Arbeiter Kolodzieſak hatte nach einem heftigen Streit mit 
ſeiner Familie geſchworen, ſich zu entleiben und gleichzeitig 
das gauze Dorf in Flammen aufgehen zu laſſen. Die 
Drohung verſuchte er nun am nächſten Abend wahr zu 
machen, indem er die inmitten des Ortes gelegene, mit 
Getreide und Maſchinen angefüllte Scheune des Beſitzers 
summ wählte, fie anzündete und ſich auf der Tenne er- 
hängte. Nur dem Umſtande, daß der ohnehin leichte Wind 
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ſich drehte und die Funken auf das freie Feld flogen, vere 
dankt das Dorf ſeine Rettung. Der Brandſchaden beläuft 
ſich immerhin auf etwa 25 000 Zloty. 

— — — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 5. April. Von der eigenen Mutter ers 
ſchlagen. Im Dorfe Mazniowo, Gemeinde Pliska, ſpielte 
ſich eine blutige Familientragödie ab. Die 
Tochter einer wohlhabenden Landwirtin, Xenia Cynko, ſollte 
in einem Monat ein uneheliches Kind zur Welt bringen. 
Zwiſchen Mutter und Tochter kam es daher häufig zu Auf⸗ 
tritten. Vorgeſtern ergriff die Mutter während eines 
Streites einen Stock und ſchlug damit gegen den Kopf der 
Tochter. Die Tochter brach ſofort tot zuſammen. 
Die Mutter ergriff hierauf die Flucht und hält ſich in den 
Wäldern verborgen. Die Polizei hat die Verfolgung auf- 
genommen. 

* Lodz, 5. April. Schwerer Straßen bahn⸗ 
unfall. Am Mittwoch ſtieß ein vollbeſetzter 
Straßenbahnwagen in voller Fahrt an einer 
Straßenkreuzung wegen Verſagens der Bremſe auf einen 
zweiten dort haltenden Straßenbahnwagen. Beide 
Wagen wurden furchtbar zugerichtet. Die Führer wur⸗ 
den durch die Eiſenteile der Vorderperrous zerguetſcht, 
ſo daß der eine auf der Stelle tot war und der zweite nach 
wenigen Stunden im Krankenhauſe verſtarb. Die Paſſa⸗ 
giere des einen Wagens, unter denen eine Panik aus- 
brach, erlitten zum größten Teil leichte Verletzungen 
durch Glasſplitter, ferner Quetſchungen und Nervenchocks. 
Der zweite Wagen mar unbeſetzt. — Ein weiterer 
ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich auf der 
Strecke von rah nah Kaliſch. Hier verunglückte kürz⸗ 
lich einer der zahlreichen Autobuſſe, die in Kongreß⸗ 
polen vielfach die fehlenden oder ungenügenden Eiſen⸗ 
bahnlinien erſetzen mijjen. 15 Perſonen wurden 
dabei mehr oder weniger ſchwer verletzt. Der Chauffeur 
iſt verhaftet worden. Er überließ die Lenkung des 
ſchweren Wagens während eines Teiles der Strecke einem 
unerfahrenen und ungeprüften, halbwüchſt⸗ 
gen Jungen, der auch das Steuer nicht meiſterte und 
den Wagen zum Umſchlagen brachte. 


-e 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Lauenburg, 5. April. Tödlich verunglückt iſt 
ein junger Mann in Karvlinenthal, Er wurde tot in einer 
Scheune aufgefunden. Man nahm anfänglich an, daß er 
unglücklich abgeſtürzt ſei. Der herbeigerufene Arzt ſtellte 
jedoch fejt, daß es ih um eine Schuß verletzung han 
delte, die er ſich durch ein Teſching zugezogen hatte. Es 
kann ſich nur um einen Unglücksfall handeln. 

* Stümswalde, Kreis Pr.⸗Holland, 5. April. Tod 
durch ein ausſchlagendes Pferd. Bei dem Be⸗ 
ſitzer Weihrauch war ein Pferd an Krampfkolik erkrankt. 
Als in der Nacht zum Dienstag ſein Sohn in den Stall 
nachſehen ging, ſchlug das Pferd aus und traf W. ſo un⸗ 
glücklich in die Bauchgegend, daß ſofort eine Operation 
vorgenommen wurde, da die Dünndärme geriſſen waren, 
Jedoch war es den Arzten nicht möglich, ihn zu retten, da 
die Verletzungen zu ſtark waren. verftarb am 
nächſten Tage. W. war erſt 23 Jahre alt. 


Freie Stadt Danzig. 


Die Zahl der polniſchen Erwerbstätigen in Dauzig. 
Nach einer Anfangs Dezember 1928 1 Aus⸗ 
zählung befinden ſich im Gebiet der Freien Stadt Danzig 


insgeſamt 20699 polniſche Staatsangehörige. 


In dieſer Ziffer ſind allerdings ſämtliche Familienange⸗ 
hörige, ſelbſtändigen Gewerbetreibenden, Studenten, Be⸗ 
amten uſw. enthalten. An erwerbstätigen Perſonen — 
ohne Saiſonarbeiter — wurden 6136 männliche und 6967 
weibliche, alſo insgeſamt 13108 Arbeitnehmer mit 
polniſcher Stäatsangehörigkeit gezählt. + 
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Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundſunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer 80 Gr. Zu 
haben bei O. Wernicke, Buchh., Bydgoſzez, Dworcowa 3, (8152 
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Nr. 80. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Gegen Erhöhung der Eiſenbahntarife. 


Die Wirtſchaftskreiſe haben in den letzten Tagen der Regie⸗ 
rung eine Denkſchrift in der Frage der geplanten Güter⸗ 
tarifreform überreicht. Einleitend wird ausgeführt, daß die 
mit durchſchnittlich 20—30 Prozent beabſichtigte Erhöhung der 
@ittertarife die Induſtrie gerade in einer ungünſtigen Zeit trifft. 
Die Induſtrie ſtehe gegenwärtig im Zeichen einer rück⸗ 
läufigen Konjunktur, die bereits feit einigen Monaten 
andauert und ihre Entwicklung werde überdies durch den ge⸗ 
waltigen Bargeldmangel gehemmt. Der diesjährige 
außergewöhnlich ſtrenge Winter habe einen völligen Stillſtand im 
Handel und in der Induſtrie zur Folge gehgbt und gerade die 
beiden letzten Monate hätten eine völlige Stagnation in allen 
Wirtſchaftszweigen gezeitigt. Die ſeitens der Induſtrie und des 
Handels erlittenen Schäden ſeien ſo groß, daß noch nicht feſtſteht, 
ob die nächſten Monate die Schäden wettmachen und die Wirtſchaft 
wieder ins normale Gleiſe zurückführen werden. Daher ſei eine 
Erhöhung der Eiſenbahntarißfe bei dem augenblicklich 
kataſtrophalen Stand der Induſtrie unger RT N und in 
der beabſichtigten Höhe cin Ding der Unmöglichkeit. Es 
ſei bemerkt, daß im Budget des Verkehrsminiſteriums die Not⸗ 
wendigkeit für gewiſſe größere Ausgaben, ſowohl für Inveſtitionen 
als auch Reparaturen, vorgeſehen werde. Derartige Ausgaben 
könnte man aber nicht ausſchließlich aus den laufenden Einnahmen 
der Eiſenbahn beſtreiten, ſondern es müßten für dieſen Zweck 
Mittel aus anderen Quellen herbeigeſchafft werden. 
Eine Verwendung der überſchüſſe aus den laufenden Einnahmen 
der Eiſenbahn würde zu keinem Erfolg führen und überdies die 
geſamte Volkswirtſchaft ſchwer belaſten. 

Schließlich werden in der Denkſchrift 
aufgeſtellt: 

a) eine Vorlage des geſamten Projekts der beab⸗ 

ſichtigten Tarifreform, die die oben angeführten Motive be⸗ 
rückſichtigen und dementſprechend die Tariferhöhung herab: 


ſetzt, 

b) die Vorlage dieſes Projektes an die intereſſierten Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe, um ihnen das Studium des Projektes 
zu erleichtern und ihnen die Möglichkeit zu geben, gemein⸗ 
ſam mit dem Tarifreformbureau das Projekt zu erörtern, 
die Deckung der In veſtittonen im Wege einer 
langfriſtigen Anleihe, und fofern dieſer Weg nicht 
gangbar wäre, 

die Schaffung des neuen Eiſenbahntarifs 
nach dem Grundſatz, daß die im Wege einer Tarif⸗ 
erhöhung erlangten Eingänge ausſchließlich 
zur Deckung unumgänglich notwendiger Arbeiten 
der Eiſenbahn dienen und nicht als Zuflüſſe in Form eines 
Reingewinns zu den Kaſſen des Finanzminiſteriums, oder 
gar für Inveſtitionszwecke verwendet werden. ; 


folgende Forderungen 


c 


= 
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Der weitere Ausbau von Gdingen. 


Der Ausbau des Hafens von Gdingen wurde bis 1927 im 
großen ganzen nach dem Bauplan und Bauvertrag von 1924 aus⸗ 
geführt, wenn auch einzelne Anderungen, namentlich durch den Er⸗ 

änzungsvertrag von Ende 1926 ſchon herbeigeführt waren. Im 
Fabre 1928 jedoch wurden die Ausbaupläne ganz erheb⸗ 
lich erweitert. Nach dem Voranſchlag ſtanden für den 
Hafenbau in Gdingen 16 766 000 Ztoty zu Verfügung; außerdem 
find aber noch weitere 8 Millionen Zloty aus beſonderen Mitteln 
verbaut worden. Bisher ſind demnach für den Bau des Hafens 
von Gdingen fon annähernd 40 Millionen Gold⸗ 
franken verwendet worden, wobei natürlich diejenigen Mittel 
nicht dene find, die für den Ausbau der Stadt ſelbſt und 
ihrer Eiſenbahnaulagen verwendet wurden. 

Im Auguſt 1928 wurde ein weiterer Bauvertrag mit dem 
ranzöſiſch⸗polniſchen. Konſortium geſchloſſen, der 
den Ausbau von zwei neuen Hafenbecken fitdlih von der 
alten Kohlenmole vorſieht. Früher hatte man die Abſicht gehabt, 
den inneren Hafen durch mehrere Hafenbecken auszubauen. Statt 
deſſen hat man ſich nun zunächſt beim inneren Hafen auf das eine 
große Hafenbecken von etwa 1000 Meter Länge beſchränkt, das jetzt 
beinahe fertig ijt, und dafür find nun zwei neue Hafenbecken an 
der Seeſeite im Bau. Der Wellenbrecher, der in den letzten Jahren 
zum Abſchluß des Hafens nach See gebaut wurde, umfaßt auch 
ſchon die beiden neuen ſüdlichen Hafenbecken und iſt auch dort ſchon 
beinahe fertig. Gegenwärtig find in Gdingen an der Kohlenmole 
etwa 800 Meter Kat fertig und im Betrieb und im inneren Hafen» 
beden 700 Meter Kai vollſtändig fertig. während bei 600 Meter 
Kai dort noch die Eiſenbahnanſchlüſſe fehlen. Im Laufe des Jahres 
1928 find weitere große ſtaatliche Arbeiten in Angriff genommen 
worden. So werden am inneren Hafenbecken zwei große Güter⸗ 
ſchuppen gebaut, die teilweiſe auch ſchon im Betrieb ſind, ferner 
entſteht dort ein Gebäude für die Hafenverwaltung und ein Ge⸗ 
bäude für die Güterabfertigung. Mit dem Bau eines dritten Gi- 
terſchuppens wird jetzt begonnen. Im vorigen Jahre wurden 

neue Kräne aufgeſtellt. Jetzt ſollen die Aufträge vergeben 
werden für zwei große Kohlenkräne, 1 Schwimmkran, 2 Schlepp⸗ 
dampfer und 1 Eisbrecher. Ferner wird der Bau einer beſonderen 
Bunkerſtation und die Anſchaffung von Bunkerprähmen geplant. 

Auch die private Bautätigkeit zeigt weitere Fort⸗ 
ſchritte. Der Knohlenkonzern „Robur“ baut feine Anlagen 
durch Anſchaffung von zwei Kohlenkränen mit je 7 Tonnen Trag⸗ 
fähigkeit und Aufſtellung einesWaggonkippers weiter aus. Die 
Reis mühle baut einen zweiten Speicher in den Abmeſſungen 
60 mal 70 Meter. Auf ſtaatliche Rechnung iſt kürzlich der Bau 
eines Kühlhauſes in Angriff genommen worden, das 12 000 
Tonnen Waren aufnehmen kann. m Bau ſind ferner das neue 
Olwerk, weiter ein Speſcher für Stückgut der Warſchauer 
Transport⸗Geſellſchaft und 2 große Speicher einer anderen War- 
ſchauer Firma. Es ſchweben ſetzt Erwägungen, neben dem Bau des 
neuen Südhafens auch im inneren Hafen noch ein neues Hafen» 
becken in Angriff zu nehmen. Man ſieht jedenfalls hieraus, daß 
der Aus bau im arößten Umfang ohne Rückficht 
anf die Bedürfniſſe und Koſtenfrage erfolgt. 


Diskonterhöhung in Berlin? 


Die ſtarken Deviſenverluſte der Reichsbank 
halten unvermindert an. Der Dollarkurs hat bereits den oberen 
®oldpuntt überſchritten, und es ift nur eine Folge der unüber⸗ 
ſehbaren Newyorker Zinsverhältniſſe, daß private Goldarbitrage 
noch nicht eingeſetzt hat. Wenn auch im letzten Reichs bank⸗Bericht 
dieſe angeſpannte Deviſenlage noch nicht zu einer Goldabgabe ge⸗ 
führt hat, ſo iſt damit zu rechnen, daß die 35 Millionen Mark Gold, 
die zur Auffüllung des Golddepots vor kurzer Zeit nach Newyork 
nerſchifft wurden, in der nächſten Woche als Goldabgang erſcheinen 
werden. Somit hätte alſo die Reichsbank mit den 46 Millionen 
Mark Gold, die bereits abgegeben wurden, einen Goldverluſt von 
81 Millionen Mark ĝu verzeichnen. Angeſichts des großen Gold⸗ 
beſtandes der Reichsbank, der mit 2650000000 Mark noch immer 
beträchtlich über dem der Jahre 1928 und 1927 liegt (1980 bzw. 
1851 Millionen Mark), hat das noch nicht allzuviel zu bedeuten. 
Dazu kommen . die ſtarken Deviſenverluſte, die in der 
(en Berichtswoche wieder 50 Millionen Mark betragen haben 
S illionen aus dem Beſtand an deckungsfälligen Deviſen, der 
yi aus dem Wechſelportefeuflle), ſodaß der Deviſenbeſtand der 
dune bereits unter 150 Millionen Mark geſunken fein 
dürfte. Hält aljo der Devifenbedarf weiter in demſelben Maße an, 
jo wird die Reichsbank gezwungen feit, laufend Gold abzugeben, 
a der Deviſennachfrage genügen zu können. Das Hauptinkereſſe 
urn lich aljo auf die Deviſenlage, da der allgemeine Sta⸗ 
tus der Notenbank eine normale Entwicklung zeigt und ſich nicht 
weſentlich von dem des Vorjahres unterſcheidet. Die Notendeckung 
bleibt trotz der Golds und Deviſenverluſte hoch. Sie beträgt immer 


noch 56,4 Prozent, unter Einbeziehung der Nentenbankſcheine 
5¹ Proben gegen 47 Prozent bzw. 41,3 3 im Vorjahre. Es 
crs 


wird immer i ea fein, dieſes günſtige Deckungsmoment 
vorzuheben, um alle Gerüchte, die von einer Gefahr für die Wäh⸗ 
rung wiſſen wollen, von vornherein zu widerlegen. Die Deckungs⸗ 
quote iſt noch jo günſtig daß von diefer Seite fein Grund zu einer 
Diskonterhöhung vorliegt. Eine andere Frage iſt es, ob die Reichs⸗ 
pant es für günſtig hält, gegen den Strom der allgemeinen inter⸗ 


nationalen Geldverteuerung zu ſchwimmen, und ob ſie weiter zu⸗ 
ſehen will, wie ihr Gold und Devifen entzogen werden. 

Die Fe bleibt auf jeden Fall akut. Der 
jetzige Diskontſatz von 6/2 Prozent, der 1 Prozent über dem eng- 
liſchen, 1½ über dem amerikaniſchen liegt, hält ſich zumindeſt auf 
der niedrigſten, gerade noch erträglichen Höhe. Immer zeigt ſich 
wieder von neuem, wie richtig die Reichsbank gehandelt hat, als 
fie ihren Diskontſatz nur um ½ Prozent ermäßigte. Alles hängt 
nach wie vor von Newyork ab. Auch London iſt nicht unabhängig; 
es kann ſeinen jetzigen Satz nur halten, wenn keine Newyorker 
Diskonterhöhung erfolgt. Aber über die Newyorker Vorgänge 
tappt man vollkommen im Dunkeln. Noch immmer weiß man 
nicht, zu welchen Schritten ſich der Federal Reſerve Board ent⸗ 
ſchließen wird. Aber es hat ſich inzwiſchen gezeigt, daß die Reſtrik⸗ 
tionsmaßnahmen, die die Geldſätze hinaufſchrauben, faſt ebenſo 
ſtark den internationalen Geldmarkt beeinfluſſen als eine etwaige 
Diskontheraufſetzung. Mie ein Magnet zieht Newyork große 
ſchwimmende Geldbeträge an ſich und wirkt ſo geldverknappend 
und zinsverteuernd auf allen Märkten. 

In Deutſchland wirken noch erſchwerend die Trans ⸗ 
ferierungen des Reparationsagenten. Gerade jetzt 
zur Zeit des Endkampfes in Paris iſt es lehrreich zu beobachten, 
wie verſchärfend die Käufe des Reparationsagenten auf die Devi⸗ 
ſenlage der Reichsbank einwirken. Jedenfalls iſt es nicht allein 
die internationale Geldverknappung, die zu der Heraufſetzung des 
Dollarkurſes führt, ſondern viel tragen dazu bei die Deviſen⸗ 
anſchaffungen des Reparationsagenten. Die Reichsbank wird ihr 
Devifens und Goldkonto mit Aufmerkſamkeit beobachten müſſen. 
Werden die Abzüge weiter anhalten, ſo wird eine Diskonterhöhung 
mit all ihren ſchädlichen Folgen für die Geſtaltung der Konjunktur 
nicht zu umgehen. ſein. O. L. 

Neue Geſchäftsbedinguugen für den Danziger Getreidehaudel. 
Der Verein Danziger Getreide⸗ und Warengroßhändler E. B., 
Danzig, hat neue Geſchäfts bedingungen herausgegeben, 
die mit dem 1. April 1929 in Kraft getreten ſind. Der Verein hat 
im Jahre 1925 die Vorkriegsbedingungen abgeändert. Aber dieſe 
abgeänderten Bedingungen konnten den neuen Verhältniſſen nicht 
gerecht werden, weil der Getreidehandel ſich in anderen Formen 
abwickelt, als vor dem Kriege. Die neuen Bedingungen von 1929 
regeln eingehend alle in Frage kommenden Geſchäftsvorfälle, ent⸗ 
ſprechend den in den letzten Jahren entwickelten Handels⸗ 
gebräuchen. Sonder beſtimmungen find für landwirt⸗ 
ſchaftliche Saaten und Futtermittel vorgeſehen. 
Qualitätsſtreitigkeiten werden in Zukunft durch ein 
Verfahren vor dem Sachverſtändigenausſchuß ent- 
ſchieden. Alle anderen Streitigkeiten entſcheidet das Schieds⸗ 
gericht des Vereins, gegen deſſen Urteil eine Berufung 
beim Oberſchiedsgericht möglich ift. (Es jfet hierbei 
auf die Neuerſcheinung „Bedingungen des Vereins Danziger Ge⸗ 
treide⸗ und Warengroßhändler E. V. in Danzig“ verwieſen, die 
von Guftan Adolf Neumann, Danzig, bearbeitet und vom Verlag 
Rudolf Witt, Danzig, herausgegeben wurde.) 

Verbot der Mehleinfuhr. In Nr. 21 des „Dziennik Uſtaw“ 
vom 4 April iſt eine Verordnung des Miniſterrats veröffentlicht 
worden, durch welche die Einfuhr von Weizen⸗ und Roggenmehl 
in das Zollgebiet der Republik Polen verboten wird. Das Ver⸗ 
bot verpflichtet bis zum 31. Juli 1929 einſchließlich. (Wir hatten 
dieſes Verbot bereits vor mehreren Tagen angekündigt. D. Red.) 


b. Zollrückerſtattungen. Die polniſchen Zollrückerſtattungsſätze 


bei der Ausfuhr von Eiſencynaiden, Kalilaugen und Bläuen be⸗ 


tragen nach einer ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 19) vepöffent- 
lichten gemeinſamen Verordnung der Miniſter der Finanzen, des 
Handels und der Landwirtſchaft auch für die Zeit vom 29. März 


1929 bis einſchl. 31, Dezember 1929 für die bei ihrer Her⸗ 


ſtellung verwendeten Materialten (je 100 Kg.): Kalium⸗ und 
Ferrocyanid 17,80 Zloty, Natrium- und Ferrocyanid 12,50 Btoty, 
Bläuen: Pariſer und „Milor? 24 Zloty, Kalilauge 210 Zloty. 
Dieſe Zollrückerſtattungen, die zu anderen Sätzen ſchon ſeit 15. De⸗ 
zember 1927 und zu den gleichen Sätzen ſeit 1. April 1928 beſtehen, 
erfolgen in Form von Ausfuhrquittungen, die jedesmal von den 
hierzu ermächtigten Zollämtern auf Grund von Beſcheinigungen 
der Exportverbände ausgeſtellt werden. Die Ausfuhrquittungen 
lauten auf den Inhaber, gelten für die Dauer von 9 Monaten 
vom Tage ihrer Ausſtellung und dienen zur Entrichtung von Zoll⸗ 
ebühren für alle Waren, die aus dem Ausland engeführt mwer- 
en, und für jedes Zollamt, das zur Ausſtellung von Quittungen 
berechtigt ift. 

b. Bankdividenden. Die { (Bank 
Oſadniczy) in Poſen wird aus dem Gewinn 
von 101 805,63 Zloty (1927 Reingewinn 44 402,87 Zloty) ebenſo wie 
im Vorjahre eine 15prozentige Dividende und Superdividende 


Anſiedlungsbank 


ausſchütten. Kapital: 200 000 Zloty. — Die Zentralbank der 


Genoſſenſchafts verbände (Bank Zwiazku Spölef Bas 
robkowych) in Poſen, die eine Ki Pre der Union der Gee 
noſſenſchaftsverbände ijt, wird (vorbehaltlich der Zuſtimmung der 
Generalverſammlung) für 1928 eine Dividende von 6,5 Pros 
zent (gegenüebr nur 6 Prozent im Vorfahre) zur Verteilung brine 
gen. Kapital: 20 Millionen Zloty. 

b. Der Kurs der fünfprogentigen polniſchen ſtaatlichen Boden: 
rente, auf Goldztoty lautend, wird, nach einer ſoeben im „Dziennik 
Uſtaw“ (Nr. 20) veröffentlichten Verordnung des Miniſters für 
Agrarreform, für das Jahr 1929 auf 76 Prozent des Nominal⸗ 
wertes feſtgeſetzt. Die genannten Obligationen werden aus Titeln 
für Entſchädigungen für Bodenimmobilien auf Grund des Teiles 1, 
Art. 31 des Geſetzes vom 28. Dezember 1925 ausgezahlt. 

b. Die polniſchen Zementpreiſe ſind im Zuſammenhang mit 
neuen Lohnerhöhungen um 4,50 Sloty je To. (nicht um 6,50, wie 
ein Warſchauer Blatt zu melden wußte) heraufgeſetzt wor⸗ 
den. Auch die Verpackung in 200 Kg.⸗Fäſſern hat ſich etwas ver⸗ 
teuert. 


Hülſeufrüchte und Sämereien im deutſch⸗ygluiſchen Verkehr. 


Man zahlt für 100 Kg. franko Grenze Zduny, Rawicz, Liſſa oder 
Beuthen tranfitn einſchließlich Sack bei laufender Zuſtellung in 
Dollar: neuer Rotklee ohne Flachsſeide 22—28, Weißklee ohne 
Flachsſeide 29, neuer Schwedenklee ohne Flachsſeide 50—51, gee 
ſunder, trockener Raps 11, geſunder Senf 10, blauer Mohn, trocken 
15,50—16, prima Wiftoriaerbjen 9—9,25, grüne, trockene Erbſen 
87,80, weiße Bohnen 19, trockene Wicke 5,75, trockene Peluſchken 
5,70, geſunde, blaue Lupinen, trocken 3,35, gelbe 3,45. In Anbe⸗ 
tracht der wärmeren Temperatur iſt die Tendenz etwas feſter, be⸗ 
ſonders für Schweden⸗ und Weißklee. Das Angebot in Rotklee 
iſt groß. Raps, Mohn und Senf ſtark gefragt, Angebot, mit Aus⸗ 
nahme von blauem Mohn, überhaupt nicht vorhanden. 


Geldmarkt. 


Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 

foung im „Monitor Poljti” für den 6. April auf 5.9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Stoth am 5. April. Danzig: Ueberweiſung 57,71 bis 
58,85. bar 57.74 57.88, Berlin: Ueberweiſung Warschau 47,15 
bis 47,35, Kattowitz 47,15- 47,35, olen 47,15-47,35, bar gr. 
47,0954 435. Zürich: Ueberwellung 58,30 London: Ueber ⸗ 
weilung 43,97, Newyork: Ueberweisung 11,25, Bukareſt: 
Ueberweiſung 18,72, Bu dap elt: bar 64,10—64,40, er ag: Ueber: 
weilung 378, Mailan bd: Ueberweiſung 214,35, Wien: Ueber» 
weiſung 79,65 - 79,93. 


Warſchauer Börſe vom 5. April. Umſätze. Verlauf — Kauf. 


Belgien 123,85 ¼ 124.16 — 123,54¼, Belgrad —, Budapeſt ==, 


Bukareſt —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 357,58, 358,48 — 
56,68, Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, London 43.28 ¼, 
43,39 — 43.17 ¼, Newyork 8,90, 8,92 — 8,83, Oslo —, Paris 34,85, 
34,94 — 34,76, Prag 28,40, 26,40 — 20.33 Riga my Sweis 


171,61'/,, 172.04'/, — 171,18'/,, Stockholm „13, 238,73 — 237,58, 
Wien 125.30, 125,61 — 124,99, Italien 46,68, 46,78 — 48,54. 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
. April. In Danziger Gulden wurden notiert: Devilen: 
London 25,01, Gd. 25,01 Br. Newyort —.— Gd. —.— Br. 
Berlin —.— Gd, —,-- Br., Warſchau 57,74 Gd., 57,68 Br. Noten: 
London —,— Gd, —,— Br., Berlin —.— Gd, —— Br., News 
port —.— —.— Br., Zürich —— Gd, —— Br. Warſchau 


2 6 * 
57,71 Gd. 57,85 Br. 


ür 1928 in Höhe 


605 Ti 


‚malt — — 2. Stallmaſt 70—72, b) mittlere 


Berliner Deviſenkurſe. 


Of A ‚| In Reichsmark In Reichsmark 
diele. dun brabitiofe en . April 4. April 
fpe lung in deutſcher Mar! Geld Brief | Geld Brief 
bs} s el. —— | —— ! 170 | 1.774 
eea Rana “agar ge 4.187 | 4.191 4.186 | 4.194 
5.48 % Japan ... . 1 Yen. 1.880 1.884 1.878 1.882 
— (Kairo. . 1 äg. Pfd. - .— —.— 20.973 21.013 
— (Konſtantin 1 trt. Bfd.| —. —.— 2.068 2.072 
5,5%, London 1 Pfd. Steri.| 20.446 | 20.486 | 20443 | 20.483 
7% [Newyork. . 1 Dollar 4213 | 4.221 | 4.2130 | 4.2210 
— |RiodeXancirol Milr,| 0.497 0.409 0.497 0.493 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4216 4.224 4241 4.248 
4.8 % [Amſterdam . 100 Fl. 168,89 | 169.23 | 163.82 | 169.16 
N RESTS crea (Ra Sap a —.— 5.455 5.465 
40% Bezel Ant. 100 Fre. 58.50 | 58,62 | 58.49 58.61 
6 % Danzig . . 100 Guld.| —.— | —.— [381898 | 8189 
7°/, |Seliinafors 100 fi, M. 10593 | 10.613 | 10.593 | 10.613 
7% [Italien .. . 100 Lira] 22.05 | 22,09 | 22.055 | 22.095 
7% [Jugoflavien 100 Din —.— | —.- | ‚7.397 | 7.411 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 112.29 | 112,51 | 112.25 | 11247 
8% [Liſſabon . 100 Else.) —.— — — 18,88 18,82 
5.5% |OslosChriit. 100 Kr. 112.31 | 112,53 | 112.31 | 112,53 
5%, Paris... . 100 Fre. 16.46 | 1650 | 1646 | 16.50 
5% Prag.. . 100 Kr.] 12.476 | 12.496 | 1274 | 1297 
3.5% [Schweiz .. 100 Fre.| 81.085 | 81.245 | 81.075 | 81.235 
9% [Sofia . . . 100 Leva} —.— | —.— | 3.042 | 3.047 
5.5% [Spanien . . 100 Bei.| 63. 63 32 63.62 63,74 
4.5 % Stockholm . 100 Kr. 112.48 | 112,70 | 112.47 | 112.69 
5% Wien . 100 Rr.) =— | —— | 88. 59 
7% [Budapeſt. .. Ben! —.— —.— | 74.395 | 73,535 
6% Warschau 100 41.1 4715 | 4735 | 4718 | 47,35 


Züricher Börſe vom 5. April, (Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Newyork 5,1965, London 25.21, Paris 20,30, Wien 73.01, Prag 
15,39, Halten 27,18'/,, Belgien 72,17%, Budapelt 90,57'/,. Helſingfors 
13.10, Sofia 3,75'/,, Holland 203,30, Oslo 138,57'/,, Kopenhagen 
138,52'/., Stockholm 138,80, Spanien 78,00, Buenos Aires 2,18%, 
Tokio 2,317/,, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,09, Athen 6,70, Berlin 
123,22, Belgrad 9,12). Konſtantinopel 2,54'/,, Got. codz. — e 
Priv.⸗Disk. 5¼ /, Tägl. Gud — . 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
65,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landͤſchaft (1 D.) 94,00 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Bt) 
47,00 B. Notierungen je Stück: Fproz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 92,00 B. 4proz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe 
(100 G.⸗Zloty) 103,50 G. Tendenz ruhig. — Induſtricaktien: 


Bank Zw. Sp. Zar. 85,00 B. H. Cegielſki 42,00 G. Dr. Roman 

May 106,00 +. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 

-+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) ; 
Berliner  Produitenberiht vom 5. April, Getreide 


und Oelfaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
mart, 222—225, per Mai 235,25, Juli 244,75—245, ſchwimmend 77 Kilo 
Weizen cif Beizen 233, Roggen märt. 205—208, Mai 222.—221.75, 
uli 229,75. utters u. Gndultrieqerite 192—202. Braugerite 218.— 
230. Hafer märt, 198—204, Mai 217,50, Juli 225.00—225,50. Mais 
waggonfrei ab Hamburg 213—217. ; 5 5 3 
ür 100 Kg.: Weizenmehl 25,00—29,50. Roggenmehl 26,50—28,75, 
Weißenkleie 15,25—15,60. Weizenkleiemelaſſe 15,10—15,20. Roggentieie 
14.60 14,85. Viktorigerbſen 43—49. Kleine Speiſeerbſen 28—34. 
Futtererbſen 21.00— 23,00. Beluihten 25,50—26,75. Ackerbohnen 25 
bis 24.00. Widen 29—31. Supinen, blaue 16,50 17,50. Lupinen, gribe 
23—25,50. Gerradella, neue 49—56. Rapstuden 20,40—20,60, Leins 
kuchen 24,50—24.80. Trockenſchnitzel 14,20—14,50. Soyaſchrot 21,20 
bis 21.60. Kartoffelflocken 21,00—22,00, 


Produkten markt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 5. April. 
Abſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 36—36,25, Weizen 50 bis 
50,50, Braugerſte 36,50—87, Grützgerſte 3450—85; Einheitshaſer 
3737,50, Viktoriaerbſen . 70—84, Felderbſen 47—54, Wide 51—53, 
Peluſchken 43—45, Rotklee 160—220, Weißklee 240—300, Serradella 

„blaue Lupinen 25—27, Weizenmehl 65proz. 74—78, Roggen⸗ 
mehl 70proz. 5152,50, Roggenkleie 25,50—26, mittlere. Weizenkleie 
29,50—30, grobe 31—32, Leinkuchen 51—52, Rapskuchen 39—40. Um- 
ſätze gering, Tendenz ruhig. è 

Sle und Fette. Thorn, 5. April. Die Firma Laengner 
u. Illgner notiert für 100 Kg. franko Thorn: Leinkuchen in 
Waggonladungen 50 Zloty, gemahlenen 51 Sloty. Preiſe je Kg. 
einſchl. Fäßchen: Leinöl in Waggonladungen 1,98, in geringeren 
Mengen 2,10 Zloty. 2 4 

mtiiche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


5. April. Die Preije verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. : 
Richtpreiſe: 

Weizen 46.50 — 47.50 | Peluſchken 41.00 —43.00 
Roggen 32.90 —33.40 | Felderbſen 45.00—48.00 
Mahlgerſte . . . 2.25— 33.25 Viktoriaerbſen . . 64.00-69.00 
Braugerſte. . 33.50 — 35.50 eee 55.0060. 00 
Hafer . . 2.50—33.50 | Speiſekartoffeln . . 8.00 — 9.00 
Roggenmehl (65 /% . —.— Fabrikartoffeln . . 6.00—8.59 
eee (10) F 48,00 Gerradella . . + 62.00-67.00 
Weizenmehl (65%) . 65.00-69.00 | Blaue Lupinen .. 25.00 — 28.00 
Weizenkleie < . 26.25-27.15 | Gelbe Lupinen . . 38.00 40.00 
Roggenkleie . 24.75—27.25 Geſamttendenz: ruhig. 
Sommerwicke + 46,00—48.00 i 

Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 5. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 227,25, Nemalted⸗Plattenzink von handels» 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (38/99 %) 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Malz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99 ]) 194, Reinnickel (98—99 % 350. Antimon⸗Regqulus 
82—87, freinlilber für 1 Kilogr. fein 77.00 78.75, Gold im Frei- 
verkehr 28—28,20, Platin 810. 

Edelmetalle. Berlin, 5. April. Silber 900 in Stäben das 
26. 77—78,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


ehmarkt. 


oſener Viehmarkt vom 5. April. Offisieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es maro aufgetrieben: 
33 Rinder darunter 1 Ochſe, 8 Bullen, 24 Kühe und Färien‘, 350 
Schweine, 221 Kälber, 1 Schaf, — Ziegen, — Ferkel, zuſammen 
ere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 

Berliner Viehmarkt von 5. riL (Amtlicher Bericht 
der Are e e 

uftrieb: 2610 Rinder (darunter 638 Ochſen, 594 Bullen, 1378 

Kühe und Farjen), 3000 Kälber. 5790 Schafe, — Ziegen, 12 665 
Schweine und — Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht» 
werts ling 57-61, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—55, ©) junge, fleiſchige 
nicht ausgemältete und ältere ausgemäſtete 48—50, d) mäßig ge- 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40—45. Bullen: a) voll- 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 53—55, b, voll- 
fleiſchige jüngere hoͤchſten Schlachtwertes 50—52, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 46—48, d) em genährte 42—47. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 42—47, 
b) ſonſtige voll ei 28 oder ausgem, 35—40, c fleiſchige 28—33 
d) gering genährte 20—25. Färſen (Ralbinnen): a) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 52—56, b; vollfleiſchige 46—50, 
© A 80 39—44; Freſſer: 40—48. 
„Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt — —, d) feinite Mait- 
kälber 82—91, c) mittiere Maii- u. beite Saugkälber 65 80, d) ge- 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—60. 

hate: a) Maſtlämmer u. füngere Maſthammel: 1. Weide- 

altlämmer, ältere 
Maithammel und gut genährte junge Schafe 66—69. © fleiſchiges 
Schafvieh 60—64, d) gering genährtes Schafvieh 36—56, 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgewicht —, 
vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 79 c vollfleiſchige von 20. 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 77—79, d) vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
75-77, e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 71—73, I) vollfl. unter 120 Bid, 
. , g) Sauen 71-73, — tegen; ——, 


* 


ff S ſofort fü 2 4 — 
Chauffeur Luc Baule ar, e Flotte Lohnrechnerin 
ter Waaenpfleger u * pbb pa hg ee ent welche die polniihe und deutſche Sprache 
abrer, mögl. Mecha⸗ Inowroclaw eval. Mädchen beherrſcht und gute Kenntniſſe im Lohn⸗ 
niter oder Schloſſer, der Cmentarna 9 2035 16-18 Jahre alt, das weſen beſitzt, wird zum baldigen Eintritt 
poln. u. deutſch. Sprache Sr. t~S y geſucht. 


Niemals 


i iet» 3 £ nodtleiné Hausarb. au Fabryka sygnałów kolejowych h ! 
e n- closer rin ses C Fabra 1 Ska, Sp. 2 0. 0, rin se FEIZWAFEN. 


je wieder 80 giinsfig 


Antoni Pilioski, ſchloſſer schrift. mit Bild und 
haushalt pine ue wird zum ſofortigen Antritt gelucht, 4843 Es wird jedem klar sein, daß wir nach Schluß der Saison unser Lager 
Koh fränlein Fehr tiation Aidi 
Schneidergeſelle zie Reni und enfgegenkommendste Bedingungen. 
ge ucht mel Tröliſch. für die Küche gefuct. Sehr tüchtige Kö in grösste Auswahl gege gungen 
Saat für Privatklinik geſucht. 
ſind zu richten an 5 Uhr verl. Warmbier, ſtellung bei 440 


Bydgoszcz, ehaltsanſpruchen an Bydgoszcz 4. 
euanifje mit Adreſſen. Gdańska 148 (Kell.). 2126 
Brivatietretariat d. Dworcowa 18d, Ir. 21400 Frau Dr. Vorderbriigge, Danzig, Hanſapl. 


——Nowy Rynek und Dreher |SkrzynkapocztowaNr.2,| Sas 
Geſucht für ſoſort oder yon jofort rehber Lidsbart, Pomorie. a738 Stenotyp iſtin 
e er aner Landw. Großhandels⸗Heſellſchaft m. b. 5. verkleinern wollen und deshalb alleräußerst kalkulieren. 
oder eine perfette | SGdndrmitr.. Rycerjta4. Hotel 4660 perfeit in feiner bürgerlicher A 
ebensiauf. Lichtbild Saub, ordentl. Auf⸗ Meldungen mit Originalzeugniſſen und Ge- 
v eichsorafen von Lau bur P : a rr!!! cm manner CR RN EAE EE — SEAR nn. namens ms > 
qoo000 000000000000 /00000/000000000000000000 nt | G t î f tii Gutsbeſitzerstochter 
Cl. Gutsſelretär 


i armed — ) funt. 18 Jahren geſucht. 


poczta Czarntöw. [Matthes, Gardary 20 


Banklehrling 
zum sofortigen Antritt gesucht 
Höhere Schulbildung erforderlich 


Deutsche Genossenschaftshank, 
` Krotoszyn, . 


jpat. f. biefigen Schloß⸗ geſucht. 4438 Lehr der deutſchen und polniſchen Schrift mächtig, kaufen können, wie jetzt. 
5 
(oenhaus) Semiti. Beehren Sie uns mit Ihrem Besuch. Sie finden 

Kodi Mann 3. Milchabhorge⸗ Küche, Backen, Einmachen etc. 

Köchin Grudzigdz. 
u. Gehaltsanſprüchen Kräftig E |wärterin tägl, v. /8 bie haltsanſprüchen, bevorzugt perſönliche Bore Dworcowa 74. . Stary Rynek 5/6. 
Hodbera-Kruggoraj 
o Mitte 20, vertraut mit 


Haushalt, idw. Buds 
25 Jahre, Deutſcher, ledig, firm in allen führung. Stenographie 
und Schreibmacchine, 


ſucht Stellung 


auf größerem Gut. 


in Frage kommenden Arbeiten, perfekt 
deutſch⸗polniſcher Ueberjeger, 


ſucht Stellung 


als ſolcher oder ſelbſt. Rechnungsführer. 6 erw. 
Pa. Referenzen und Zeugniſſe. Gefl. Zu⸗ ngebote unter U 4454 
Ichriiten u. 3.4640 an die Geihäftsit.d. 3. jan die Geſchſt. d. Ztg. 
Jung. Chauffeur Ev. Wirtin | Fir ein evang, arbi, 
und Schloſſer ſſucht Stellung vom 15. außerhalb wird palld. 
ſucht von ſofort paſſd. 4. od. 1. 5. Gute Zeug⸗ Stellung v. 15. 4. gel. 
Stellung. Off. u. B. 2092 niſſe vorh. Gutshaush.| Frdl. Angeb. an 2144 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 8 og woke: M. Ste machowski, : 
Ordentl. eog. Chauffeur Strzytewo-wüik, ee 
der auch klein Reparat. en 40 | UE von lof. Stell. als 
ausführt ſucht Stella. : za, Hausmädchen. Off. u. F. 
von gleich oder jpäter. |, Aeltere Köchin 2094 a. d. Geſch t. d. 3ta. 
, ee 
FRN eee Rome, Lel.G), Pom. Off 11. l. 2136 d. G. d. 3, das nicht lelbitd, kochen 


Gärtner: Evangl. Wirtin Folſlgehile Büdergeielle ‚Sue Cpnuffent siena Stütze, Mädchen für ales. 
lehrling 


Stenoty pistin 


perfekt in Deutsch und Polnisch, für Dauerstellung 
von ausländischem Konzern der Holzbranche für 
auswärts bei freier Wohnung usw. 


sesucht. 


Es wird nur auf eine erste Kraft reflektiert. Polnische 
Stenogr. nicht unbedingt. Offerten unter L. 4401. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


DO00000l000000laonoooaon 


OOOODDI000000/000000 


Yuoyaltern 


die auch mit ſämtlich. 


Büroarbeiten vertr. tit nicht unter 25 Jahren, die kochen, backen und energi ch nüchtern mit der ſelbſtänd arb. kann gelernter Schmied, ſucht td ich mich im K Off.u. T.2067 a. d. G. d. g. 


aut, Kenntniſſen, ſucht u. an Patentöf gut ein⸗ Stellun 


; einwecken kann. für ſofort oder 1. Mai geſucht | 2 4 N 2106 und Backen vervoll⸗ Landwirtstocht. 22 J. 
deutſch u. poln. in Wort i Stellung. Angeb, anjaearb. ift, ſucht für fof. e Mir ce, Kreis alt, möchte auf großem 
u, Sarit, Maschinen wird 8 eee Frau Holland, 3. Kruse, Leśna Jania, Stellung. Off. u. B. 2078 oon reine GELBER Gute vom 1. od. 15. Mai 
iöhteib. erm. p. 15. pr Sandelsaarineres | Cukrownia Janikowo, aral P: Smetowo. 4358 d. d. Geichältsit.d.Zeitg. | —— Bratwin, v. Grudsigds.| pen Settidattl. Hause 
geſucht. Perönlihe orposz sziach. — — nn Gärtner und Sratwin p. Exudzigdz. halt erlernen. Frol 


Vorſtellung täglich poczta Kijewo 
zwiſchen 12—2 Uhr. pow, Chelmno 


i , | 
É —— —— la lau . | 
"Centrale Zakupu 1 Neltere Stike Stengel Wilh. Buchholz, Ingenieur 
ul. 5 bie Bu Hauslehrer⸗ Bydgoszcz, Gdanska 1 50a 
nn —-„—-¼ ig einem . yw 
Haushalt vorſteh. kann poſten Da Gegründet 1907. i Telef. 405 | sa 


Kontoriſtin 
mit jämtlichen Kontor. u. kinderlieb it (3 Beri., N) | 
HU Ausführung elektrischer 


Chauffeur Beſſeres, evangeliſches Angebote unter U. 1968 


Kinderfräulein 28 25. 


Ia Zeugn. ſucht Stella. Beſitzertochter, 22 J. a., 


5 Off. u. ab ſof. od. 1. Mai. Gfl. 5 
„4748 a, d. Geſchſt. Off. u. M 7630 erb. if H St i 
Kriedte, Graudenz, ann Cepe Waite Hud t zelle 

In Is | Joru2. 4755 ernung d. 2 
8 Bell. Kraul, Tgzeum- aft SO a sees 
Riehfiitterer bild. firm in Kinder. | PS Gel DILD Zeit b. 
Schweiz. od. Schweine⸗ ic Bement Nah. W ſchf = 
’ shi. irt mit 1 Hofgänger. und Mulit, ſucht ſofort a rau 
Licht- und Kraftanlagen |seanapictel, Rarnowo, 81 ell e alleinftehende Witwe, 
. Natto, + aſchſte 4 
p ae 8 2 ung. Aufwarlung an. Ofert, 


Suche f. meinen Sohn, : 
% Jae “alt ehe Off, unt. P. 2062 an die unter N. 2124 an die 


Geſchäftsſt d.Beita.erb. | Geſchäftsſtelle die, Ztg. 
ep Kander 


Mi 3: Zimmer-Wohnung 


j: befiger, Gwiecie n. W., 
Dynamos, Gleichstrom- und DrehstromsMotoren Rycerska 2. 4842 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. || Gy, Souslehrerin 
mit Syzealbildung, mit Bad, 3. Etage, per 1. Mai zu vermiete 

—: ͤ :::... ĩ̃ 76... ͤ— ae: ‚um. 5 Zuſchr. m. Standesang. u. A. 4835 a. d. G. d. 3. 

Suche Stelle als „anne n 8 BE ce 

geile, |3r-Sommer. Gdańska c1: inineltgt ieh dar socamier Brennerei | Seager eval ine vortengen, St] 1—2 Zimmer, möbliert 
roe fay meine Ainbat 2089 ANS A p eo fea Verwalter ann die Geſchſt. d. Ztg. erb. mit, Küchenbenutzung von Ehepaar, Dauer 
im Al er von 3 und] Suche ordentliches 1 Ss uns. 118 i Zweig. der Landwirt» | verh. kath. über 20 J. aus der Rolonialw.u. Rinderitiulein A D 1 yon die Gesch Nebenjadhe, Offert. 
2 Jahren. Zeugniffe, zuberläſſ Mädchen Tätigkeit, Hae bald ode || Walt ſowie Rüdenbau im Fach. mit elektr. d. Spirituoſen⸗Branche A i inter 9. 2110 an die Beichäftsit. diejer Zeitung. 
Gebaltsanipr., Lebens. pu > rop tigre, ut bald Od. | Piehzuckt erfahren. Trodenanl., Hotverw..|per deutſch. und poln. 20⸗Jähr. aus a. Haufe, | z N 
laut und Bid erbutet für Küche u. Federvieh. 5 29 Stellung, Gefl.| Fahre auf Wuncch auch Bucht, u. Gutsvoriteh.-| Sprache d Wort und in Kleintindpfl.erfahr. 3—4⸗ Zimmer⸗ Junge Ehepaar, evgl, 
Frau Ruth Nehring. älteres Merten erbet. an 4709 jelbſtändig. Es kann im Geſchäft vertr. d voln. Schrift mächtig. geſtützt Pit aut. Zeugnt., fudi 


lucht 
en eyr hya 1. Stubenmädchen „DAR“, Poznan, Steen Dansia oder Ser in Wort ü. Schiff auf gute ſſe Ster ung aröß our Wohnung |; Sim. Wohn, 


490 8 5 Dirſchauer Gegendſem.] mächt. ſucht 3. 1. Juliſſucht von | hausb.v.\of, od ipgter in gutem Saule MR m. Küche. Miete ev. 1%, 


und i ; im Voraus. Offert. un 

ene N Al.Marcinkowskiego 11] Off.u. B. 4094 g. d. G. d. Z. 15. 4. Stellung. t. Offerten unter O. 2130] niet or 
Suche tinderl. zuperk, J. Stubenmüdchen] unter Nr. 54.44. Evan. Han ert | an dje Geimätistt. d. 3. | mieten geluct,, Miete [R.2132 an dieGeid.d. 3, 
in Kinderpfl. erfahren. mit Intereſſe f. Garten. . gel ch. Landwirt Offerten unter H. 4637 Bruki I _ _ Bertaujerin aus gezahlt werden, 

u | i Demi. tit Geleaenbt, ge- <2 Sabre alt, 2-idbrige|9-P. , Mob Simmer 

t un E fi boten, fich in einem gr. Inſpektor Lehrzeit auf mittlerem 5 rei: S ee sph an die Geſchſt. d. Ztg. À 

für amet Rinder, und kommen zn Jeu. U Gute beendet, Iut von) Brennerei Hnermüller eihäft bei fr. Stat Wer tauimt ver ſoſort Mabi at | 
2 Sabre, aut Rittergut. | apſchrſſten, wie und 54 ff alt, led. ſucht gelt. Stellung auf ein. Gute, Verwalter gesetzten Jahren, Sii. u. 6. 4746an die ober [pät. eine 4—5e 3.» | Bahnb and mahe 
eh Gebaltsanipr. bitte zu ee OMS gleich er. Art. verheiratet, tautions.|det. eine 10⸗Tonnen⸗ a acs Kriedte, Wohn, mögl. entrum, pay mier pels 
unter H, 4693 an bie®e- monas utsbeſtter | pfehlan., Daneritelluna | Freund. Unged. unter fähig, Deutih J. Poin, manie le dar eir chte Jubeb. 2 a 705 | Off. u. 9. 2150 a. d.G. 
alben biei. eue, Rariten, MWermersdort, | Mir bald ober 1.7. Cell. see Dds, Molch orb. dern mich deh HE cat lucht per fofort oder 3 Ad. Geidhaitsit.d, Zeig. 
Fus meinen Haushalt ee meat Danzig. af die Gen chäſtsſt. d 3 Fa mirtagehilſe |titusabnahmen, Guts. ſpät. Stellung, Nehme r n 
mit tlem, Biehbeitand| pay Dienſimädchen i . Z.] Gaſtwirtsgehilſe vorſt.⸗Geſchäft. Land⸗ auch Vertrauensſtellg. | 


arbeiten ſowie Bilanz» i 0 eventl. Betätigung an 
Buchführung vertraut, dur Oiled e böh. Pr vatſchüle ſucht 
& ſucht. Offert. unter werbung. m. Zeugnis» von gleich oder ipäter 


2151. a. d. Git. d. Z. abſchriften an 4771 Oberlehrer mit beiten 
Suche zum J. 5. aufs | Frau Gertrud Templin, Referenzen und Unters 


7 if + rr richtsgenehmig. Zus 
Land zuverläſſ., tücht. Fa., Mtonopoil", Danzig, ſchriften er 4704 


Kinderpflegerin e ver e ee . eee ANKERWICKELEI 


uche pon ſofort oder 
CCC Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. 
anipr. u. Bild erb. unt. Hausmadchen ab 1. 7. od. pät. verb 
595 an die Ann.⸗Exp. oder Stütze | a. unt. Oberita, 
Kosmos, Poznan, Zwie-| nit etwas Rode und Geil. Offert. u. 3. 4752 
raynieoka Nr. 6. ene Nähtenntniſſen a.d. Geſchäſteſt. d. Zeita. 
. Meet cose Frau Benoit 2 

Ma ußerſt zu⸗ 5 

‚ verläffiges u. tüchtiges Ide erk. Solet Rui. 


Kinderfräulein Sausmaochen zs Willſchaſts⸗ 


kenntniſſ. ſucht v. ſofort 


Junge Beamtin in 
itaati, Stellung ſucht 
v. 1. 5. od. 15. 5. d. Js. 


luhe von ſofort eine für alles v. jo t (Kellner), juna, ehr ich, buhi elektr. Lichtu, als Speicher- od.Lagers in allen Zweigen eines y i Í 

ült. weibl Herion etwas poln. ne eigen, tüchtig in ſeinem „ verwater an. Werte ee eee . möbl. immer 
. pi los Wrome ‘ „ Per Fach, der deutſchen u. Em: t vom 1. 7, sg Off, unt. 3. 4566 an firm d. f. Küche, ſucht . h l 

2143 nada 29, Bei Empfehl., 7. 29 1. ſelbſt. Stellu 3—5⸗Zimmer teiten, bei einer Witwe 
ee eee e r e eee ee ON. unt . 44 der finderioiem Chee 
Getuche mit Gehalts. | des, 1. Sausmäbchens ee OR nah tig, mit guten Seuon, Dallerſtellung. Müller e d: Gibt. d. J. erb. ; | poar in der Nähe vom 
bitt An Offerten unter 3 4828 amtl. in.] Wiriſchaſter in, eval, 2 em Kochanowſti oder 
aniprücen bitte an Diener Madchen an die Geidajisitelle| ſucht Stellung als . cee aera Rah main udt jelbit, Sirtunase ET Sielanta. OF. unter 
s mit guten .in] Kriedte, Graudenz. — a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 5 “ 5 8 ; i a. d. Git. d. 3. 
be- digits Dauer en inj ciente, Graudens. — Gaſtwirtsgehilfe 3eugn.,lämtl. Reparat, treis gleich oder jpäter. Sanh. nekes BUMU 


0 E 8 Offerten unt. C. 2084 an — —. 
pow. Wnyranit. |5. geſucht. Bild Zeug Landwirtsſohn, eval., in Reſtaurants, Wein⸗ Suche ab fof. od. ſpäter ausführ., ſucht Stella die Geſchä i 
. . Bild, „26 J. it drei ähr. 3 of. od. ſpät. am liebſt. die Geihäitsit. d. Ztg. 
Suche zum 15. April niije, Gebaitsampr. an 26. J. alt, m Dr. diele od. nach d. Bade Stellung 195 Allein. Nehme auch 2-3 > Simmer: 


ein rinl N li Praxis, beid, Landes» ort, Off. unt. E. 4852 


2142 Sowińskiego bg, I, r. 
1 i nich ſprachen mächtig, ſucht an d. Geſchſt. d. Stg. erb. als verh. od. auch un- F Anſtändige 
als Haustochter 


j t oder ſpäte —— | verh., gleich welcher Kaution vorhand. veo : 

- wal Poznan, aan: en Js telle als inen e san Wee e Stu E Fog bn one Padıtungen 
Für meinen volniſch, he zum pow. Swiecki. . 

rt wicket ates Wirtſchafts⸗ Teil mächifg, im Be- Shep, Berufsiandisnet, lichſt Zentrum. Zahle 


Miete f. 1 Jahr voraus, Verpachte 


die das Polniſche in] ehrliches ſitze guter Zeugniſſe ` zuverlälfig, ehrlich und] auch Renovierung. Off. x 
Wort und Schr pe. tinderiteb. Mädchen beamter und adausbildung helle m. te soba, | willig, mit gut. Senar anoe De 4716 an Dis mein Grunoftüd 
berricht. Off. u. 2, 4772 mit auten Jeuaniſſen. auf mittlerem Gute, Frdl. Offerten erbittet Zeugniſſe vorhanden. niſſen, ſucht in deutſch. Geſchäftsſt. d. Zeitg. dr un ene 
55 Sniadeckich 7. |. Selbiger legt nötigen, re Frets 15 erten unter 8, 1969 Dace ren | re 
Suche für ſofort Ur Re aurant tücht, falls auch ıelbit Hand y v a.d, Geſchäftsſt. d. Zeitg. 5 ' 3 4 
eine Köchin 95 hrliches piney Gehalt 70 Bt. bet fr. Nowy swiat Nr. 196, an d. Git. d. J. erbeten. Umftändehalber e Sun 3 


ehr A LSD S EE DELEN. 
' 8 Stat. erwünſcht. Frdl. gut Bienen. Suche vom 15. April] x be 
oder Stütze Mädchen, Offerten unter S. 4684) per Sitter, si 1951 Stelle als Stüge in ſof. od. ſpät. geräumiger Suche zu pacht. Gar: 
i am liebſt. v. Lande, per} a.d. Geſchſt. d. Seita.erb, ellung von ſofort. beſſ. Haushalt. Stadt⸗ Au nacht, Gare 
{. mein Landgaſthaus, 15. 4, geſucht. Wilte, | r a d Gute Zeugn. zur Hand. | haush. bevorz Bin mit Off d 
3 aiaa Migdzyn, Nakielska 107, 12575 en Off Janacy Lacki, ſämtl. Hausarbeit. vers ſchaft. B. G. d. 3 
vertieht. ON u Engrg] Sue fofort nebllbetes nipeltor in: sms: 8 0 2425 ST, a Gotetp persia Golcip.|iraut, Gefi, Of. unt 8. 2145 a. d. 6.0.3 
verſteht. Of. u. C. 4619) Suche S 5 „u. B. 48 .d. : i 6. 4 aD. W : 
d. Geich Zeitg 75 39 Jahr alt, verh., evgl. an die Geichſt. d. Zeita. 6 i aa TEN Teer yoga [= a EL 3.) 
G tük a d Sünden . . Jüng. evg. Form., taten mit mepes Gärtner L een e ie Gare su packen geld 
Sit incr 19 J. alt welch. . ähriger raris, der ‚3. St. l ge, 

uge ble Griabe t Baden, Worwerisbeainter ar 1 85 0 beendet poln, Corado, 5 Wort unverheir. mit langi. Qande, fatig, ubt sum Zentrum der Stadt, Niederungs⸗ 
irm im ach, die jelb, die Erfahr. im Backen, Bi Jugend auf im u. Schrift mächtig, gute ' Ain allen. 
hanbig wirtchaitmub, Roden u.Gefiiigelaucht| Fach. Tüchtiger Acer. ſucht stellung Sate Motorradfahrer, Swell, tee Gärtnerei pe zu vermieten grunditüd 
BO pari | en ae e e e Biebwint. Gute ſucht z. 15.4. od. 1.5.1929 u e Reflettant. wollen Off. ca. 20—40 Mora. groß. 
Bae mit Yenamıor|Brau Gptsbef, den oers Celk DN als Negele ſucht Stellung ] 6 ll © | mit Angabe d. Branche m. gutem Boden mög! 
Seiten un W. 2070 kene ee Nud, Pag an erte unter oder | Waldwarter, ‘Be dauernde te ung Gehe auch zu einzelner unter sr, 4866 an die in d. Nab. v. Grudzigd;. 
abidriften unt2B.2079) Mentriigerstampe, bitte zu richten unter Offerten unter sit. 4774 | Offerten unter R. 4785 | Gefl. Offert. u. J. 4394 Berion. Off. u. P. 4781 | Expedition d. Deutſch.] Off. unt. B. 4915 a. d. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. b. Stutthof, Freiſtaat. O. 46784. d. Gſchſt. d. 3ta. l a. d. Geſchäftsſt.d. Zeita. d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. a. d. Geihäftsit.d.geitg.| Rundſchau richten. Sit. Kriedte Grudzigdz. 


. 


EL OEE n 


Unser Horst hat ein Schmesterchen Seb amm E Alumenſpenden⸗ i Technische Hochſchule 1 


bekommen. erteilt Rat und nimmt Permit lun 11 j ; 1 ' 
5 Dies zeigen in dankbarer Freuden an Beſtellungen entgegen für mung und E Danzig. Ep pi 3 = 4 
Danek, Gdańska 90. Eile. „anderen Länder Die Einſchreibungen für das Som: = = 
: Otto Wiese Wasa IV. in Europa. 24 92 a 1 1929 Finden in bec Bid UN 
h erteilt ul. Ro Zeit vom 1. bis 30. April 1929 MI 
= und Frau Toni geb. Pahl. Sehamme Rat u. nE Shag 130 ſtatt. Beginn der Borlefungen Wik Danzig, Langgasse 32/34 


Sepölno wyb., den 2. April 1929, Beſtellungen nn a Gu keen te 7 gegen den 25. April 1929. x 
1770 Dworcowa 90, Fernruf 48 N Programme werden gegen Einſen⸗ IE 
dung von 1 Gulden (außer Porto) , 
zugeſandt. ‘4 
Der Rektor 4832 WE 

. Dr. Stremme. ‘BR 


Gegründet 1856 


Depositenkassen im Gebiet der Freien Stadt Danzig: 


DANZIG, Stadtgraben 12, LANGFUHR, Hauptstr, 113 
NEUFAHRWASSER, Olivaer Straße 8, OLIVA, Markt 14 
ZOPPOT, Markt 1 


NIEDERLASSUNGEN in POLEN: 


Poznan (Posen), Grudziadz (Graudenz) 
Starogard (Pr.Stargard), Tezew (Dirschau) 


NIEDERLASSUNGEN in DEUTSCHLAND: 


Stolp i Pom., Köslin i. Pom, Lauenburg i. Pom. 
Marienburg i. Westpr. 1668 


Nachttresor-Anlage in Danzig 


Führung spesentreier Depositenkonten 
Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Heute nachmittag entschlief in Danzig nach i Tanzunterricht. 
F RR . ie neuen Kurſe beginnen am pril 19: 
langem schweren Leiden mein über alles geliebter Anmeldung. werd. täglich entgegengenommen. 


Mann, mein treusorgender Vater S N. Zoeppe, ; Songlehterin, Gamma 9 


ernst Wiechert fr 


| 
im 54. Lebensjahre. 


"grafien LA 


OÖ oto zu staunend billigen 


mmm Preisen 4722 
Fassbilder sermi 
nur Gdanska 19. 


Inh. A. Rüdiger. Tel. 120. 


Im Namen aller Angehörigen 


Lotte Wiechert Tanzunterricht. 


geb. Würtz | Am 12. April beginnen neue Kurse. 


Gerhard Wiechert L ance” H, Plaasterer, — 


i STH Net esten, dad Penn 3 
13 Den besten und billigsten 


hat für März | 
Die Einäscherung findet im Danziger Krematorium am Montag, | 2 . ; „ AAA { Lautsarech | Lautsprecher 
dem 8. April, nachmittags um 4½ Uhr statt. ; a 2 nn 9 irnis 
: i Chon, fan, „Delt "s Bydgoszez im in WANA Mon a von 100.- zt iit 
TOPE TG N . A on 


Bydnoszez, Tel. 18—01 


Starogard, z. Z. Danzig, den 4. April 1929. 


Bydgoszez 
Gdatiska 7 1850 Telefon 1099 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Seimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen 
unſeren 


innigſten Dank 


beſonders Bruder Herrmann für jeine $ 
troſtreichen Worte, ſowie dem Poſaunen⸗ 
Chor. 

Im Namen der Hinterbliebenen 


Auguſte Rach nebſt Kindern. 


Dr. . Behrens 


bearbeitet S jo a 
la Landleberwurſt 


Testaments Erbsen, N y 
estamente,Erbsch. 
Achtung! — N SE u ata Fe on 
Y 
Meiner werten Kundschaft zur w S hr e 2 i al h a u S Sr ner Bite then, 


Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung,, 

gell. Kenntnis, daß ich meine Werk- 90 für An zug - Und ka MR Cae 
statt von Sienkiewicza 36 nach eee 


i j| Promenada nr. 3, ) RETNA 
Graudenz, den 4. April 1929, 4820 nn Ne 
G 3 , Schwe izerhaus 
5 m — /egt habs. 3 Sonntag, den 7. . 
p ce G ; nachm. 4 Uhr 
Zur Erinnerung! wai ea Indem ich der verehrten Kund- y ö aif ee- 
die Pflege der Gräber zu denken. schaft für das mir bisher geschenkte Bielltzer Webereien, r 
Empfehle Vertrauen herzlich danke, bitte ich k Keine hohen Spesen für teure Laden-Mieten, onzert! 
2 mir dies auch weiterhin bewahren us fachmännische Bedienung bieten Gewähr für. zieo Emil Kleinert. 
N soliden und sehr preiswerten Einkauf: | rr 
7 a en m zu wollen. 2155 % 
Hochachtungsvoll 4 EtagengeschGft 1 
aus allen Steinarten in. künstlerischer 
Ausführung zu angemessenen Preisen. Ca Pl Do age | Otto Schreiter 
J. Job, Bydgoszcz | | Gdariska 164 
s „uyag Drechslermeister, 


Telefon 476 Rejtana 7 Geogr. 1905 
Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. 


en 925 een Vereinigte Männer Gesangverelne 
usw. un era von Bromberg, Nuülſche Bine 
. ORE ET L s 7 T. 
66 Unterricht Singemiet,, filie K e n 2 e rt Somaben. f 6. April 
W it-0 i kti feih 1, abends 8 Uhr || per uragim 
99 6 G 6 y "maihinent ſchreiden ft AR | ll Cll ibe ia + Ben 7 au Het 
Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 61, a Nazi kai AR u 
(Hochbahnkorn trade 36 in, Ei [ 5 5 Schnitzel e ee t pren dine nentidve Bottsiage 


perua v. Sans Kyſer 
Murnau. 
8 Einleitung: 


Dr. Hans Titze. 
Sonntag, den 7. April 


Sopran: Frau Lotte Mäder- 
Wohlgemuth-Leipzig 
Klavier: Professor Berg- 
mann-Bromberg. 
Eintrittskarten im Vorverkauf in Johne's 


Seit über 20 Jahren das bedeutendste G Wos 
orreau 
Jagiellonska 14. 


gibt waggonweiſe 


in jeder Menge ab 4762 


Auguft schneider 


deutsche Detektiv-Institut der großen 
Erfolge! Tausende ehrende Aner- 
kennungen u. a. von Behörden, Rich- 
tern, Anwälten, Beamten, en 
usw. beweisen größte Zuverläs 


CEA Wacaen 
Vertrauenswürdigkeit und ee Ert. Unterr. j Batic 


Cheimza. Buchhandlung, Gdanska 160, sowie an der nachm. 4½ Uhr: 
obechtungon in ids privato ungen, are Relief i 10 Telefon 97. 4762 Abendkasse zu 3, 2 und 1 zł zu haben, Einmal. Wiederholung: 
obachtungen in jeder privaten era - 2 à 

e e legenhlt, in. "Zi uch in d. À Drillmaſchinen „Saxonia“ | aa auſt“ 
Strafsachen Überall. apd Chrobrego 23, Hof r. p. l. in allen Größen und Ausführungen. 


fen zu 1 bis 2,50 4 


Auskiinfte 


i t in Johne's Buchhandf 
über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- Trockenbeizappara e : N : eo. : und / Stunde po Bes 
keit, Einkommen, Gesundheit usw. f r [ mn tme und Beize ginn an d. Theaterkaſſ 
alle in- und ausländischen — Über Sonntag. 7. ga 1929 
seeischen — Plätze. Lyck, Jagiellońska 31. ſofort vom Lager lieferbar, a abends 8 Uhr: 


(früher Concordia) 
Tel. 196 Jagiellonska 25 Tel. 1916 


eee 


Variete - 


Anfang 20 Uhr. Jeden Sonnabend Programmwechsel. 


au ermäßigten Breijen - 
Qucia 


od. Liebe an der Grenze. 
Operette in à Akten von 
E. W. Ro uſik von 
Walther Henckel. 
Eintrittskarten in 
H| Johne's Buchhandlg. 
Sonntag v. 111 u. ab 
uhr a. d. Theaterkaſſe. 


4579 Die Leitung. 


Witt & Svendſen 6. n. b. g. 


Danzig, Langgarterhintergaſſe 6 
Fernſprecher 24581 u. 24532. 


„made 


* e 
Xasseten, kl. Packungen, 


von der einfachsten 7 
eis zur feinsten Ausführung. Sw. ar 22, 


ÜUberne A e 
N. Di timann C. a O. P., worde = Berloren! e 5 Mittage a 2 


Pomorzan k & 
By AGOSZCZ, Ul, SJ ag tell oriska 16. unter Nr. 1250 A — e . Pomorska 47. 2125 
Damen⸗Kleider und 


Mäntel werden bill, 
gearbeitet, Krzewinska, 
Sniadeckich 8a. 2138 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 7. April 29, 
Quaſ.). 


— Pe 


in herrlicher Gebirgslage det Grafschai’ Glatz, 
568m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald / Kohlensäure 
reiche Quellen und Sprudel / Heilkräftiges Moorlager 
Glänzende Heilerfoige bel: Herz-, Nerven-, Frauen- 
leiden, Katarrhen der atmungsorgane, bei Rheuma 
Gicht, Nieren-, Blasen: u. Stoffwechse'. Erkrankungen 
Ganzjährig geöffnet Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 
— 


Eu. Gemeinſch., (früh. 
Libelta 8) Mareinkowſtiego 
(Fiſcherſtr.) 8D. Abds. 8 
i ogg gi Diens- 
ag, abds, 8 Uhr Geſang⸗ 
ftunde, 


Droſſelung des Bäckerhandwerks. 


Bei gewiſſen Gelegenheiten, bei denen es als dem be- 
abſichtigten Zweck förderlich erſcheint, werden dem Haud— 
werk von behördlicher Seite ſchöne Reden gehalten. Dieſe 
1 bei dem Einzelnen für einige Stunden das 
Hochgefühl der Wertſchätzung, die ihm von prominenter Seite 
uteil wurde. Doch in der Praxis merkt man leider von 
ieſer Wertſchätzung und Förderung des Handwerker— 
ſtandes nicht viel. Im Gegenteil wird dem Handwerk 
das Leben und ſein Beſtehen bitter ſchwer gemacht. Nicht 
genug damit, daß in der heutigen allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
kriſe das ſelbſtändige Handwerk ganz beſonders ſchwer um 
feine Exiſtenz ringen muß, geht man auch noch daran, cine 
zelnen Ständen die Lebensberechtigung überhaupt zu 
nehmen. 

Vorläufig hat man ſich das Bäckergewerbe als 
ſuchsobjekt auserſehen. Seitdem die Brotmarke ſeligen 
Ungedenfens den erſten Kontakt zwiſchen Bäckergewerbe 
und Behörde geſchaffen hatte, hat die „fürſorgliche“ Anteil⸗ 
nahme der Behörde unſerem Gewerbe gegenüber bis auf 
den heutigen Tag unvermindert angehalten. 

Unzählige Verfügungen und Verordnungen, Kontrollen 
und auch Beſtrafungen hat das Bäckergewerbe in all den 
Jahren über ſich ergehen laſſen müſſen. Doch es lebt im- 
mer noch, wenn auch zum Teil kümmerlich und zermürbt. 

Doch die letzte Verordnung, betreffend 

Mechaniſierung der Bäckereien 
iſt geeignet, den Großteil des Bäcker⸗Klein⸗ 
gewerbes zu vernichten. Der Termin, bis zu dem 
die Mechaniſierung durchgeführt ſein ſoll, ift auf den 24. 
November d. J. feſtgeſetzt. Grund für den Erlaß der obigen 
Verordnung ijt das Beſtreben, die Bäckereien nach modern- 
ten und hygieniſchen Grundſätzen eingerichtet zu wiſſen. 

Sehr fön und gut. Ein Teil unferer Betriebe des 
ehemals preußiſchen Teilgebiets war techniſchgut cin- 
gerichtet, andere wurden in den letzten Jahren, veranlaßt 
durch die Beſtimmungen der Verordnung, mehr oder we⸗ 
niger moderniſiert. Doch der größte Teil der Betriebs- 
inhaber ift einfach nicht in der Lage, allen Vorſchriften 


Ver⸗ 


der Verordnung nachzukommen, weil vielen das nötige 
Kapital ſehlt. ; 
Zum Teil müßten fogar größere bauliche Bere 


änderungen vorgenommen werden. Dabei iſt zu bemerken, 
daß der größte Teil der Bäckereiinhaber im Mietver⸗ 
hältnis ſteht. Doch der Endzweck der Veroroͤnung 
ſcheint weniger das in den Vordergrund geſtellte Beſtreben 
zu fein, die Bäckereien in ſanitärer und wirtſchaftlicher 
Hinſicht hochzubringen, ſondern die Klein- und Mittel: 
betriebe überhaupt verſchwinden zu laff en. 
Dies geht ganz flar aus einem Rundſchreiben des Woje- 
moden von Pommerellen La mot hervor, das an den pom⸗ 
merelliſchen Fachverband ergangen iſt. Der Wortlaut die⸗ 
ſes Rundſchreibens iſt⸗in dem Fachblatt „Miſtrz piekarſki“, 
Poznan, wiedergegeben und verrät folgende Gedanken⸗ 
gänge: 

Eine Verlängerxrunng der Friſt über den 24. 
November it ausgeſchloſſen, vielmehr findet nach 
dieſem Termin die Liguidierung ſämtlicher 
Handbetriebe ſtatt. Es iſt eine überſetzung der 
Bäckereibetriebe feſtzuſtellen, was einen zu geringen Umſatz 
und Rentabilität des Einzelnen mit ſich bringt. 

Die Betriebsinhaber nicht vorſchriftsmäßiger Werk⸗ 
ſtätlen haben die Möglichkeit, bis zum angegebenen Termin 
ar Betriebe zu kaſſieren und in deren Stelle eine acmein- 
ame 


Genoſſenſchafts bäckerei 


zu errichten. Dann heißt es in dem Rundſchreiben weiter: 
Das zuſammengelegte Kapital, 


das bei Liquidierung der 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


St, Banaszak, 


Rechtsbeistand 


.. Bydgoszcz, 4720 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. 


Damen-, Herren- 
und Kinderſchuhe 


eigen, Ausführg. vertit. 
zu billigen Preiſen 


Bol. Pruss, Dluga 51 
4728 


nie 


Mutter, Du darfst die Ge- 
sundheit Deines Kindes 
nicht vernachlässigen. 


Pflege es nur mit 14962 


SZOFMAN’S 
Puder u. Seife BEBE. 


Bilanz: Buchführungs- 
© Arbeiten und Unterricht 


Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


Achlung! Molkereien! 


Zur Einführung in Danzig, Zoppot einer 
Spezialmarke für feinſte 


Qualitäts butter 


T Bejte Quelle 


erſtklaſſige Mollerei An 


zur regelmäßigen Belieferung. Offerten Eintauf vollftändiger 
į ä i peilezimmer, Herren» 

unter C. 2152 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. ginn er Gi al agin er, 
licen, Polſtermöbel, 
2909090099000 0090 9090 fowie alle anderen 


S ta h Ig u B Möbel in gediégener 


Ausführung, aud) eins 
Tursfriitig 2133 


abu empfiehlt zu gün⸗ 
in allen Dimenſionen, für alle Zwecke 4 


tigen Bedingungen. 
‘ rfftatt. 

3 nach Muſtern oder gelieferten Modellen Gigene Be ft 

3 la Qualitätsware liefert 

2 

ca 


ach Grainert 
ingenieur M. Stangenhaus gangen 


Di 89 P. el 1921 
Bydgofzes, Posnania 14. Telefon 233, 2 Deco wa 8. el . 
e 90| 


Saatkartoffel 


Staudenſelektion anerk. v. Wiellp. Jab. Roln, 
und unter deren Auſſicht. 


ehr erirgr. bis 160 Zentner je 
Modell Were. weiß tebe Heriehaitte 


ig. t als ſolch. v. W. J. R. 
Dobra ae en felt, haltb. on 
proz. ſehr ertragr. grweiß, 


bekannte Sorte durch 
ohltmann St, Zucht veredelt, 8 Tel. 1957 eee eee eee eee eee eee 


DO000000000000000I10H00000000 


Notenetageren 


empfiehlt in großer Auswahl schr billig 


B.Sommerfeld 3 Pianofabrik 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 4411 


4 Alle Sorten geſund. 
außerdem bekannte krebsf. Sorte 


Parnaſſia 


All. handverleſ., lorafaiti zubereitet zur Saat, 
1 8/ Solo. F 4768 
Nur durchgezücht. geſund. Saat gibt Höchſterträge 


E. Kujath⸗Dobbertin 


eee neee eee, 
a 


vielen kleinen Bäckereien erzielt wurde, könnte zum Bau 
einer großen mechaniſchen Bäckerei ausreichen, die in der 
Lage wäre, das Mindeſtquantum von 5000 Kilogramm 
Brot täglich herzuſtellen. Hervorzuheben iſt, daß An⸗ 
träge dieſer großen Unternehmen auf Krediterteilung alle 
Ausſicht auf Erfolg haben, wogegen den kleinen Betrieben 
dieſer Kredit verſagt werden muß, weil hierfür keine 
Mittel vorgeſehen ſind. Zum Schluß bittet der 
Herr Wojewode in Anbetracht der Wichtigkeit der Durch⸗ 
führung der Verordnung für die Staatswirtſchaft ſowie 
für die betreffenden Bäckereiinhaber, ſämtliche angeſchloſſe⸗ 
ap Innungen von dem Rundſchreiben in Kenntnis zu 
jeben. 

Die oben angegebene Fachzeitung bringt das Rund- 
ſchreiben ohne jeden Kommentar. Und doch muß ſich das 
Bäckergewerbe nach Kenntnisnahme der letzten Ziele der 
Verordnung gegen deren Durchführung mit aller 
Kraft wehren. Nicht nur im eigenen Intereſſe, ſondern 
auch im Staatsintereſſe muß es alle Kräfte aufbieten, um 
zum mindeſten eine Verlängern ung des Ter 
mins zu erreichen. 

Das Handwerk weiß, daß es bei der heutigen ſcharfen 
Konkurrenz nur beſtehen kann, wenn es neben perſön⸗ 
lichem Fleiß und ſparſamer Wirtſchaft ſeine Betriebe tech— 
niſch vervollkommnet. Auch das Bäckerhandwerk hat dies 
längst erkannt und, ſoweit es die Mittel zuließen, feine 
Werkſtätten mit Maſchinen und neuzeitlichen Oſen ausge⸗ 
ſtattet. Es ſoll auch nicht geleugnet werden, daß die Ver⸗ 
ordnung über Mechaniſierung der Bäckereien im letzten 
Jahr einen ſtarken Antrieb in dieſer Richtung ausgeübt 
hat. Doch alles hat ſeine Grenzen. Hier iſt die 
Grenze das mangelnde Kapital. Zur Durd- 
führung der verlangten Neuerungen iſt ein Kapital von 
20 000 Zloty notwendig. Denn die Vorbedingung eines 
rationellen Bäckereibetriebes iſt ein zeitgemäßer Ofen, der 
in der Verordnung nicht vorgeſehen iſt, aber allein 8- bis 
10600 Zloty koſtet. Auf Kredit dürfen die kleinen Bee 
triebe nicht rechnen, wie in dem Rundſchreiben ausgeführt 
wird. Alſo muß erreicht werden, daß der Termin ver⸗ 
längert wird, oder es erfüllt ſich für die Mehrzahl der 
Bäckermeiſter mit ihren Familien das tragiſche Schickſal, 
die Erwerbsloſigkeit. i 

Unter den heutigen ſchwierigen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen würde es nur wenigen möglich ſein, ſich neue 
Unterhaltsmöglichkeiten zu beſchaffen. Hierbei iſt auch zu 
berückſichtigen, daß der ſelbſtändige Handwerker, der Jahr- 
zehnte feines Lebens feinem erlernten Beruf gewidmet 
hat, ſich nur ſchwer umſtellen kann. Auch ein großer Teil 
der im Bäckergewerbe beſchäftigten Geſellen und Lehrlinge 
würde brotlos werden. Denn durch die verordnete Mecha⸗ 
niſierung und Zuſammenlegung der vielen Kleinbetriebe in 
einige wenige Großbetriebe würden naturgemäß Arbeits⸗ 
kräfte überflüſſig werden. Und die Arbeitsloſenfrage tit 
doch ſchon jetzt bedrohlich genug. Soll fie durch behördliche 
Maßnahmen unnötigerweiſe noch verſchärft werden? Aus 
tauſenden ruhigen, ſteuerzahlenden Bürgern würde man 
unzufriedene, dem Müßiggang und ſchließlich dem Elend 
preisgegebene Arbeitsloſe und Almoſenempfänger machen. 


Die wirtſchaftliche Seite des Problems 


ſoll hier auch unterſucht werden. Von ſeinen Befürwor⸗ 
tern wird immer ins Feld geführt, daß der Großbetrieb, 
auf das modernſte eingerichtet, in der Lage iſt, das Brot 
billiger herzuſtellen. Die Erfahrungen aus 
jüngſter Zeit beweiſen aber das Gegenteil. Jede 
große Stadt hat auch meiſtens einen oder mehrere Bäckerei⸗ 
Großbetriebe. Dieſen iſt es aber nicht möglich, ein billi⸗ 
geres Brot herzuſtellen als es die Kleinbetriebe liefern, 
es jet denn auf Koſten der Qualität der Ware oder der 
gefährdeten Rentabilität der Betriebe. Was der 
Großbetrieb dem Kleinbetrieb im Rohſtoffeinkauf und in 
techniſcher Vollkommenheit möglicherweiſe voraus hat, wird 


Saatgetreide 
„Svalöfs“ Original- u. Absaaten 


sämtliche Feld-, Gartensämereien 
und Gartenwerkzeuge 


sowie sämtl. Künstliche Dünger 


zur söfortigen Lieferung 4 
gegen n, Kasse und auf Wechselkredit 
empfiehlt 


St. Szukalski 


Samengroßhandlung 


Tel.839 Bydgoszcz, ul.Dworcowa 95a Tel. 1162 
! Preislisten gratis! 3750 


Hackmaschinen schmotzer Zukunft und Ventzki 
Drillmaschinen Ventzki 

Ackergerate ventzki 

Düngerstreuer ventzki und Deering 
Kartoffel - Sortiermaschinen. nreyer 
Rartoffelpflanz-Loehmaschinen 
Unkraut-Feineggen ventzki u. Neu Mecklenburg 


liefern sofort ab Lager Bydgoszez 4030 


Franz Kloos i Syn. 


Telef. 1683 Bydgoszcz Gdańska 97 


Glasschleiferei und Spiegelbelegerei 
Pawet Havemann 


Spezialität: Automobilscheiben 
Facettscheiben für Möbel 
Neubelegen schadhaft. Spiegel 


Królowej Jadwigi Ga. 


in Dobrsyniewo, p. Myrayst, Stat, Ofiet.loooonoonomolooounonnonoonona! Bydgoszcz, ul. Jagiellońska 16. 


ii Bruno Grawunder 
ul, Dworcowa 20. 4853 


ae veraraen eame: 
Bon Räumungs⸗ 


— 


nnr ass smeesneerere 


% 


Jeichenpapier 
in Bogen und Rollen on 


A. Dittmann, T. z o. p. 


00000 ³]”²d ?q rd REEL TEE I 

Sind Sie niedergeſchlagen, abgeſpannt und nervös; 
leiden Sie an Kopfſchmerzen, Schwindelanfällen und dergl.: 
dann iſt es höchſte Zeit, der Funktion Ihrer inneren Organe 
(Magen, Leber, Nieren) nachzuhelfen, indem Sie einige 
Wochen lang täglich : Glas Saxlehners natürliches Bitters 
waſſer „Hunyadi Jänos“ nehmen. Zu haben in Apotheten 
und Drogerien. Inſorm. koſtenlos: M. Kandel, Poznan, 
Maſgztalarſka 7. (507 


durch die enormen Geſchäftsunkoſten wie Beamten- und 
Angeſtelltenperſonal, Fuhrpark, Filialen uſw. wieder aus⸗ 
geglichen. Der Meiſter jest dagegen icine volle Arbeits- 
kraft und nicht nur ſeine eigene, ſondern zum großen Teil 
auch die feiner Familienmitglieder ein. Wir haben Gee 
noſſenſchafts- und andere große Bäckereien kennen gelernt, 
die das eingezahlte Geld der kleinen Leute verwirtſchaftet 
haben und wo die Mitglieder nach Liquidierung des Unter⸗ 
nehmens noch die Schulden bezahlen mußten. Eine noch 
beſtehende Kommunalbäckerei in einer größeren Stadt ar- 
beitet mit erheblicher Unterbilanz und fordert nun 
Schließung der kleinen Bäckereien, die ihr jo große Kou- 
kurrenz machen. Sind derartige Fälle nicht deutlich und 
abſchreckend genug? Doch nein, koſtſpielige Projekte werden 
weiterhin ausgearbeitet, Millionen Zloty werden in ihnen 
inveſtiert, in der Hoffnung, daß, wenn die kleinen Büdc- 
reien verſchwunden find, es den großen ſchon leichter qt- 
lingen wird, eine angemeſſene Verzinſung des Anlage- 
kapitals herauszuwirtſchaften. 

Jeder objektiv Urteilende wird zugeben müſſen, daß 
eine Ausſchaltung des Bäckerhandwerks nicht 
nur ein Unglück für das Gewerbe ſelbſt, fondern fiir 
die Staatswirtſchaft ſchädlich wäre. Man denle 
nur an einen großen Streik, wenn nach dem Leitmotiv 
„Alle Räder ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker Arm es will!“ 
die Arbeiter des lebenswichtigſten Berufes die Arbeit nie⸗ 
derlegen. Dann würde es Vielen klar werden, was es 
bedeutet, die für feine Exiſtenz ringende und verantwort⸗ 
liche Einzelperſönlichkeit des Meiſters aus der Volkswirt⸗ 
ſchaft auszuſchalten. 


Man kann deshalb nur eindringlich 
vor der Durchführung übereilter Maßnahmen. Vielmehr 
ſtrebe man danach, die Privatwirtſchaft zu ſtär⸗ 
ken, damit auch das Bäckergewerbe langſam in die Lage 
verſetzt wird, feine Betriebe techniſch und hygieniſch auf 
den höchſten Stand zu bringen. Nicht die Induſtrialiſie⸗ 
rung und Sozialiſierung mit etwa nachfolgender Mono⸗ 
poliſierung iſt das Allheilmittel. Diejenigen ſind in 
einem großen Irrtum befangen, die da glauben, daß das 
Bäckereigewerbe hierfür reif wäre. Die Erfolge in dieſer 
Hinſicht laſſen energiſch davon abraten. Nicht das Ex⸗ 
periment fürchten wir, doch ſeine Folgen, weil ſie 
überaus ſchädlich wären. K. Wilm. 


warnen 


Kleine Rundſchau. 


* Rieſenbrände in der Tſchechoſlowakei. Prag, 4. April. 
In Aſch in Weſtböhmen iſt in der Nacht zum Donnerstag 
die Strumpf⸗ und Handſchuhfabrik Chriſtiaun Baum- 
gärten, eine der größten dieſer Branche, vollſtändig 
niedergebrannt. Auch die Lagerräume der Firma ſind mit 
ihren großen Fertigwarenvorräten vernichtet worden. Der 
Schaden beträgt viele Millionen. — In Modera bei 


Preßburg vernichtete ein anderer Brand fünf Gebäude. 


Das Feuer, das offenbar angelegt worden iſt, entſtand zu 
gleicher Zeit an mehreren Stellen, ſo daß die Bewohner 
kaum Zeit hatten zu flüchten. In einem der Häuſer wurden 
drei vollkommen verkohlte Kinderleichen gefunden. 


Auch bei schrägem Blick 


durch die Randteile der Zeiss Punktal- 
gläser wird auf der Netzhaut ein voll- 
kommen scharles Bild erzeugt. Das ist 
die Folge der wissenschattlich errech- 
neten neuen Form der Zeiss Punktal- 
gläser, sowie ihrer peinlich genauen Aus- 
führung im Zeisswerk Jena. — Das große 
Blickfeld und die wiedergewonnene Frei- 
heit des Umherblickens wirken sehr 
wohltuend auf die Augen. Mit Zeiss- 
Punktal fühlt sich der Brillenträger 
wieder dem Normalsichtigen gleich 


EIS 


Punktal 


Das vollkommene Augenglas 


Ein Blick in die Auslage der optischen 
Fachgeschäfte zeigt Ihnen, wo Zeiss-Punk- 
talgläser geführt werden, Ausführl. Be- 
schreibung „Punktal 429 und jede Aus- 

kunft kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. ` 


quartieren! 


_ Jul. Ross, 
Gartenbaubetrieb. 
Sw, Trojcy 15. 
Tel. 48. 


Original 
„Wichmann“ 
Eckendorfer 


Runkelsamen 
gelb und rot 


Original 
„Substantia“ 


Ungar, Luzerne 
sämtliche 
Kleearten 


und 
Feldsämereien 
Saatgerste 
th no * nr 
wi WI Zeiss-Punktalg 
empfiehlt 9188 un d l aser 

A Landw. jeder Schleilart stets am Lager. 

Ein- und Ver- 

'kaufs-Verein Oskar Me yer 
Sp. z. 2 0. o. Optisches 1505 
Bydgoszez, | Spezialgeschäft 

ul. oP 30 Bydgoszcz 

ee | Guach 15 Telefon 1389 


Preis des / Loses nur 10 zł, '/, Los 20 zł, 

*/, Los 40 zł. l 

fort ausgeführt und das Einzahlungsblankett 
f PKO. zum Los beigefügt. 

St. Jankowski, Staatslotterie-Koll., 

Bydgoszcz, Długa 1. PKO. Nr. 209 580. 


Zu haben sind auch Lose der See-Liga, wo- 
bei man eine freie Fahrt nach Kopenhagen 
und Stockholm gewinnen kann. 


; Heilbadeanstalt..Elektrotheranie | 


= ul. Gdanska Nr. 19 
= empfiehlt gewöhnliche Heilbäder: 

Wannen-, Mineral-u. Kastenbäder usw. : 
iathermie, Solux, Quarzlampen, FE 
3 Elekirisieren usw. N 
= Ständige ärztliche Aufsicht dortselbst. 


Glückliche Lose 


zur 1. Kl. der 19. Staatslotterie sind bei mir 
zu haben, Ziehung am 23. und 24. Mai 1929. 
Jedes zweite Los gewinnt. 
gewinn im Glücksfall 


Raſier⸗Apparate 
Raſiermeſſer u. Scheren 


Filiale Bydgoszcz 


ul. Dworcowa 30 


Drahtanschritt: Landgenossen 


enossenschaft 


Spötdz. z ogr. odp., Poznan 


Wir kaufen: 
ES L E AKSER EEE EEE N AAE ATA REA E R TiO 


Getreide 


Hülsenfrüchte 
. Sämereien 
Kartoffeln 


Bydgoszcz 


Dehne's Sie 
buchsen in 


Der Höchst- 
750000 zi. 


Die Bestellungen werden so- 


Telefon 14-34. 


Nicht schr 


Arbeitsweise und 


erin-Parallelo 


Telefon 1122. 


Artesische Brunnen, 


praktische Pumpen und 
Wasserleitungen, sowie 
Reparaturen 


Wolle 


an 


DEHNE ALLEN VORAN! 
Parallelogramm - Hackmaschine 


eiende Reklame 302 
sondern solide Bauart, verbunden mit ev legenster Ausführung bürgen für-beste 
eichteste Handhabung, 1 
Achten Sie beim Kauf einer Parallelogramm-Hackmaschine auf 
die Konstruktion der Parallelogramme. 


gramme sind pafenfamilich geschützt, haben Stahlbolzen und Messing- 
en Gelenken und deshalb nur allein für wirklich gute Arbeit und längste 
Lebensdauer garantieren. 


Ferner finden Sie bei mir in größter Auswahl: 
Drillmaschinen: Original Dehne und Ventzki 
Düngerstreuer: Venizki, Pommerania-Nova, Dehne’s Triumf 
Handdrillmaschinen und Handradhacken „Planet Senior“ 
alle Sorten von Pflügen, Eggen, Kultivatoren usw. 
Die Zahlungsbedingungen sind günstig und Lieferung stets prompt. 


J. Szymczak, Landmaschinen u. Reparaturwerkstätte 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 84/85 


Wir verkaufen: 
CCC 


Düngemittel 


Futtermittel 
Kohlen 


zu äusserst günstigen Preisen u. Bedingungen 


„Siegerin“ X 
erster Stelle! 


Telefon’ 1122. 


=== == SS SSS 


ERTKRÄFTUNG-BLEICHSUCHT 


HEILT ; 


HEMOGEN 


Fernsprech-Anschluß Nr. 291 


H 
H 
H 
i 
HI} 
N 
iH 
H 
N 
Hl 


9152 


Holz 


nicht aber außerge- 
wöhnlich billig kaufen 
Sie jetzt, zu nochmals 
h stark reduzierten Preisen 


alle Arten von 


für Damen u. Herren 
‚Innenfutter und verschied. moderne 
/ Felle für Besätze 
Erstkl, 


Eigene Kürschnerwerkstätten. 
Ausführung. 2977 


Preisliste gratis und franko (neu) 


„Futeral“ 
Bydgoszcz; Dworcowa 4 

i Telefon 308. 

Filiale: Podwale 18, Tel. 1247, 


Junoderma_ 
Fettfreie Creme 


zur Pflege der Haut, veredelt den Teint, 
macht zart und weiß. 30 


Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubstrieb und Samenhandlung 


in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 


Fr. Wil Ke 


Gdanska 159 — Tel. 73 


führt aus 


A. Dietrich, seat 
Bydgoszez, Gdanska 130. 
Telefon 782, 3178 


Eisenprodukt des 


. „offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- u, Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 


w 
* 


Rabatt. 


Spezlalgeſchäft Soling. Stahlwaren 


Persil. Jnſtrumente Gummiwaren 
Artikel zur Krankenpflege. 426 


Zur Frühjahrssaat 1999 


Ackermanns: 
Orig. Isaria-Gerste 


Danubia-Gerste ausverkauft 
Weibulls-Landskrona: 

Orig, Eeko-Hater . . , ... 45.— zt 
Pferdebohnen ausverkauft 
Victoria-Erbsen ausverkauft 


einschl. neuem Jute-Sack. 
„ Das Saatgut ist von der W. 
Poznan anerkannt. 


Oy HO eh ia yd 


-Gerste 53.— 21 


a 


Händler 3 


Infolge Abmontierung eines 


Fowler'ſchen Dampfpfluges 


verkaufe eine Menge 


X Prima Oherseliles. & 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


tür Industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkauf 


‚ollerlert 


burger. und. anderer Züchter, 
Spezialität: 
Beste e Ps Markt- 
und 
Futter-Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen-Waizen, 
„ Futtermöhren, 
Wruken u. derel. 
Gemilse- 
und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in best. Sorten 
Beeren-Straucher, Zier- 
Sträucher ;: Erd boer- 
` 'Spargel- und Rhabarber- 
flanzen, Rosen la in 
usch- und Hochstamm. 
Frühjahrs-Blumenstauden 
u. ausdauernde Stauden 
zum Schnitt, .- Massen- 
Vorräte Edel-Dahlien in 
ca. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen neueste ameri- 
kanische Riesen, 


N. B. Günstige Gelegenheit für 
Wiederverkäufer und größeren Bedarf. 
Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 


1000 í > ; 
Saatzucht Lek ow Neſerveteile baer a 
. 2 0. p. räder, Border- und Hinterachſen, 


diverſe Getriebe, 2 Seiltrommeln, 
alles gut erhalten und alter engliſcher Stahl. 
Ferner verkaufe einen 37/95 pferdigen 


Fez Mercedes- Wagen 


Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 


4- und G-eckig 
tur Gürten u. Geflügel 
Drähte, Stacheldrähte 

Preisliste gratis 
Alexander Maennel 
Fabryka ogrodzeń druclanych | 

Nowy Tamys! 3 (Woj. Pozn.) 
Q 


Cs 
5 


Górnośląskie Towarzystwo Weglowe Katowice. 
Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 
Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 
Filiale: Sydgoszez, Dworcowa59 


Telefon 668 und 1593, 4598 


Oooooo 


Das neue illustrierte Preisverzeichnis 
gratis, 2231 


p PatafaTafaferetafa [= TaTaTafaTaTafafayarararaparepans 
Tapeten, Linoleum 
und Wachstuche 


0000530000000 


Sa |(Limoujine), tadellos erhalten, mit neuer us: emptie} 
Sd oujine), ta erhalten, H O 4582 optiehlt 
KSA Bereifung 935X150, weil für mich zu ſchwer. 2 Bruteier a 
2 Eventuell verkaufe die Maſchinen extra. 1. 1 D O e u m Plymouth⸗Rocks, Mot. 8 Wysyikowy. Dom Tapet 
P M | 6 Zloty, 5 J. 15 ; 9 
, | iesst gempa” | 10. 120. ton B ec. 1001 
ae b. Gniezno, Telefon 240. 39121 Telefon 1449 2994 datiska 165. Sępolno (Pomorze). |OO0000000U00000C 00000000008 


Der epochemachende 
Chevrolet 


ein Sechszylinder! 


. 
. 

, 
ö iS f, 


D= Jahr 1929 ist ein Wendepunkt i in der Ges 
schichte der Chevrolet Motor Company 
durch das Erscheinen des neuen &Zylinder-Mo» 
neg Noch nie wurden so hochwertige Automo» 
bile zu cinem so niedrigen Preis verkauft. Der 


neue Chevrolet ist in der Tat eine Sensation, von 


der zap 2 Welt spricht. 
ezeichnung „epochemachend“ ist keine 


Oberreibung Der Chevrolet für 1929 stellt einen 


des A legenden Wendepunkt in der Geschichte 
Automobils dar. Es ist kaum begreiflich, daß 


dieses Automobil aus der Serienherstellung her- 


vorging. 
Der neue Motor 

Die hauptsächlichste Neuerung ist der kraft, 
volle Sechszylinder-Motor; er ist letzter Aus 
druck automobiltechnischer Vollkommenheit. Er 
ist das Ergebnis vierjähriger Forschungsarbeiten 
in den General Motors Versuchsanstalten und auf 
dem Prüfgelände. Über 100 verschiedene Typen 


von Sechszylinder-Motofen wurden konstruiert. 


und erprobt, che entschieden wurde, welcher 
Typ für das jetzige Chevrolet-Modell Verwen- 
dung finden sollte. Mit 32,8°/, mehr Kraft als 


in den früheren Modellen entspricht er nun 


46 PS zu 2600 Umdrehungen in der Minute. 
Die Geschwindigkeit wurde um 20°/, gesteigert. 


Weitere Verbesserungen 
Die Brennstoffzuleitung ist wesentlich vere 
bessert. Der Brennstoff geht vom Tank — dessen 
Fassungsvermögen auf 41,61 Liter erhöht wurde 
— durch eine Spezialpumpe, die mit einem Filter 
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und einem Glas-Zylinder versehen ist, in dem 
der im Brennstoff enthaltene Schmutz zurücks 
gehalten wird, 

Eine mit dem Vergaser verbundene Pumpe 
sorgt für besondere Benzinzufuhr, wenn der Fuß» 
hebel plötzlich heruntergedrückt wird. Als Ere 
gebnis dieser Verbesserun ung konnte das Beschleu- 
nigungsvermögen dieses Wa 
hältnis zum vorjährigen Modell gesteigert werden. 

Besondere Sorgfalt wurde auf die Verbesserung 
der automatischen Druckschmierung verwendet. 


gleichmäßig auf alle 4 Räder. Ein leichter Pedal- 
druck genügt bereits. Die stahlkonstruierte Kurs 
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Ein Sechszylinde zuni Preise eines 


Das Innere des neuen Chevrolet ist in voll» 
kommener Weise ausgestattet. Die äußerst be» 

uemen breiten Sitze sind mit unverwüstlichem 

aterial überzogen und zur Farbe der Karosserie 
abgestimmt. Für die Füße ist weiter Raum 
zwischen den Sitzen. Die breiten Fenster gewähren 
einen weiten Ausblick. 

Außerdem tragen die neuen Scheinwerfer des 
Chevrolet für 1929 wesentlich zu seinem Schmuck. 


bei. Um den Lichtkegel der Lampen zu senken, 


Die neue verbesserte Vierradbremse wirkt 


belwelle ist statisch und dynamisch vollkommen. 


ausbalanciert und zeigt selbst bei schnellster 
Fahrt kaum eine spürbare Vibration. 


Neue Karosserie 


Die neuen Fisher- Karosserien sind größer und 
länger und verleihen dem Wagen ein außer 

ordentlich gutes Aussehen. 

Das Äußere wird selbst den anspruchs vollsten 
Käufer befriedigen. 
der Linienführung, die verchromten Teile, breite 
Stoßstangen und eine hohe Motorhaube geben 
dem Wagen ein außerordentlich gediegenes Aus- 
sehen. Die harmonische Farbenzuammenstellung 
steigert noch die Eleganz. 


Die Anzeige, dıe das Erscheinen des neuen tot ges 


vroletsLastwagens auf diesem Markt ankün 


igt. er» 
scheint in nächster Zeit, 


Der elegante Schwung 


ist ein besonderer Fußhebel angebracht. 
Sämtliche Modelle sind mit Stopp-Licht und 
Schlußlicht versehen. Der Reservereifen ist hinten 
am Wagen angebracht, 
Alle Modelle.sind mit den bekannten hydrau» 
lischen Lovejoy Stoßdämpfern ausgestattet, die 
sicheres und bequemes Fahren selbst auf schlech- 


ten Straßen gewährleisten. Diese in der Autos 


mobilwelt bekannten nach einem besonderen 
System geschmierten Stoßdämpfer werden sonst 


‘nur für die teuersten Wagen verwendet. 


Folgende sieben verschiedene Fishers Modelle 
stehen zur Verfügung des Verkäufers: Phaeton, 
Roadster, Coach, Coupe, Sedan, Sport Cabriolet 
und Convertible Landau, Jeder wird unter diesen 
re en das seinen Wünschen zusagende Modell 
inden. 

Der epochemachende Chevrolet kann von 
jedem zu den bequemen Zahlungsbedingungen 
erworben werden. Ein hervorragend organisierter 
Kundendienst und ein Jahr Garantie verbürgen 
Haltbarkeit und Leistung dieses epochemachens 


‘den Wagens. 


CHEVROLET 


GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA 


0000 . 


Mädelchen 


blond. 5 Jahre 
alt, für eigen ab⸗ 
zugeben. Off. u. 
W. 7634 an Ann. 
Exped. Wallis, 2 
O Toruń erbet. 4757 E 
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Kaufmännische Ausbildung 
bestehend in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u, Maschinenschreiben, 
Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr, 11 

Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos i 


Handelshochschule 


O00002000200000 


Hause 


Königsberg i. Pr. 
Semesterkeginn 1. Mai 1929. 
nen, und Prüfungsordnun- | verwal⸗ 


gen für Diplomprüfungen, kaufmännische tungen 
Fachprüfung und Ersatzreileprüfung kosten- if ; h i f 
los zu beziehen von der Geschäftsstelle. 4303 pe rg ter ak? Wir verzinsen bis auf weiteres 
ſenverkretung } i Danziger Englischen Deufscher | Amerik. 
de yim Bees opel ill Einlagen in Złote | Gulden |Pfunden Reichsmark Dollars 
it schwarze I I. Abf. .. 23.— zi [| i Se 
Minorka, Stück 60 gr, 8 berger und bei täglicher Kündigung mit 5% 3 90 
nat abzugeben, ar ||| nect. 1. Mol. 23.— 4 i Var referent pomem tw a a Ar EL ts 
Kamionka,pooz.Turzno] ] Saatgerſte i cone „ dreimonatl, „ 55 % 5% 
Bruteier Heils Franien Friedenau. Depositenkagsen : 


anerk. 1. Ubj. 25.— 21 
Benſings Imperial 
u. 23.— l. 


Feurigſtr. 11. 
chba ne 


gelber . pro 
Mand. 9 Bt, v. Rouen⸗ 


enten pro Mand. 10 31, Na 


2 Bronzeputhähne 1928, |} Saatgutwirtſchaft ——— 
1 Rhodeländer Hahn Koerberrode, Damen: und Kinder⸗ 
1928 hat abzugeb. 4524p. Szonowo Szlach. Garderobe u. Mäſche 

Kahmann, Bobowo Pomorze. 4562] wird billig angefertigt 


b. Starogard, Pom. ul. Dworcowa 6, 1 Tr. 


Professor Martiny, Halle 


erwähnte in seinem bei der Tagung der Welage am 23. 1. gehaltenen Vortrage 
über moderne Landmaschinen besonders lobend die 


Hackmaschine Pflanzenhilfe 


Vor allem wurde auf die dieser Konstruktion eigentümliche sichere 
Führung der Hackhebel hingewiesen. Seitliches Spiel der Hackhebel 
ist dabei völlig ausgeschlossen, dichtes Herangehen an die Reihe ohne weiteres 
möglich. Sodann machte Prof. Martiny noch auf die große Uebersichtlich- 

keit des Hackapparates aufmerksam, als einer wichtigen Vorbedingung für 
Erzielung guter Hackarbeit und großer Tagesleistungen. 

Folgen auch Sie dem Urteil eines so erfahrenen Wissenschaftlers. Wir senden 
Ihnen gern orientierende Prospekte. 


e, Bydgoszcz. 


Gebrüder Ramm 


Der freihändige Verkauf 


von 1-jahrigen 


Fleisth- Merino- Böen 


hat begonnen, - 4631 


Gutsverwaltung Gluchowo 
(Glauchau) 
bei Chelmza (Culmsee) (Pomorze’. 


€ Holz Z 


Eich. Nutzrollen und Zaunpfähle, buch., 
biri, und eich. Breiten und Bohlen in 
allen Dimenſionen offeriert waggonweiſe 


Alfred Steinke, Wejherom 


omorze!. 4945 


Srühbeetfenfter 


Gewächshäuſer, jowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Giaſerdiamanten lteter? 


J. eher. Grudziadz. . rertabrit 


reisliſte Gratis. 4822 


ist anerkannt das beste jodhaltige Mineralsalz und Kalkgemisch, 
das von auihentischer Seite hervorragend begutachtet wird, 
Verkaufsniederlagen: 
Ghofnice bei Moritz Cohn, Lubielskiej 14b 
o 


nice bei Max Urban, pl, Jerzego 4 
Tuchola bei Jan Bartiomiejski, Rynek 2 
Sepdino bei Fr, Glöwczewski, Stary Rynek 10 
Kamien bei Feliks Majewski 
Droździenica bei Arthur Hinz. 


Wo noch keine Niederlage wende man sich bitte an Tierolin A. G. 


Danzig: J. Beck, Stiftswinkel 1. Tel. 26638, 


3719 


Herrschaft Grocholin b. Rehnin a m Sn | | 
: offeriert zur Saat Düngerstreuer 


Westfalia — Pommerania — Deering 
mit und ohne Streukette 


Drillmaschinen |) 


Original Dehne - Simplex, Zimmermann 


Hackmaschinen 


Original Hey’s „Pflanzenhilfe“ 


mit Hebeln oder Parallelogrammen 


Walzen, Pflüge, Eggen 


Eommerweizen v. Gtieglers 


Santtartoffel Modell 
Saatlartoſfel Blücher 


Zur Gründüngung 1737 | iK 


Weikilee vorjähriger Ernte. 
Bruteier sae 


w. amer. Leghorns u. 
w. Wyandottes abzug. 
70 gr. Stück. Beide 
Zucht. höchſt prämiert. 
Nachn., Verp. billigſt. 


Frau Rüchardt 


Samet 


Czachówki 4272 von iff 

5 ee =Gemüfe, Blumen ith Kultivaforen 4782 
Bruteſer & ufw. : ra 
wie. "|; "er | Landwirtsch, Großhandels- 
Spei |E Haupt: Preise j 
à 60 gr. Zuchthähne = R4 
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Deutsche Bank 


Aktienkapital und Reserve 240 Millionen Reichsmark 


Filiale Danzig 


Erledigung aller bankmaBigen Geschäfte 


Danzig am Hauptbahnhof / Danzig-Langfuhr / Danzig-Oliva / Zoppot. 
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der Staats-Klassen-Lotterie mit Prämie: 


750.000, — Zioty! 


Lose zur . Klasse der 19. Lotterie können schon bezogen werden! 
Hauptgewinne sind; 


1 Prämie 400.000,— zł. 1 Gewinn 100.000,— 21. 
1 Gewinn 350.000,— zl. 2 Gew. zu 80.000,— zł. 
1 Gewinn 150.000,— zi. 4 Gew. zu 75.000,— zi. 


usw, usw, usw, 


Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 
185000 Lose, 92500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwertevon: 


28.272.000, — Ztoty! 


Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen! 
Lotteriegewinne sind steuerfrei! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Wer Augenblick, in welchem Sie diese 


entscheldende und gilicklichste Ihres Lebens! 
Die Ziehungen finden öffentlich unter strengster Staatsaufsicht in Warszawa 
statt, Die Nummernröllchen ziehen Waisenkinder, welche jedem Spieler die unbe- 
dingte Garantie für die Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen, _ Ein glückliches 
Dasein erzielen Sie durch ein Klassenlos! Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! 
Legen Sie bitte dieses Angebot nicht unbeachtet beiseite, sondern denken Sie 
daran, daß sich hier ein Weg bietet, Ihr Einkommen durch einen billigen 
Glüoksversuch ganz bedeutend zu steigern. Was Ihnen bisher durch Fleiß und 
Sparsamkeit nicht gelungen ist, 
; das kann sehr leicht een us 
wenn Sie auch dem Glückszufall die Möglichkeit zur Mithilfe beim Aufbau 
Ihres Wohlstandes einräumen. Sofortige Gewinnauszahlung ‚unter Staats- 
garantie in bar, nach Erscheinen der amtlichen Gewinnliste, die jeder Kunde 
erhält, Gewissenhafte Zusendung der Lose, sowie amtlicher Gewinnliste 
nach jeder Ziehung. 
X Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! p 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen, 
Spielplan an jedermann kostenlos! 
Der Weg zum Reichtum, Glück und. Wohlstand steht jedem offen! 
750.000.— Złoty 
sind Ihr Eigentum, wenn Sie den Haupttreffer mit Prämie erzielen, Es ist 
leicht möglich, daß der Haupttreffer gerade für Sie bestimmt ist, Glückliche 
Schicksalsmomente sind unberechenbar u, jed. leuchtet einmal sein Glücksstern! 
Das Geld Ist knapp, wie helf’ ich mir? 
Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! Nicht 
Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf. diesen Weg. sondern unbedingt auch 
das Glück. Man muss an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 
Wer dem Glück die Hand bietet, dem muß es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälite aller 
Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ast 
$ kein Risiko vorhanden. 7 
Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
Altersversorgung, Bankeuthaben pp., können alle fiber Nacht zur Tatsache und 
Sie reich werden, Glückliche Momente, um grosse Summen mühelos zu gewinnen, 
gibt es im Leben für jeden Menschen, Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet, Es ist die Vorsehung, welehe, 
event!, schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der 
Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! In den vorigen Ziehungen fielen in die 
Starogarder Kollektur nachweisbar bereits folgende Gewinne: 200000,— zł, 
20000,— zt, 15000.— zł. 10 000,— zł, 5000,— zł, 3000, — zł. usw. 
Alte Ihre Wünsche sind zu erfüllen! * 
Die 19. Staats-Klassen-Lotterie, welche die Riesen-Gewinnsumme von zus, über: 
28 Millionen Złoty 
zur Auszahlung an die glücklichen Gewinner bringt, garantiert Ihnen eine geradezu 
fabelhafte Gewinnmöglichkeit, 
(50% Treffer), welche Sie unbedingt benutzen müssen, um mit einem ganz 
geringen Einsatz von 10,— zł. 
gewaltige Summen zu erwerben! f 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10.60 zt, an die 
grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. 
Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 
1; = 10.60 / = 20,60 / = 30.60 / = 40.60 zł. 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nie und nimmer bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! Das Glück fliegt Ihnen zu! 
Fortunas- Segen auf Ihren Wegen! 
im Alltag des Lebens ist die Hoffnung auf Glück und Reichtum das Be- 
lebende: darum bestellen Sie ein Glückslos von der: 


Staatl.Lotterie-Kollektur, Starogard 


ul, Kościuszki Nr, 6, Telefon Nr. 93. 


ist 


Pomorze) 


te 


Gebe ab zur Saat: 


1) Heils Frankengerſte 
i, Abſaat, anerk. von d. Izba Rolnicza 
22 Zloty pro Ztr. 

2) Japhet- Sommerweizen 


29 Zloty pro Zentr., unter 20 Zentner 
1 Zoty Aufſchlag pro Btr, $ 


3) Induſtrie⸗Kartoffel 


(Modrow) Staudenausleſe unt. ſchärſſt. 
Kontrolle des Velg, Bauernbundes, an- 
erkannt von der Izba Rolnicza. 


Stockmann, 
Olſzewka, p. Przepalkowo, Pomorze. 


} 


Sämtliche 
Baumaterialien 
wie 
Kalk, Zement, 
Dachpenpen, 

eer 


gibt zu billigem 
Preise ab 
Holz Nast. 
Gentrala Handlowa 
i Przemystowa 
Sp. 2.00 
Wiecbork 
(Vandsburg: 


— 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel tit nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. April. 
Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
aufklarendes Wetter, jedoch ohne weſentliche Erwärmung 
an. Schneefälle ſind in geringem Umfange ſtrichweiſe zu 
erwarten. 


Wege im Dunkeln. 


Von Oſtern her liegt ein lichter Schimmer über den 
Wochen bis zum Pfingſtfeſt. Sie find die große Freuden⸗ 
zeit der Gemeinde Chriſti, die den Lebensſieg ihres Herrn 
feiert. Der Weg des Herrn iſt auch der Weg der Gemeinde. 
Aber freilich ſoll nie vergeſſen ſein, daß es kein Oſtern gab 
ohne Paſſionszeit zuvor. Und wenn das Leben der Gee 
meinde Chriſti nichts anderes iſt, als das Leben des Herrn 
in ihr, ſo darf ſie ſich nicht wundern, daß ihr Weg ins 
Dunkel führt und darf ſich „die Hitze, die ihr begegnet, nicht 
befremden laſſen“ (1. Petri 4, 12—19). Wer die Geſchichte 
der chriſtlichen Kirche kennt, weiß, wie viel Verfolgung und 
Feindſchaft ſie je und je zu erdulden gehabt hat. Was ihr 
Kraft für ſolche Zeiten gab, war der Blick auf den durch 
Leiden zur Herrlichkeit erhobenen Herrn. Denn die Mei- 
nung, als ſei man als Chriſt und Jünger Jeſu dem Leiden⸗ 
müſſen überhoben, als jet Leiden nur für die da, welche von 
Gott und ſeinem Reiche ferne ſind, iſt eine kindiſche Mei⸗ 
nung, die kein Recht hat. Im Gegenteil, nach dem Grund- 
ſatz, daß, wem viel gegeben iſt, von dem auch viel gefordert 
wird, verſteht es ſich von ſelbſt, daß „das Gericht am Hauſe 
Gottes anfangen muß“. Das ſoll den Glauben nicht irre 
machen. Wenn denn Zeiten der Heimſuchung über die Kirche 
Chriſti gehen, ſo iſt das nur Erfüllung der Worte ihres 
Herrn, der den Seinen ſolches zuvor geſagt hat. Auch die 
dunklen Wege der Chriſtenmenſchen ſtehen unter der gött⸗ 
lichen Leitung und ſie führen zur Herrlichkeit, wenn ſie mit 
dem Herrn gegangen ſind. Denn ſie ſind Gottes Wege und 
Gottes Wege gehen zur Herrlichkeit. D. Bau- Poufer. 


. § Mpothefennadtdienjt haben bis Montag, 8. d. M. früh 
die Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Plac Piaſtowſki) und 
Goldene Adler-Apotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynel); von 
Montag, 8., bis Montag, 15. d. M., die Schwanen⸗Apotheke, 
Danzigerſtraße (Gdanffa) 5, Engel⸗Apotheke, Danziger⸗ 
ſtraße 39, und Apotheke Kuzai, Friedrichſtraße (ul. Dinga). 

$ Unſer „Frühling“. Heute morgen gegen %6 Uhr 
eigte das Thermometer in Bromberg — 3% Grad Celſius. 
Gestern abend fiel einige Stunden lang ſtarker Schnee. 
Aus dem Wilnaer Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk wird ge⸗ 
meldet, daß die Temperatur in der Nacht auf 18 Grad 
Celſius unter Null gefallen #t, in der Danziger Direk⸗ 
tion auf — 11 Grad. Das Dabrowaer Kohlen⸗ 
renter ijt mit einer Schneeſchicht von 60 Zenti⸗ 
metern Dicke bedeckt. 

$ Der Durchſchnittspreis für Roggen beträgt im 
Monat März 1929 in der Wojewodſchaft Poſen für den 
Doppelzentner 33,91 3koty. Dieſer Durchſchnittspreis gilt 
nicht für die laudwirtſchaftlichen Arbeiter, da für dieſe der 
Tarifkontrakt maßgebend iſt. s 

$ Eröffnung des Schiffsverkehrs in Brahemünde. Die 
Waſſerbauinſpektion teilt mit, daß der Schiffsverkehr durch 
die Schleuſe in Brahemünde am Montag, 8. d. MiS: eröff⸗ 
net wird. Die weiteren Schleuſen in dem Bromberger 
Kanal ſowie der oberen und unteren Netze werden für die 
Schiffahrt nach beendeter Eisſchmelze auf dieſen Abſchnitten 
geöffnet werden. i 

$ Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynet) herrſchte reger Be- 
trieb. Es wurden folgende Preiſe gefordert: Butter 2,70 
bis 3,00, Eier 2,50, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiter Rafe 22,80, 
Weißkohl 0,25, Rotkohl 0,30, Mohrrüben 0,25, rote Rüben 
0,25, Wruken 0,25, Roſenkohl 1,20, Apfel 0,50—1,00, Zwiebeln 
0,40, Spinat 2,00, Radieschen 0,50—0,65, Hühner 4—7,00, 
Enten 6—7,00, Gänſe 12—15,00, Tauben 140—1,50; in der 
Markthalle wurde notiert: Speck 1,70, Schweinefleiſch 1,40 
bis 1,80, Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,50—1,60, Han- 
melfleiſch 1,20—1,40, Hechte 2—2,50, Schleie 2—2,50, Plötze 
0,50, Breſſen 1,50—2. f 


Bromberg, 5. April. 


Das Schmidt Quartett hat uns einen genuß⸗ 
reichen Abend beſchert, wie gleich vorweg geſagt ſein möge. 
Das Bromberger Publikum war ungewöhnlich vollzählig 
erſchienen und füllte den Saal des Zivilkaſinos bis auf das 
letzte Plätzchen. Es ift auch voll auf ſeine Rechnung gekom— 
men und bewies dies durch ſehr ſtarken Beifall, der ſtellen⸗ 
weiſe geradezu enthuſiaſtiſch wurde. Beſonderer Dank für 
die Veranſtaltung gebührt der „Deutſchen Gefell- 
ſchaſt für Kunſt und Wiſſenſchaft“, 

In der erſten Abteilung überwog — nach allgemein tech— 
niſchen Konzertgrundſätzen — das ernſte, in der zweiten das 
humoriſtiſche Element. Eingeleitet wurde das Ganze durch 
das Mozartſche Weihelied aus der Zauberflöte, dann folgte 
in bunter Reihenfolge Schubert (Die Nacht), Heinemann 
(Bitte v. Lenau) das — mit Recht — vielgeſungene Wiegen⸗ 
lied von Brahms, Radecke (Aus der Jugendzeit v. Rückert); 
ein engerer Landsmann, A. Hetſchlo n Graudenz, kam 
mit „Auswanderers Heimweh“ zu Worte und behauptete 
ſich glänzend inmitten der gefährlichen Konkurrenz. Es 
folgten H. Kaun (Die Hütte) und zwei ältere Gedichte in 
der Vertonung des ja gerade in dieſem Genre fy erfolg- 
reichen A. v. Othegraven, der den an ſich recht unbedeuten⸗ 
den gen aus Kurpfalz“ zu einem der beliebteſten Lieder 
gemacht hat. Es mußte ſogar wiederholt werden, ſo daß 
der erſte Teil des Abends mit einem ganz großen Ere 
folg ſchloß. A 1 

Der zweite Teil begann mit einem ernſten, gefühls⸗ 
betonten Lied „Vaterland. heilig Land“ von P. Warneke, 
vertont von Ph. Gretſcher, das ſtarken Beifall auslöſte. 
Der Reſt der Zeit jedoch war der heiteren Muje geweiht 
und begeiſterte die Rider faſt noch mehr als das frühere. 
Wir hörten das köſtliche Landsknechtsſtändchen von Orlando 
d. Laſſo, die ebenſo launigen „Grenadiero“ von RN. Bud 
(Text von Lins), Koſchats „Sakriſchen Baß“, die „Einkehr“ 
von W. Müller, den „Schweinauer Tanz“ von W. Molden⸗ 
hauer und C. F. Zelters „Meiſter und Geſell“. Der Beifall 
erzwang noch Beigaben, die mit dem herrlichen „In einem 
kühlen Grunde“ von Fr. Glück, einer rechten Perle volks⸗ 
tümlicher und doch edler Muſik, ausklangen. — 

Die künſtleriſche Leiſtung des Quartetts war. 
ungewöhnlich, dabei ſo ausgeglichen, daß es ein ge⸗ 
wiſſes * bedeuten würde, das eine Mitglied vor dem 
audern hervorzuheben. Es war mehr eine Außerlichkeit, 
wenn an einzelnen Stellen (Grenadiere, Sakriſcher Baß 
etwa der Baß beſonders hervortrat. Der Dauk für die 
Leiſtung gebührt durchaus dem Zuſammenwirken aller, das 


$ Nach drei Jahren wieder eingefunden hat ſich die 
16jährige Helene Rybak, wohnhaft Albertſtraße (ul. Gar- 
bary) Nr. 7. Im März 1926 entfernte fie fic) aus dem elter- 
lichen Hauſe und es gelang der Polizei trotz eiſrigen Nach⸗ 
forſchens nicht, ihren Aufenthalt oder Verbleib zu ermitteln. 
Die Eltern hatten bereits alle Hoffnungen auf Wieder⸗ 
finden ihres Kindes aufgegeben und glaubten, ihm wäre 
ein Unglück zugeſtoßen. Völlig unerwartet traf nun das 
jetzt bereits 16jährige Mädchen wieder in dem Elternhauſe 
ein, und gab an, daß es die ganze Zeit hindurch ſich bei 
ſeiner Tante in Poſen aufgehalten habe. Eigen⸗ 
artig, daß die Tante die Eltern nicht über den Verbleib 
ihres Kindes unterrichtet hat! : 

F Abgabe freier Zimmer an Beſucher der Allgemeinen 
Landesausſtellung. Von dem ſtarken Fremdenbeſuch, den 
die Stadt Poſen anläßlich der Allgemeinen polniſchen 
Landesausſtellung in dieſem Jahre erwartet, hofft auch 
Bromberg etwas zu profitieren, da zahlreiche Beſucher von 
Poſen aus auch Ausflüge in unſere Stadt machen dürften. 
Man nimmt an, daß die Zahl der zur Verfügung ſtehenden 
Hotelzimmer in unſerer Stadt für die Beherbergung der 
Fremden nicht ausreichen wird. Der Stadtpräſident bittet 
daher alle diejenigen, die während der ganzen Dauer der 
Ausſtellung (Mai bis Oktober d. J.) oder in dieſen Mo⸗ 
naten zu gewiſſen Zeitpunkten ein oder mehrere Zimmer 
zu vermieten in der Lage ſind, dieſes ſchriftlich, mündlich 
oder telephoniſch dem Städtiſchen Einquartierungsamt 
(Miejſki Biuro Kwaterunkowe) im Rathaus, Parterre, 
Zimmer 5, täglich in der Zeit zwſchen 9 und 1 Uhr vor- 
mittags mitzuteilen. Der Preis für ein Zimmer ſoll je 
nach Lage und Einrichtung betragen: das Zimmer mit einem 
Bett 6—8 Zloty täglich, mit zwei Betten 9—12 Zloty täglich, 
einſchließlich Bedienung und Licht. Hotelſteuer wird 
von den vermieteten Zimmern uicht erhoben. 

§ Ein Schuppenbrand entſtand aus bisher noch nicht fejt- 
geſtellten Gründen heute nacht auf dem Grundſtück Rin⸗ 
kauerſtraße (Pomorſka) 48. Der Schuppen gehörte dem 
Bauunternehmer Wladyſlaw Joſefowiez, wohnhaft Min- 
kauerſtraße 27. Es verbrannte das Dach des Schuppens jv- 
wie einige Gegenſtände darin. Der Saden ift bisher noch 
nicht feſtgeſtellt. 

$ „Animierende” Bente. In der Nacht zum Freitag 
drangen nach Zertrümmerung des Vorhängeſchloſſes Ein⸗ 
brecher in den Keller der Luiſe Froſt, Schleuſenſtraße (Ar⸗ 
tura Grotgera]) 3/4. Sie erbeuteten dort 20 Flaſchen Wein 
im Werte von 200 Bloty und entkamen unerkannt. 

§ Leichenfund. Geſtern wurde aus dem alten Kanal an 
der dritten Schleuſe die Leiche eines Mannes gezogen. Wie 
feſtgeſtellt werden konnte, handelt es ſich um die Leiche des 
am 1. Dezember vorigen Jahres verſchwundenen Eiſenbahn⸗ 
arbeiters Maximilian Oehlke, 30 Jahre alt. Ob ein Uns 
glücksfall oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt. 

§Feſtgenommen wurden in der letzten Nacht 5 Per- 
ſonen, und zwar 2 Diebe und 3 Betrunkene. 0 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Freundinnen - Verein jg. Mädchen. Monatsverſammlung den 
8. April, nachmittags 4 Uhr, diesmal bet Wichert (Alt-Bromberg). 
Singſpiel, Geſang uſw. Um zahlreiches Erſcheinen bittet der 
Vorſtand (4777. 

Chor der Chriſtuskirche. Die Mitglieder des Chors werden gebeten, 
pünktlich und vollzählig am Montag, abends 8 Uhr, im Gemeinde⸗ 
hauſe (Clijabethitrage) zu erſcheinen, da die Aufführung eines 
größeren Werkes geplant iſt. Ferner werden ſangeskundige 
Damen und Herren, die ſich in den Dienſt der guten Sache ſtellen 
wollen, gebeten, ebenfalls zu erſcheinen. (4646 

Bund der dentſchen Geſangvereine Poſen⸗Pommerellen. Der von 
Profeſſor Wohlgemuth geleitete Chormeiſterkurſus beginnt Mon⸗ 
tag vormittag 9 Uhr im Zivilkaſino. Hier findet auch abends 
8 Uhr die gemeinſame Übungsſtunde aller dem Bunde anges 
hörenden Sänger unter Leitung Wohlgemuths ſtatt. Dienstag 
abend 8 Uhr Konzert im Kaſino, in dem Chorlieder des Bundes 


geſungen werden. Außerdem wird unſer Bromberger Klavier⸗ 


künſtler, Profeſſor Bergmann, Schumann und Brahms ſpielen, 
und Frau Lotte Mäder⸗Wohlgemuth⸗Leipzig fingen. Dieſe, eine 
der gefeiertſten Opern- und Konzertſängerinnen Deutſchlands, 
verfügt über einen prachtvollen Sopran, ſo daß der Abend ganz 
beſondere Kunſtgenüſſe bietet. Karten in Johnes Buchhandlung. 
Alles Nähere in der Konzertanzeige. (4801 
„art“, der Ufafilm, nur heute 8 Uhr und morgen (Sonntag 
4½ Uhr in der Deutſchen Bühne. Dr. Hans Titze leitet dieſe 
Veranſtaltung der Kulturftlmſtelle durch eine literariſche Cine 
ſtimmung auf die Fauſtſage ein. (4867 
* s 2 


CO Debente (Debionek), Kr. Wirſitz, 5. April. In der 


Gemeinde Debenke wurden nach dem Wahlgeſetz 10 Deutſche 


und 3 Polen zu Gemeindevertretern gewählt. Von den 
Deutſchen ſind neugewählt die Beſitzer: Willy Geske III, 
Karl Gruhlke, Waldemar Lenz, Bauunternehmer Arnold 
Eichhorſt, Richard Reeg und der Beſitzerſohn Willy Köln, 


3. B. in der Nachahmung de, Zitherlautes in Laſſos Ständ⸗ 
chen unübertrefflich war und namentlich in den humoriſti⸗ 
ſchen Stücken der Vortragsfſolge Triumphe feierte. — Die 


Zuhörerſchaft gab dem Danke und dem Wunſche nach baldiz, 


gem Wiederſehen ebenſo kräftigen wie unzweideutigen 


Ausdruck. 4 ER 


Grandenz, 4. April. 


Mit großer Spannung hatte das hieſige muſikliebende 
Publikum dem Liederabend des ausgezeichneten Pros 
feſſor Felix Schmidt⸗Quartetts des Bere 
liner Lehrergeſangvereines, der am Mittwoch, 
dem 3. April d. J., im Gemeindehauſe als 149. Veranſtal⸗ 
tung der Buchhandlung Arnold Kriedte ſtattfand, ent- 
gegengeſehen. Letzterer wollen wir auch gleich von vorn- 
herein danken für die Vermittlung dieſes wahrhaft hohen 
Kunſtgenuſſes. Das Proffeſſor Felix Schmidt⸗ 
Quartett als eine Ausleſe erſtklaſſiger Stimmen einer 
der prominenteſten Chorvereinigungen der Gegenwart 
bietet von vorherein doch die Gewähr, daß mit einer Kunſt⸗ 
darbietung gerechnet werden kann, die den höchſten kriti⸗ 
ſchen Anforderungen ſtandhalten muß. Und in der Tat, die 
Liedervorträge zeigten eine Vollkommenheit, wie fte nur 
ſelten auf dem Gebiete des vierſtimmigen Männerchor⸗ 
ae pertant werden kann. Reinheit der Intonation, 

ongebung und Tonſormung, Ausſprache und ſtimmliches 
. ließen in keiner Hinſicht etwas zu wün⸗ 
en übrig. } ; 

Dem muſikaliſchen Leiter Willy Gneiß gebührt ein 
ganz beſonderes Lob. Wenngleich er auch über ein ganz 
vortreffliches Enſemble verfügt, einen fidh ſeiner Aufgabe 
voll Begeiſterung hingebenden ſtimmfriſchen Chor, ſo iſt es 
doch in erſter Linie ſein Verdienſt, daß alle Chöre ſo treff⸗ 
lich einftudiert, fo völlig im Geiſte der herrlichen 
Schöpfungen aufgehend, ſo kraftvoll eingreifend an den 
mehr dramatiſch bewegten, ſo weich hingebungsvoll an den 
rein lyriſchen Stellen waren, daß die ergreifenden Wir- 
kungen in tiefem Ernſt wie fröhlichem Humor des Liedes 
nicht ausbleiben konnten. Daß dem unübertroffenen deut⸗ 
ſchen Volksliede, der köſtlichſten Perle unſeres geſamten 
Voltsgutes, der breiteſte Raum in der Vorkragsſotge ge- 
währt wurde, jet als ein beſonderes Verdienſt des Quar⸗ 
tettes gebucht. N N 

Die Bortragsfolge - eröffnete ſinngemäß das 
Mozart ſche „Weihelied“ aus per Zauberflöte 
„O Schutzgeiſt alles Schönen“, welchem in prächtiger Ans- 
arbeitung der wunderbare ſtimmungsvolle Chor „Die 
Nacht“ von Schubert folgte. Das ganze Programm 
zeichnete ſich überhaupt durch eine ſeltene Vielſeitigkeit aus, 
ohne aber gegen die Kunſtforderung der Stileinheit zu ver⸗ 


ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. 


Krakau 
Thorn -+ 4,45, Fordon -+ 4,16, Cuim + 4,04, 


Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszcz, Gdańska Gl. 


Ausgeſchieden find: Hermann Geske, W. Joop, W. Geste II, 
R. Abraham und H. Schülke. 

* Groß Neudorf (Nowawies Wielka), 5. April. In der 
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch der vergangenen Woche 
wurde bei dem hier anſäſſigen Landwirt Gruft Labs ein 
Geſtohlen wurde ſämt⸗ 
liche Garderobe, Wäſche und Wertſachen im Geſamtwert 
von 4000 bis 5000 Zloty. Die Täter ſind bisher noch nicht 
ergriffen. 

g. Crone (Koronowo), 5. April. 
ein Kram, Vieh- und Pferdemarkt fiat. Der 
Auftrieb war ziemlich gut, hauptſächlich bei Pferden. Es 
wurde für beſtes Zuchtmaterial 850— 1000, für gute Arbeits⸗ 
pferde 600—800, minderwertige Tiere 350—300, alte 150 bis 
300 Zloty gezahlt. Der Umſatz war gut. Bei Rindvteh 
wurde für befiere Milchkühe 600—800, für gute Kühe 450 
bis 600, minderwertige Tiere 150—400, hochtragende Ferſen 
300—500 gezahlt. Die Kaufluſt war nur gering. Reger Be: 
trieb herrſchte auf dem Krammarkte. Es waren aus 
allen Gegenden Warenhändler erſchienen und boten ihre 
Ware feil. Die Kaufluſt war aber auch hier nur gering, 
da es naß und kalt war. Die Taſchendiebe hielten reiche 
Beute. In einem Reſtaurant wurden dem Beſitzer 
Korthals aus Schirotzken, Kreis Schwetz, 150 Zloty aus 
der Bruſttaſche geſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 
Dann wurden in demſelben Reſtaurant einem Murezynſki, 
ebenfalls aus Schirotzken, 140 Zloty beim Glücksſpiel abae- 
nommen. Den Glücksſpielern iſt man auf der Spur, ſie 
ſtammen aus Bromberg. — Wochen marktbericht. 
Butter koſtete anfangs 2,40—2,50, gegen 12 Uhr nur noch 
2,00—2,30 das Pfund, Eier anfangs 2,00, ſpäter 1,70—1,80 die 
Mandel, Weißkäſe 0,50—0,60 das Pfund. Eier und Butter 
nicht ausverkauft. — Ein fremdes Auto fuhr am Jahr⸗ 
markte bei dem Eiſengeſchäft Blarzeezik vorbei. Rit dem 
einen Rade wurde ein kleiner Stein in die ps geſchleudert 
und flog in die Fenſterſcheibe des B. Die eibe, auch die 
dahinter ausgeſtellten Porzellanſachen, wurden zertrüm⸗ 
16 Der Schaden ift ziemlich groß. Das Mitto ift feft- 
geſtellt. 


Geldmarkt. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 én do, kl. Scheine 884 Bt, 1 Pfd. Sterling 43.11 3b, 
100 Schweizer Franken 170,93 St, 100 franz. Franken 34,71 3h, 
100 teutiche Mark 210,63 St, 100 Danziger Gulden 172,38 Zh, 
tſchech. Krone 26,29 3h, öſterr. Schilling 124,80 Zt. 


Anſere geehrten Lefer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rund ſchau“ beziehen zu wollen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 6. April. * si 
ji ott —, Warſchau + 3,59, Plock ＋ 3,33, 
is, Hoden wr Š Graudena + 128 
Kurzebrak + 4,53, Pickel + 4.51. Dirſchau + 4,28, Einlage + 2,80, 
Schiewenhorſt + 2.66. : 
Sr rr 


An Schubert 


ſtoßen. reihte ſich der überaus jdmrerige 
Chor „Bitte“ von Wilh. Heinemann, dann das zarte 
Brahms ſche „Wiegenlied“ in der Bearbeitung von Ad. 
Zander, worauf das immer wieder gern gehörte „Aus der 
Jugendzeit“ von Robert Radecke und das liebe Volks⸗ 
lied „KFimmt a Vogerl geflogen“ in der hochkünſt⸗ 
leriſchen Bearbeitung des Meiſters in der Volkslied⸗ 
bearbeitung A. v. Othegraven folgten. Beſondere 
Freude bereitete mir nun der folgende Chor „Aus⸗ 
wanderers Heimweh“, meine eigene Kompoſitiou. 
Über das Werk als ſolches kann ich ſelbſt nicht ſchreiben, 
aber über die Aufführung: und dieſe bereitete mir eine 
ganz große Freude. Die beſte Kritik iſt doch dieſe, wenn 
ich eingeſtehe, daß ich meine Kompoſition in ſo vollkom⸗ 
mener Ausführung noch nicht zu hören Gelegenheit hatte. 
Den erſten Teil der Vortragsſolge beſchloſſen nun „Der 
frohe Wandersmann“ von Felix Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy und das Volkslied „Der Jäger aus Kur⸗ 
pfalz“ in der Bearbeitung von Othegraven. 

Der zweite Teil der Vortragsfolge war in der Haupt⸗ 
ſache dem humorvollen Liede gewidmet. Dieſe echten 
Volkslieder und volkstümlichen — ſchon fait zum Volkslied 
gewordenen — Lieder bewieſen wieder einmal ſchlagend, 
wie der Volksgeiſt ohne alles theoretiſche Bewußtſein das 
Richtige zu treffen verſteht, um durch die Muſik auf das 
Herz zu wirken. „Das Wandern iſt des Müllers 


Luft“ von Carl F. Zöllner, das chortechniſch ſehr 
ſchwere „Landsknechtſtändchen“ von Orlando 
di Laſſo, die moderne prächtige Kompoſition „Die 


Grenadiere“ von Rudolf Buck, „der ſakriſche 


Baß“ des bekannten Kärtner Liederkomponiſten Koſchat, 


das alte Volkslied „Von den zwei Hafen” (Othe⸗ 
graven) und der humorvolle „Schweinauer Tanz“ in 
der Bearbeitung des genialen Walter Moldenhauer, 
jowie das abſchließende ſchleſiſche Volkslied „Trübſi nn“, 
in der prachtvollen, aber ſchwierigen Bearbeitung Othe- 
9 waren Darbietungen, wie ſie beſſer nicht ge⸗ 
racht werden können Die Zuhörerſchaft war enthuſias⸗ 
miſiert und verlieh ihrer Begeiſterung durch brauſenden 
Applaus beredten Ausdruck. „Die Grenadiere” und 
„Der Schweinauer Tanz“ mußten wiederholt wer- 
den. Doch dies genügte nicht: Zwei Zugaben mußten noch 
folgen. „Meiſter und Gefell” von K. F. Zelter und 
der muſikaliſche Scherz „Der Schmied“ von Adolf 
Kirchl. 170005 i 

Es war alles in allem ein Abend höchſten Kunſtgenuſſes, 
ein prächtiger Werbeabend für das deutſche Volkslied und 
für den deutſchen Männergeſang. Dem Profeſſor Felix 
Schmidt⸗ Quartett aber rufen wir zu: Aufrecht 
baldiges Wiederſehenl! Alfred Hetſchko. 


Am J. d. M. fand hier 
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[Genoss enschaftsbank Poznan} 
Bank Spöldzielczy Poznan 


spétdz. z ogr. odp. 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt. / Kaftsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. a 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Wir haben vorrätig: 


Zur bevorstehenden Bausaison 


offerieren: 


— la Asphaltdachpappen 
0 0 ma oren dest yall 
A . Asphaltklebemasse 
Lang- eee * trea Karbolineum, Asphait 
Holzteer a 


sowie sämtliche 


Tousa 


ul.Dworcowa 95a 


Anhängenflüge 
ücheiheneugen 


Eberhardt, Ulm 


ESY ; : Chide und gutſitzende 
Besichtigung ohne Kaufzwang jederzeit auf unserem Lager. Sa en — 


w. z. ſolid. Preiſ. gefertigt 
Jagiellońska 44, J. 


Gehrüder Ramme, Zudgoszez = 


ee BUCHDRUCKEREI 
BALLHAUSEN 


Baumaterialien 


zu billigsten Preisen. 


Bracia Pichert J. z 0. 


Dachpappenfabrik. 
u- und Brennmaterialien-Großhandlung 
Tortie. Przedzamcze 7 Cheimza, Kolejowa 19 
Telefon 15 und 32. Telefon 14 


Preisliste gratis. 


ET GOR Hl f : à 
Die bekannten und weltberühmten Fuer he a orri fertigt sämil. e Seid Ziegler, Feilen, e Far 


u. Industrie sauber 
. und billigst an 


Jezuicka 14 ns Telefon 684 


Bauingenieur 
allg. gericht]. beeideter Sachverstand. 
für Hoch-, Tiefbau u. Eisenbeton. 
Entwurf, ee Abrechnung i 


DKW, E. 200, 4 P. S., mit Kettenantrieb nur 1815.-Ztoty 


DKW, E 300, 8 P. S., mit Dreiganggetriebe nur 2280. Złoty 
liefert prompt die: 4600 4 


Anerkannte D A W-Vertretung 


A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. § 1 milha — u RR FIR ERHEBT 
| kr EE mE BRA TEEN Obſtbäume 


— — J : £ 
hoch⸗ und nr Buſch, 
1 - Spalier und Cordon, 


iD KW-Motorräder g" 


Schamottefassonsteine 
Schamottemörtel 


sowie Backöfen 


jeder Art liefert ; 
Ogniotrwal 
Inhaber Carl 9 


Telefon 1370. Garbary 33. 33. 
Alleebäume, Trauerbä 


6995905959599 
ume, 

Zierbäume und Blüteniträudher 1 
in ca. 50 beſten Sorten W d- F] O 
en ite an losen Ö 

la Qualität, glasiert in weiß, & 
créme etc. 

QO 


Achtung a 
Dampfpflüge | 


Traktoren 
Düngerstreuer Fußboden-Fliesen 
a Drillmaschinen 
Hackmaschinen n 


hiesigem Lager. 


Rartoffelsortierer 
| Saatgut-Reinigungs- Anlagen 


und alle anderen Beackerungsgeräte sämtlicher Systeme 


„Impregnacja‘“‘ 
Bydgoszcz 4690 
Jagiellońska 17 (Theaterplatz) 


Iberii. me 
„N Rots, Britetts, & 


in verschiedenen Farben, zu 
günstigsten Preisen u, Zah- 
lungsbedingungen, offeriert 


F _. kaufen Sie am vorteilhaftesten bei Ihrer Interessenvertretung, der 5 Mtloben und Kleinholz 06S99959S9950 S S S9000 
iehlt EE TEPI I OI TIPIT IIS 

Landwirfsch. Zentralgenossenschaft p Carl Feyerabend ri. $ Ausschließlicher Faschenverant $ 

—_ 38 Telefon 65 3 

i Filiale Byagosucs - = Sp pirituosen i 

aus der Fabri ran 

Telefon is 291. ee Treppe. Lehel I. Sdatlartoffeln ve ee”, u 

| verſchiedener Sorten hat abzugeben 4657 $ Bydgoszoz, Stary Rynek Nr. 17, Telefon 85. 2 

= i * L EA | Dom. Kotomierz, pow. Bydgoszez.' > 2000000000060 0000005 


oldene Medaillen : 3 
s jeder Ausstellung K enner * a ufi en ee Pianin 
Veriret 7 2 ee 
ne Z a Katies Ja e- Jia fi OS _ ale Gdanska 149 
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Schamotiesteine 


